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Halle, den 21. Dezember.
Politiſche Mittheilungen.

Einen politiſchen Artikel unter dem Titel
„Eine Gemüthspartei“ findet der Leſer in der 2. (Text)
Beilage. Politiſche Mittheilungen befinden ſich
auch in der 2. (Text) Beilage.

Der Kaiſer iſt jetzt viel beſchäftigt. Die Zeit der
Ordensverleihungen und ennungen hat begonnen, und
zahllos ſind die Unterſchriften, welche der Monarch in
dieſen Tagen und Wochen vollzieht. Es iſt das eine er
müdende und eintönige Arbeit.

Das Wohlbefinden Sr. Majeſtät iſt ein ganz
vorzügliches und hat der wirt hier herrſchende be
ſtändige Witterungswechſel keinerlei nachtheiligen Einfluß
auf die Geſundheit des Monarchen geübt. Am Freitag
und Sonnabend ließ ſich der hohe Herr in ſeinem Palais
ur Auswahl von Weihnachtsgeſchenken wiederum einen ahl werthvoller Gegenſtände aus einzelnen größeren

Geſchaften vorlegen. Als am Sonntag Mittag die Garde-

Füſiliere auf Wache gen und mit klingendem Spiel
unter den Fenſtern des Kaiſers defilirten, wurde derſelbe
bei ſeinem Erſcheinen am Fenſter von einer vieltauſend
köpfigen Menſchenmenge, welche den ganzen Platz zwiſchen
dem Denkmal Friedrichs des Großen, der Univerſität und
dem Opernhauſe beſetzt hielt, mit immer wieder von neuem
ausbrechenden Hochrufen begrüßt. Se. Majeſtät ſchien
über dieſe Ovation freudig bewegt und verweilte längerwie ſonſt am Fenſter, bis er ch mit wohlwollendem
e und mehrfachen Verbeugungen gegen das Publikum
urückzog.S Ein Ausſpruch des Generalfeldmarſchalls
Moltke. Das Kleine Journ. ſchreibt: Als vor etwa
acht Tagen die kaiſerliche Tafel, zu welcher der Fürſt-
biſchof von Prag, Graf Schönborn, geladen war, aufgehoben wurde, äußerte der berühmte Seſdherr zu den ihn

umgebenden Generalen und Offizieren gelegentlich einer
Unterhaltung über die Chancen eines Krieges gegen Ruß-
land und Frankreich: „Sie können verſichert ſein, daß ſo
lange unſer Kaiſer Wilhelm lebt, Deutſchland
vom Kriege verſchont bleibt.“ (Eben deswegen
hat der Kaiſer den Willen, dem Reiche durch Verſtärkung
des Heeres noch bei ſeinen Lebzeiten Schutz zu
ſchaffen. Red. d. H. Z.)

Heute, ſo glauben wir, ſagt die lieberale Na-
tionalztg., wird auch mancher, der uns damals nicht völlig
beiſtimmte, erkennen, wie es ein Lebensintereſſe
des Liberalismus iſt, daß er nicht mit alt- oder
neufortſchrittlicher Agitations- Politik zuſam-
menfalle.

Zum Weihnachtsfeſte, wird der „N. Pr. Ztg.“ zu
folge, die ganze Familie des Fürſten Bismarck in
Friedrichsruhe verſammelt ſein. Außer dem Staats-
ſekretär Grafen Herbert ſoll auch der Landrath, Geh.
Regierungsrath Graf Wilhelm von Bismarck mit ſeiner
Gemahlin von Hanau dorthin zu reiſen beabſichtigen.
Der Schwiegerſohn des Reichskanzlers, der Wirkl. Le
ationsrath Graf zu Rantzau, befindet ſich mit ſeinerFamilie ſchon mehrere Wochen in Friedrichsruhe.

Jn dem Ertrage der Branntweinſteuer
ſeit einigen Monaten ein auffälliger Rückgang.

eigt

ſich

(Nachdruck verboten).

Ein Skreikmärchen.

Von Oscar Juſtinus.
Der Streik in der großen Nähmaſchinenfabrik war

von Neuem entbrannt diesmal aber mit Erfolg. Einige
helle Köpfe unter den Arbeitern hatten ein neues Lohn-
ſyſtem erfunden und dies, unter Beihülfe einiger nicht
mißzuverſtehenden Winke mit der Eiſenſtange, zur Baſis
der Verhandlungen gemacht. Danach wurde nun nicht
mehr nach der Arbeitsſtunde oder nach dem gelieferten
Stück abgerechnet, ſondern jeder Hammerſchlag, jede Arm-
drehung, jede Handbewegung nach einer vereinbarten
Lohntaxe vergütet. Die Arbeiter ſtanden ſich nun bereits
nach einigen Wochen ſo, daß ſie ſich die beſten Parkett-
plätze zur Walküre anthun und nach einigen Monaten ſo,
daß ſie ſich die ſtylvollſten Villen im Thiergartenviertel
kaufen konnten, von denen aus ſie die eigene Equipage
alle Vormittage für einige Stunden Arbeit nach den Fa
brikſälen hinausbrachte.

Die Verwaltung befand ſich bei dieſer veränderten
Sachlage ganz mollig. Schlugen die Arbeiter zu, ſo
ſchlügen die Tirektoren drauf. Die Einzizen, die ſich
mit den Verhältniſſen nicht befreunden konnten, waren
die Nähterinnen. Dieſe fanden den Preis, der nunmehr
auf rund Tauſend Mark pro Stück geſtiegen war, zu
hoch, und allmorgentlich ſah man das Dircktionsbureau
von den niedlichen Mädchen der Weißwäſche und den
ſtattlichen Damen der höheren Confection umlagert, die
mit Vernunftsgründen, Bitten und e Blicken
eine Herabſetzung des Nähmaſchinenpreiſes durchzuſetzen
ſuchten. Als ſie aber die Ohren der Direktoren taub
und ihre Herzen gepanzert fanden, ſäumten ſie nicht länger,
ſchrieben eine Streik Verſammlung aus und die unmittel-
bare Folge war eine Lohntaxe, die gleichzeitig an 50,000
Boudoirs und Arachnidentempeln Anſchlag fand. Nach

den amtlichen Feſtſrellungen iſt die Solleinnahme im
November d. J. um 1100000 .4 niedriger geweſen als
im November 1885; für die Monate April bis November
d. J. beträgt der Ausfall gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres bereits 2687000 .4. Dagegen haben die
Eingangszölle, deren Ertrag im Oktober er. um mehr
als I Millionen hinter der Einnahme des Vorjahres
zurückgeblieben war, im November eine r
von 2 Millionen Mark gebracht; für den abgelaufenen
Theil des Etatsjahres erhöht ſich damit das Plus bei
den Zöllen auf 7811000 .4. Herr Eugen Richter er
hebt in der Freiſ. Ztg. heute ein großes Lamento über
ein vertrauliches Circular, welches „für das ſchleſiſche
Komitee“ A. von Klitzing verſchickt. Die Freiſ. Ztg.
ſchreibt: „Das Circular geht darauf aus, den norddeut-
ſchen Spiritushandel in einem großen Verein zu mono-
poliſiren und dadurch den Spirituspreis für den Jnlands-
konſum, welcher gegenwärtig 36 .4 beträgt, auf 100 .4
pro Hektoliter noch im Laufe dieſer Kampagne“
und nach“ in die Höhe zu treiben. Jn das Ausland ſo
dafür deſto billiger, nämlich zu 26 .4 verkauft werden.
Der Spirituspreis ſoll, wie es am Eingang des Proſpektes
heißt, unabhängig vom Weltmarktpreis gemacht werden.“
Wir kommen auf die Sache zurück.

Das nächſte deutſche Bundesſchießen, welches
in Frankfurt a. M. ſtattfinden ſollte, iſt, wie die „Frankf.
Ztg.“ bemerkt, durch die Bekanntmachung über Verhängung
des kleinen Belagerungszuſtandes in Frankfurt a. M. inFrage geſtellt worden; denn nach dieſer muß jeder, der

eine Büchſe führen will, die Erlaubniß bei der Polizei
nachſuchen.

Zum Kunſtbutter- Artikel in der geſtrigen 2.
Ausgabe noch die Notiz, daß im Reiche an die 50 Fabriken
von Kunſtbutter beſtehen.

Die kolonigle Konkurrenz erſcheint dem Landtags
abgeordneten von Below-Saleske (Hauptdirektor der Pommer-
ſchen Oekonomie-Geſellſchaft, Mitglied des preußiſchen Landes-
Oekonomie-Kollegiums, des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths
und des Deutſchen Landwirthſchaftsraths) bei der Schafzucht
gefährlich. Jn der Generalverſammlung der pommerſchen
ökonomiſchen Geſellſchaft in Cöslin erklärte er, daß der Stand
der Wollproduktion ihm leider die Ueberzeugun., beigebracht,
daß wir zu einer argen Verzüchtung gekommen ſind, die wir
aber entſchieden abſtellen müſſen, ſollen uns nicht die kolonialen
Wollen das Feld rauben Er will die Züchtung nur auf edle
Wollen und Fleiſchproduktion gerichtet haben.

Die vom Landgerichtsrath Dr. Fabricius geführte
Unterſuchung gegen die verhafteten Sozialdemo-
kraten in Frankfurt a. M. wird mit größter Umſicht
betrieben. Dieſelbe hat, nach der „Münch. Allg. Ztg.“,
ſchon ſo viel Belaſtungsmaterial ergeben, daß auch
außerhalb Frankfurts Verhaftungen vorgenommen wurden.
Man will in Frankfurt einer geſchloſſenen und in ſich
gegliederten Organiſation der Sozialdemokratie auf die
Spur gekommen ſein einer Organiſation, die mit den
Vorſtänden ähnlicher Verbindungen an anderen Orten in
enge Fühlung getreten war. Das Beamtenperſonal und
die Wachmannſchaft im Gefängniſſe wurden verſtärkt.

Als ſeiner Zeit die deutſchen Sozialdemokraten für
die Strikenden in Decazeville ſammelten, erregte dies
ſelbſt in ſozialdemokratiſchen Kreiſen Unwillen; man war
der Anſicht, daß die geſammelten Gelder viel beſſer zur
Unterſtützung der Strikenden in Deutſchland verwendet
werden könnten. Trotzdem wird in deutſchen ſozialdemo-
kratiſchen Kreiſen wiederum die Trommel für die Striken-
den in Vierzon gerührt. Die ſozialiſtiſchen Frauen

ach in Leipzig haben 100 Mark zuſammengebracht und

dieſer wurden nun nicht mehr Arbeitsſtunde oder Hemd
berechnet, welch überwundener Standpunkt! nein, beſtimmte
Sätze für Einfädeln, Knoten, Abſchneiden waren fixirt
und das bekannte Hood'ſche „Lied vom Hemd“ mit ſeinem
traurigen Anfang: Stich, ſtich, ſtich! wurde der Nähte-
rinnen Marſeillaiſe: denn jeder Stich hatte einen Preis.
Es währte auch nicht lange, ſo machten die armen Nähte-
rinnen alljährlich ihre Bade- und Vergnügungsreiſen,
während deren ſie aus angeborener Liebe zur Thätigkeit
ihre Arbeiten fortſetzten, und San Remo, Rigi-Kaltvadund Monaco wurden nun Hauptſtapelplätze für Ober-

hemden und Unterjacken. Die Corfectionäre reiſten ihren
Lieferantinnen in die Sommerfriſche nach, wie heute etwa
ein Jmpreſario ſeiner Diva, und ſuchten ihnen bei guter
Laune ihre Erzeugniſſe gewiſſermaßen auf dem Halme
abzukaufen.

Wer ſich mit dieſer Weltordnung nicht befreunden
konnte, das waren die Frauen. Die Herren ſind ja
immer erfreut, wenn ſie einem Weſen vom ſchönen Ge-

ſchlecht ein Mehr zuwenden können, und wenn wirklich
ein Knicker einmal den Preis eines Oberhemdes von

Hundert Mark etwas theurer fand, ſo belehrte ihn ein
vorwurfsvoller Blick aus ſchönen Augen ſofort über ſeinen
Jrrthum. Schwieriger natürlich war ihr Standpunkt den
Damen gegenüber, bei denen ja ſolche Blicke bekanntlich
nicht verfangen als aber ihre Gegenvorſtellungen an
der Einmüthigkeit der Schneiderinnen abprallten, beſchloſſen
dieſe, ſich zwar in das Unvermeidliche mit Würde zu
fügen, ſich aber durch einen Gegenſtreik, ihren Gatten
gegenüber ſchadlos zu halten.

Und die Gatten waren eines Abends nicht wenig
überraſcht, als ihnen die ſonſt ſo gefügigen Gefährtinnen
die Piſtole eines verzehnfachten Garderobenbudgets auf
die unbewehrte Bruſt ſetzten und den Remonſtrirenden mit
einer Gardinenpredigt zuſetzten, die um ſo eindringlicher

wirkte, als die dabei verwendeten „Gardinen“ ja ebenfalls

abgeſandt. Man hat dieſen Frauen mitgetheilt, daß ihr
Sammlung in Vierzon einen „ganz beſonders günſtigen“
Eindruck gemacht habe. Dieſen Frauen iſt ſelbſt
nicht zu helfen.

Die Berl. Polit. Nachr. ſchreiben: „Ob es ſich
verlohnt, den in den Verhandlungen über die Militärvor
lage hervorgetretenen Gedanken der Aufbringung des
Mehrbedarfs durch eine progreſſive Reichsein-
kommenſteuer nach ſeiner materiellen Seite näher zu
betrachten, erſcheint mehr als zweifelhaft. Denn ſchon
der erſte Blick auf die formalrechtliche Seite des Planes
ergiebt deſſen gänzlichen Mangel einer praktiſchen Be-
deutung. Er bedeutet nichts anderes als die Erweiterung
des verfaſſungsmäßigen Beſteuerungsrechts des Reichs
gegenüber den Bundesſtaaten und ſtellt ſich inſofern als
eine noch größere Verſchiebung der vertragsmäßigen
Unterlagen der Reichsverfaſſung dar, als dies die in demfreiſinnigen Programm Luſgeſtellte Forderung der Er-

richtung von Reichsminiſterien geweſen wäre. Dieſelben
Gründe, welche im Jntereſſe der Erhaltung der inneren
Harmonie und des guten bundesfreundlichen Vertrauens
verhältniſſes zwiſchen dem Reiche und ſeinen Gliedern
dazu nöthigten, mit Nachdruck Front gegen jene Forderung

machen, würden mit noch größerem Gewicht gegen die
inführung einer progreſſiven Reichseinkommenſteuer ſelbſt

dann in die Wagſchale fallen, wenn die Weltlage nicht in
dem Maße zur Zurückſtellung innerpolitiſcher Streitfragenmahnte wie gegenwärtig. Jiu Zeit aber wäre, ein Plan,

welcher nur zu ſehr dazu geeignet wäre, das zum Wohle
Deutſchlands beſtehende Vertrauen zwiſchen dem Reich
und ſeinen Gliedern zu ſtören, nicht uur ein ſchwerer
Fehler, ſondern geradezu ein Attentat gegen die Sicher-
heit des Reiches. Der Gedanke kann nur in einem
deutſch freiſinnigen Kopfe entſpringen. Zugleich dem Reiche
die militäriſchen Hilfsmittel verweigern, welcher es
zur Sicherung gegen äußere Gefahr bedarf, und den
inneren Zuſammenſchluß deſſelben durch Untergrabung
des Vertrauens zwiſchen t und Bundesſtaaten
unheilvoll zu ſtören, iſt ſo ungefähr das direkte Gegen
theil einer ſtaatserhaltenden Politik. Eine praktiſche Be
deutung iſt der Sache nicht beizumeſſen; eine ſolche könnte
ſie nur inſofern gewinnen, als es ſich dabei um einen
neuen Winkelzug handelt, um der poſitiven Mitwirkung
bei der Fortführung der Reichsſteuerreform ſich entziehen
zu können. Auf die ſteuerpolitiſche Seite der Sache ein
zugehen, erübrigt ſich hiernach.“

Bulgariſches. Die Mitglieder der bulgariſchen De
putation ſind am Sonntag zweimal beim ruſſiſchen Bot-
ſchafterpalais vorgefahren, um dem Grafen Schuwalow
ihre Aufwartung zu machen, beide Male aber von dem-
ſelben nicht empfangen worden.

Frankreich. Ein intereſſanter Beitrag zur Deut
ſchen-Hetze in Frankreich geht der Volkszeitung ausBordeoux zu. Das dort erſcheinende, in dieſem Jahre
begründete Wochenblatt „Reveil Bordelais“, welches ſich
das Denunciren zum Hauptſport auserſehen hat, bringt
unter der Rubrik: „Die Deutſchen in Bordeaux. Namens-
liſten der in Bordeaux wohnhaften Deutſchen mit Angabe
ihres Gewerbes, Alters, Wohnung und Geburtsortes,“ in
ſeiner neueſten Nummer vom 16. Dezember die Namen
von vier Deutſchen Max Koban, Alfred Krell, Jacob
Fregler und Theodor Haan. Drei ſind aus Sachſen,
einer aus Baiern gebürtig.

mitſpielten. Die Forderung war ja eigentlich auch ganz
mäßig; denn die Schuhmacher waren dem Streik der
Nähterinnen auf der Ferſe gefolgt, die Putzmacherin war
natürlich nicht zurückgeblieben und um das „Streikquartett“
vollzumachen, hatten die Handſchuhfabrikanten eine Preis-
taxe vereinbart, nach welcher der Werth im umgekehrten
Verhältniß zu dem Centimetermaß des Händchens und im
quadratiſchen zu der Menge der Knöpfe ſtand. Auf dieſe
Weiſe koſteten ein Paar Mousquetaire, dieſe Art moderner
Tauſendknopf, welcher ſich erſt in der Nähe der Jmpf-
blätterchen verliert, für eine Hand von 55, ungefähr ſo
viel, als eine Villa in dem modernſten Sommerauf-
enthalte.

Was ſollten die Männer machen, wollten ſie ihre
anſpruchsloſen Frauen nicht in Lumpen einhergehen ſehen
durften ſie es wirklich darauf ankommen laſſen, daß dieſe
ſonſt ſo fügſamen und liebevollen Weſen ihnen den Ge
horſam aufkündigten? Was riskirten ſie denn auch im
ſchlimmſten Falle? aus dem Eigenen konnten ſie es ja doch
nicht hergeben, das war klar: der Andere alſo mußte es
ſchließlich bezahlen. Einige Volksverſammlungen ſämmt-
licher Ehemänner, ohne Anſehung des Standes, erfolgten
und ein Rieſenſtreik trat ins Leden, wie ihn die älteſten
Greiſe ſich nicht einmal in ihrer Jugend je vorgeſtellt zu
haben erinnern konnten: ſämmtliche Leiſtungen, alle Waare,
Natur- oder Kunſtprodukt brachte das Zehnfache und
Hundertfache. Eine Stube ſich malen zu laſſen, koſtete
ſoviel, als Pabſt Sixtus etwa an Michel Angelo für die
Ausmalung der ſixtiniſchen Kapelle bezahlt haben mochte:
ein Wohnhaus zu erbauen ſoviel, als die generöſe Arte-
miſia auf das ihrem Gatten errichtete Mauſoleum ver-
wendet hatte. Der Rechtsanwalt ließ ſich die Objekte
der Prozeſſe als Gebühren cediren und dem Arzte mußte
man die Rezepte mit Goldſtaub aufwiegen. Ein Dienſt-
mann ließ ſich für einen Gang, der zehn Minuten Zeit-
aufwand erforderte, ſoviel zahlen, als etwa Seume für
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Aus Rom wird dem „Gaulois“ und dem „Con-
ptnrne berichtet, Paul Bert ſei vor ſeinem Tode
n den Schoß der katholiſchen Kirche zurückgekehrt. Be

wieſen iſt das noch nicht.
Rußland. Der h erwartete Rücktritt des

ruſſiſchen Finanzminiſters Bunge iſt endlich zur
Thatſache geworden. Wie das Berl. Tgbl. mittheilt, hat
der Czar bereits am Freitag den betreffenden Ukas
unterfertigt und gleichzeitig den er Wifhne-

radzki zum Nachfolger ernannt. Bunge erfreute ſich
n der erſten Zeit ſeiner Amtsthätigkeit entſchiedener

Sympathien in der weſteuropäiſchen Finanzwelt. Die
Erſchütterungen, welche in der jüngſten Zeit das Ver-
trauen auf die finanziellen Verhältniſſe Rußlands, aller-
dings nicht gerade durch die Schuld des Finanzminiſters
Bunge, erlitten hat, haben, wenigſtens in deutſchenKreiſen, die urſprünglichen Sympathien für Herrn Bunge

weſentlich abgeſchwächt. Der neue Finanzminiſter Wiſhne-
gradzki dürfte die Sympathieen für die ruſſiſchen Finanzen
wohl auf franzöſiſchem Boden zu kräftigen verſuchen.

Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge
wären die ſeit Kurzem in Warſchau verbreiteten Gerüchte
wegen Einführung des Tabakmonopols in Rußland
begründet und ſtünde die Realiſirung in kürzerer oder
längerer Zeit zu gewärtigen.Wie unſer Leſer bereits aus dem Londoner

Telegramm in der geſtrigen 2. Ausgabe erſehen haben,
iſt zwiſchen England und der Türkei einerſeits und
England und Rußland andrerſeits eine Spannung
eingetreten. Damit wird auch die Abreiſe des groß-
britanniſchen Botſchafters aus Petersburg in Verbindung
gebracht. Die „Petersb. Ztg.“ ſchreibt darüber:

„Die ganz unerwartete Abreiſe des großbritanniſchen Bot-
chafters Sir Robert Morier in's Ausland iſt in unſerer
eſidenzſtadt, inſonderheit in Anbetracht der gegenwärtigen
olitiſchen Lage, die Veranlaſſung vielfacher und ſich wider

prechender Gerüchte geworden, und iſt man nur zu leicht ge-
willt, derſelben eine beſondere Bedeutung beizumeſſen. Trotz
dem thatſächlich der Vertreter der Königin Victoria von Eng-
Iand, wie es heißt, nur einen einfachen Urlaub nach England
angetreten fat wie ſolches u mit dem gegenwärtig in Peters-
burg anweſenden ruſſiſchen Botſchafter am engliſchen Hofe,
Herrn von Staal, der Fall iſt, ſo vollzog ſich die genannte Ab
reiſe allerdings unter Umſtänden, die leicht darnach angethan
ind, dergleichen herumſchwirrenden Gerüchten Nahrung zuzu-
ühren. Die Sache iſt nämlich die, da im Palais des eng
iſchen Botſchafters ſeit lange die Sitte herrſcht. allwöchentlich

reitag Abend Gäſte zu empfangen. Zu dieſen Abenden er
chienen gewöhnlich gegen fünfzig Perſonen und darüber nicht

allein der hſchen olonie angehörig, ſondern auch aus den
e Kreiſen der Reſidenz. Am vergangenen Frätgt. denNovember, nun war die Zahl der eingetroffenen Gäſte be
ſonders groß und betrug einige Hundert. Doch trug der im-
roviſirte Rout einen äußerſt kühlen und reſervirten Charakter.
ie Reiſe des Botſchafters Sir Morier ſoll einige Monate

dauern. Die Familie deſſelben, beſtehend in Gattin und
Tochter, iſt in Petersburg zurückgeblieben

In Warſchau im „Engliſchen Hotel“ wurden
drei ruſſiſche Offiziere wegen Theilnahme an
anarchiſtiſchen Umtrieben verhaftet.

Großbritannien. Aus London werden Vorberei-
tungen zu großen ſozialiſtiſchen Demonſtrationenzum erſten Neujahrstage gemeldet.

Das prächtige Mauſoleum, welches jetzt in
Farnborough (England) zur Aufnahme des Kaiſers Na

oleon III. und des kaiſerlichen Prinzen errichtet wird,b bis Oſtern vollendet ſein und dann wird die Ueber-

ührung der Gebeine von der St. Mary Kapelle in
Chislehurſt dahin ſtattfinden. Auf Befehl der Königin
Victoria werden alle der AldershotDiviſion angehörigen
Offiziere bei der Gelegenheit zur Erweiſung militäriſcher
Ehrenbezeugungen auf dem Bahnhofe von Farnborough
verſammelt ſein.

Jtalien. Auch in Jtalien rüſtet man ſich, wie aller
wärts. Jn der italieniſchen Deputirtenkammer beant-
wortete am Donnerstag der Kriegsminiſter die Anfragen
Rudini's über die Kriegstüchtigkeit des Heeres
wie folgt:

Die Militärbezirke ſind mit allem Nothwendigen für
die Ausrüſtung des Heeres verſehen. Am 1. Januar

der Nacht

lukulliſchen Diners, der Unterſteuerkontrolleur war be-
oldet, wie ein Gründer und der Gründer gründete nicht
ür eine Million.

Die Theaterdirektoren liefen den 3997 Theaterdichtern
die Thüren ein und die Verleger antichambrirten bei
allen Backfiſchen wegen Romane; eine dreibogige Novelle
brachte ihrer Schreiberin eine Ausſtattung ein. Dieroßen Sänger und Sängerinnen bezogen fur jede Note,
die in ihrer Rolle ſtand, eine Mark, ohne daß ſie nöthig

hatten, ſie zu ſingen. Dagegen mußte man auf Sitze
im Deutſchen Theater immer zwei Jahre vorher prä-
notiren laſſen und ein Fauteuil im neuen Weſtendtheater
u erreichen, war ſo ſchwierig, ais einer unter den Unerblichen von Paris. Das Groſchenbrödchen koſtete

rund einen Thaler, eine Taube ſoviel als früher ein
Ochſe und in der Volksküche das Couvert ſoviel, als
früher eins in dem eleganteſten Reſtaurant der Stadt.
Die Häuſer wuchſen aus der Erde wie die Pilze und die
Pilze koſteten ſoviel, wie die Häuſer. Kurz die ganze
Welt war in dulci jubilo; Alles verdiente und das goldene
Zeitalter war in einer neuen und verbeſſerten Auflage
unter die Sterblichen gekommen.

Leider nicht ſehr lange! denn bei der allgemeinen
Streikbewegung hatte man Eine Kategorie von Weſen
vergeſſen, die doch auch ein Wort mitſprechen konnten.
Eines Nachts glitzerte und glimmte es durch die Räume
des Juliusthurms; es klang und rauſchte: Milliarden
Scheiben aus Silber, Nickel und Gold, Milliarden bläu-
liche und gelbliche Papiere hatten ſich dort g. einer dring-
lichen Beſprechung züſammengefunden. Was, rief ein
alter Heller, auf welchem ſich bereits Edelroſt angeſetzthatte, len wir dieſe unwürdige Stellung im Haushalte

der Menſchen länger ertragen? Wie hat man uns vor
Zeiten gehätſchelt? Mit dem Heller in der Hand, kommt
man durch's ganze Land, ſagten ſie damals und gaben
uns, dem Gelde, den Schmeichelnamen des neryus rerum.

ute! Der Beitler, dem man ein Markſtück in die
and drückt, wirft es dem Geber Werk vor die Füße

und im Handumdrehen iſt eine Handvoll Goldfüchſe an

1887 wird der größte Theil der Territorial Miliz
organiſirt ſein; am I. Januar 1888 wird die Friedens
ſtärke der Kompagnien 100 Mann betragen. Wiewohl
er von der Nothwendigkeit der Repetirgewehre nicht durch
druaggen ſei, halte er die Beſchaffung dieſer Waffe für
angezeigt, um das h Element der Truppe zu
en Sechs Millionen Büchſen mit Fleiſchkonſerven
agern in den Magazinen. In gleichem Verhältniſſe ſind

alle übrigen Vorräthe vorhanden. Die Waffenvorräthe
enügen nicht nur für das Heer erſter und zweiter LinieKeſerre), ondern auch für die Territorial-Miliz. Die

egenwärtigen Gewehre ſeien vorzüglich, ihre Umwand-
ung in Repetirgewehre leicht und billig (zehn Franks das

Stück). Um die Mitte des Jahres 1887 werde das
anze Dyr erſter Linie mit Repetirgewehren bewaffnetc a die Munition für das Repetirgewehr die näm
iche ſei, wie für das bisherige Armeegewehr, ſo werde

im Falle einer Mobilmachung vor allgemeiner Bewaffnung
mit Repetirgewehren das Heer keinen Nachtheil empfinden.Von der Reſerre oder Mobilmiliz ſind die Jnfanterie-

Regimenter und die Artillerie für die Bildung von zwölf
Diviſionen ſofort mobiliſirbar. Jm Bedarfsfalle werde
Alles fertig ſein, da keine Opfer geſcheut worden ſeien.
Die Organiſation der Territorial-Miliz ſchreite raſch fort,
und binnen kürzeſter Zeit werde dieſe Miliz alle Dienſte,
wozu ſie berufen werden möge, wohl verſehen können.
Alle Korpskommandanten ſeien fähig, ſofort den Dienſt
im Felde zu übernehmen. Man dürfe die Befeſtigungs
werke nicht all zu ſehr vermehren, da dieſelben die
Operationen des Heeres hemmten, Er ziehe zahlreichen
Befeſtigungen wenige und gute vor; die Kraft der Nation
ſei die Armee im Felde. Die Befeſtigungen von Spezia
würden binnen wenigen Monaten vollendet ſein und ſeien
ausgezeichnet. Die Nation möge auf ſeinen Patriotismus
vertrauen. Die nothwendigen Erſatzvorräthe an Waffen
und ſonſtigem Kriegsbedarf ſeien vorhanden; mehr zu
fordern, wäre überflüſſig. „Binnen vierzehn Tagen“,
ſchloß der Kriegsminiſter, „können wir fünfhundert-
tauſend Mann für die erſte Linie mobiliſiren,
und man kann daher vollſtändig ruhig ſein. Unſer Heer
wird, ſei es allein, ſei es an der Seite von Verbündeten,
die Ehre der Nation hochzuhalten wiſſen.“ Das Kriegs
e hat einen Centralcurſus für ruſſiſche Sprache
eröffnet.

Ueber eine Unterredung mit einem Mitgliede
der bulgariſchen Deputation

berichtet ein „gelegentlicher Correſpondent“ dem Deutſchen
Tagbl.“ Die Mittheilung lautet

„Heute beſuchte mich abermals Herr Kaltſchew, um unſer
vorgeſtern unterbrochenes Geſpräch fortzuſetzen.
Ueber ſeine Audienz bei Graf Bismarck äußerte er ſich

ziemlich niedergeſchlagen; letzterer habe betont, daß Deutſchland
ar keine Jntereſſen in Bulgarien habe, die Freundſchaft mit
ußland einen Angelpunkt der deutſchen Politik bilde und daß

Deutſchland daher keinesfalls zwiſchen Bulgarien und
Rußland zu vermitteln in der Lage ſei. Er ſelbſt e
keinen anderen Ausweg für die Bulgaren, aus der Sackgaſſe
u kommen, in welche ſie ſich durch die Schuld des Fürſten
lexander und der von ihm eingeſetzten Regentſchaft verrannt

hätten, als ſich direkt mit Rußland zu verſtändigen.
Ueber den Beſuch der Depution beim türkiſchen Bot-

ſchalaegt ſprach ſich dagegen Herr Kaltſchew mit großer Be
riedigng aus.

Jch frug nun Herrn Kaltſchew, was die Deputation weiteres
beginnen werde?

„Wir werden morgen oder übermorgen nach Frankreich
und England weiterreiſen“.

„Um mit dem Prinzen Battenberg zu unterhandeln?“
„O nein! Der Prinz verläßt ja heute London, um nach

Darmſtadt zurückzukehren. Uebrigens ſagte ich Jhnen ſchon.
daß er ein abgethaner Mann iſt und niemand in Bul
garien an ſeine Wiederwahl denkt

Herr v. Huhn berichtet aber doch im entgegengeſetzten
inne!

„Das iſt lediglich Tendenzmacherei! Glauben Sie mir,
wir ſind t r genig. um zu begreifen, daß Prinz Bat
erbet olle in Bulgarien für immer ausge-pielt iſt.

Was machen Sie aber dann in England? Sind Sie denndurch die traurigen Erfahrungen der leßten Jahre und durch

rm ----/m”xmmzm|-[meinem Abende ausgegeben, ohne daß ihr Beſitzer als Ver
er oder Spieler zu gelten befürchten muß. Wir
ind werthios geworden, meine Herren von Papier, Gold,

Silber oder Nickel. Achten wir uns ſelbſt ziehen wir
uns zurück und kommen wir nicht eher zum Vorſchein,
bis ein Groſchen wieder ſo viel gilt als ein Groſchenbrot
und bis man für zehn Markſtücke in dem Kleidergeſchäft
der Goldenen 110 wieder einen vollſtändigen Herrenanzug
liefern wird.

Das klang und ſummte dröhnend Beifall unter den
Wölbungen des Thurmes, und der Streik ward ſofort ins
Leben geſetzt. Jn das Dunkel der diebesſicherſten Spinden,
in Krügen und Strümpfen gewickelt, unter die Erde, da,
wo kein Schliemann ſie auffindet, rollte und verkroch ſich
das Geld und als Tags darauf die Menſchheit aufwachte,
da waren Kiſten und Kaſten, Portemonnaies und Börſen
leer. Da entſtand ein Drängen und Stoßen, wie wenn
bei einem Theaterbrand Alles nach dem Ausgang ſtrebt
und einer den Anderen niedertritt; eine Angſt der Er
ſtickung bemächtigte ſich Reich und Arm, Hoch und Niedrig

und Alles ſchrie nach „Geld, Geld, Geld!“ Das war
ein Zerren und Dehnen und Berſten und ein Krach er
füllte die Luft, mit dem verglichen ſich der vom Buß-
tage 1873 etwa wie das Platzen einer Trichinenkapſel
anhörte. Alle Welt wollte verkaufen, leiſten, arbeiten
Alles billig, billiger, am billigſten, und wie in der Streik-
zeit in einer Jahresfriſt alle Dinge ihren Werth nach
einander in die Höhe geſchraubt hatten, ſo ging esan ein Rückwärts, röckwärts; aber es ging nicht, es bat

es ſtürzte, es überkugelte ſich es war ein reiner Welt
untergang.

Und als dieſe rückläufige Bewegung ſo weit ge
gangen war, daß der Ochſe einen Heller galt und die
Patti für einen Nickel den Abend zu ſingen bereit war,
da kamen ſie wieder hervorgekrochen, die gelben, weißen
und grauen runden Blutkörperchen, im Jubel eingeholt
von der hoffnungsloſen Menſchheit und bald angte
die Welt wieder zu einem neuen verſtändigen Abkommen

das war nicht ſehr verſchieden von dem, wie es
früher war.

Und die Poſtkarte koſtete wiederum fünf Pfennige
und die 50 Pfennigbazare verkaufen wieder zu einer
halben Mark.

die Aeußerungen der engliſchen Preſſe in neueſter Zeit noch Magdebunicht gewitzigt genug? Von England haben Sie außer der Leon
Worten und leeren Verſprechungen nichts zu erwarten. Manwird Sie höchſtens wieder gegen Rußland hetzen und dann Rriſorm.

ſitzen laſſen. auf.„Wir erwarten von England ohnehin nichts, aber da m
z Hauſe wünſcht, daß wir auch in London das Terrain ſo
iren, ſo werden wir, voranseeſett daß wir nicht inzwiſcha

Gegenweiſung erhalten, nach London und dann nach Parig
r Rom xeiſen. Ob 8 ſelbſt die ganze Reiſe mitmache. weij
ich noch nicht, da ich mich unwohl fühle

„NVach Petersburg gehen Sie nicht
„Was ſollten wir dort machen Giers will uns nicht

einmal privatim empfangen!“
„Das wundert mich nicht. Aber ſagen Sir mir doch, was

Sie denn ſchließlich machen werden wenn Sie den Mingrelier
durch e nicht re teacht gar tn„Wir werden eben trachten, einen Fürſten ausfindim der auch ohne Rußlands Zuſtimmung al
nimmt„Das dürfte Jhnen ſchwerlich gelingen. Welcher Füfollte es Pagen, gegen Rußlands Willen den bulgariſchen i

anzunehmen Höchſtens ein. Souverän wie z. B. der
König von Serbien oder Rumänien könnte unter Um
ſtänden den Verſuch wagen. Denken Sie vielleicht an einen
der ahnig Milan als bulggriſcher Fürf v

nig Milan als bulgariſcher Fürſt wäre wohl einerſeitsdie beſte Loſun „Jaber vorläufig iſt die Erinnerung an den
Krieg noch zu friſch, den man bei üns dem König perſönlich zur
Laſt legt, daher er bei uns noch unpopulär iſt. Und was dex
König von Rumänien betrifft, ſs dürfte er ſchwerlich annehmen.
Ueberdies entfällt bei dieſer Kombination der einzige Faktor,
welcher eine bulgariſch-ſerbiſche Perſonal- Union annehmbar
macht. Die Stammverwandtſchaft der beiden Völkerl“
w 33 aber wer ſoll denn dann zuletzt bulgariſcher Fürſt

erden
Wenn alle Stricke reißen, bleibt uns noch der Ausweg,

einen Bulgaren zum Fürſten zu wählen“.„Einen Bulgaren?! Wo nde ſich ein paſſender Thron-

Kandidat
un iſt nicht ſo ſchwer! Der Prinz Vogorides iſt ein

ulgare“.
„Vogorides Aleko Paſcha? Der Grieche?“
„Vogorides iſt in Kotel geboren, alſo Bulgare und hat

ſich auch als bulgariſcher Patriot bewährt.
„Der Prinz Coburg iſt alſo gänzlich a gehen
„Gänzlichl Rußland will von ihm nichts wiſſen.
„Nun, jetzt können Sie mir aber doch reinen Wein ein

n nicht wahr, Kalnoky hat Jhnen dieſen Kandidaten
oufflirDurchaus nicht. Wohl aber haben uns des Prinzen

perſönliche Freunde während unſeres Aufenthaltes in
Wien zugeredet, ihm den bulgariſchen Thron anzubieten. Er
er ſich, alſo gewiſſermaßen ſelbſt aus eigenem Antriebe an-
geboten“.

Nun noch einige Fragen über die verfloſſenen Ergebniſſe
in Bulgarien. Jſt Karawelow wirklich an dem Fürſten zum

erräther geworden?“
„Nach den Ergebniſſen der Unterſuchungen unterliegt dies

keinem Zweifel. Uebrigens war Karawelow immer ein ver
ächtlicher charakterloſer Menſch Gottlob iſt er jetzt für
immer abgethan!“

„Und Zankow?“
„Ebenfalls ein Verräther!“
„Wie? der große bulgariſche Patriot? Ich kann es nicht

glauben! Vielmehr vermuthe ich, daß er blos ein Manöver
aus dem Jahre 1834 wiederholt: den Ruſſen ſchmeicheln, bis er
mit ihrer Hülfe die Herrſchaft errungen und dann doch wieder
nationale Politik treiben und gegen Rußlands ungerechte For
derungen Stellung nehmen.

„Das iſt wohl möglich; dann aber iſt Zankow doch ſchon
u t gegangen Auch er hat bei uns ſchon alles Anſehen
erloren.

„Sagen Sie mir doch noch wieſo es kam daß ge
rade die Armee ſich gegen den Fürſten Alexander ge-

winnen ließ 8„Das iſt ſehr einfach. Der Fürſt verſtand es nicht, das
Verdienſt entſprechend zu belohnen. Er betrachtete alle hm
und dem Lande erwieſenen Dienſte als Pflicht und Schul
dige des Betreffenden und geizte mit Belohnungen
und Auszeichnungen in unbegreiflicher Weiſe. Auf dieſe
Art mußte er ſich die Meiſten entfremden. i den wenigenBeförderungen, welche er im Allgemeinen vornahm, ließ er ſt
überdies von Parteilichkeit beeinfluſſen und das mußte na
türlich die Zurückgeſetzten noch mehr erbittern So z. B. blieb
der Haupträdelsführer Benderew Kapitän, obſchon er ſich
bei Slivnitza ſehr gen hatte und ſeine viel unfähigeren
Kameraden Petrow, Nikiforow, Parow und Popow befördert
worden waren. Ebenſo erhielt Major Gudfſchew,welcher bekanntlich bei Slivnitza den Oberbefehl
führte, für ſeinen Sieg nicht die mindeſte Belohnung
weil ſich der Fürſt fürchtete. es werde dadurch in die
Oeffentlichkeit kommen daß er während der ganzen
Schlacht vom Schlachtfelde abweſend war, daß folglich
nicht er, ſondern Gudſchew der Sieger von Slivnitza ſei.
Fürſt Alexander könnte noch heute regieren, wenn er verſtanden
ätte, die Armee und ſeine Diener durch reichliche Belohnungen

treu zu erhalten.“

Heer und Marine.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen 2e

Jm Beurlaubtenſtande.
Berlin, den 11. Dezember 1886. Brockhaus, Vizefeldw.

vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. Magdeburg. Landwehr-Regts. Nr.
67, zum Sek.Lt, der Reſ. des 4. Garde-Gren.-Regts. Königin,

befördert Schumann Vizewachtm. vom Reſ.-Landw.Regt. (1. Berlin) Nr. 35, zum Set.Lt. der Reſ. des Magdeburg
Drag.-Regts, Nr. 6, befördert. Köcher, Vizefeldw. vom
L Bat. (Halberſtadt) 3 deburg Landw.-Regts. Nr. 66. zum
Sek. der Reſ. des 3. Magdeburg Jnf.-Regts. Nr 66, Leuſch
ner, Sek.«Lt, von der Kav. des 2. Bats. (Neuhaldensleben) 3.
Magdeburg. Landw.Regts, Nr. 66, zum Pr.-Lt., Hentſchel,
Vizefeldw. v. demſ. Bat. zum Sek.Lt. der Reſ. des 2. Magde
bburg, Jnfant.Regts Nr. 27. Herrmann, Vizefeldw. vomReſ.Landw.Bat. Rongehur Nr. 36. zum Sek. Lieut. der
Reſ. des l. Magdeburg. Jnfant.Regts. Nr. 26, Schnock, Sek.
Lieut. von der Kav. des 1. Bats. (Aſchersleben) 2. Magdeburg.
Landw.-Regts. Nr. 27. zum Pr Lt. Conrad Sek.Lt. von
der Kav. deſſelben Bats. zum Pr. Lt. vorläufig ohne Patent,
Meyer, Sek.«Lt. von der Kav. deſſelben Bats, Balkenhol,
Sek. Lieut. von der Jnf. des 2. Bats. (Halle) 2. Magdeburg.
Landw.Regts. Nr. 27. Limburger! Gieſecke. Sek.Lts. von
der Kav. des I. Bats. (Bitterfeld) 4. Magdeburg Landw.Rgts.Cr. 67, zu Pr.-Lts., Brockhaus I., Set Vieut von der
Kav. deſſelben Bats., zum Pri-Lt., vorläufig ohne Patent,
Kranold, Sek,-Lieut. von der Jnfant. des 1. Bats. r
Anhalt. Landw.-Regts, Nr. 93, zum Pri-Lt., Strauß, Vizewachtm. vom 2. Bat. wörs8 Anhalt. Landw-Regts. r
93. zum Sek.Lt der Reſ. des Magdeburg. KüraſſierRegts
beföördert. Schröder, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Hamburg) 2.

anſeat. Landw. Regts. Nr. 76. zum Sek.Lieut. der Reſ. des
hüring. Ulan-Regts. Nr. 6. befördert. Till, Sek-Lieut.

von der Reſ. des 4. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 72. als Reſerve
Offizier zum 1. Thür. Jnf. Regt. Nr. 31, verſetzt Alexander,

izefeldw. vom 2. Bat. (Göttingen) 3. Hannov. Landw.Regts.
Pr. 79, zum Sekond- Lieut. der Reſ. des 4 Thür. Jnf.Regts.
Nr. 72, befördert. Eckoldt, Vizefeldw. vom I. Bat. (Weſel) 5
Weſtf. Landwehr-Regts. Nr. 53, zum Sek-Lieut. der Reſ. des
Thüring. Feld Artill.-Regt. Nr. 19, Frhr. von Bibra, Vize
eldw. vom 2. Bat. (Meiningen) 6. Thüring. Landwehr Regts.
r. W zum Sek. Lieut. der Reſ. des h Regts.

Nr. 27, Gieſeke, Sek.-Lieut. von der Fuß-Art. des Reſerve
LandwehrBats. (Magdeburg) Nr. 36, zum Prem. Lieut.
befördert.

Ab rn en e Beurlaubtenſtandeerlin, den II. Dezember. Schottler, Pr.Lt. von der
r des 1. Bats. (Sterdal) 1. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr.

Winter, Sek.Lt. von der Jnfant. des 2. Bats. (Halle) 2.
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27 Frhr. Speck v. Stern-a Sek.-Lieut. von der Kav. des 1. Bats. (Bitterfeld) 4.
Magdeburg Landw.Regts. Nr. 67, mit der LandwehrArmee-
Uniform. Cramer von Clausbruch, Pr.-Lt. von der Kav.
des 2. Bats. (2. Braunſchweig) a wg Landw.Regts.Kr. 92, mit der LandwArmee-Uniform. Eichel, Pr. Lieut.

on der Jnf. des I. Bats. (Gotha) 6. Thüring Landw.Regts.
Nr. mit der Landw.Armee- Uniform der Abſchied be

gt.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

Jm Beurlaubtenſtande.
Berlin, den II. n Fricke, Vizewachtm. vom 1.Bat. 3. Magdeburg Landw. Regts. Nr. 66, zum

Sek.-Lieut. der Reſ. des Heſſ. Train-Bats. Nr. 11. Loeſch.
Vizewachtm. vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. Magdeburg. Landw.
Regts. Nr. 67, zum SekLt. der Reſ. des Mägdeburg. Train-
Bat. Nr. 4, Schgefer, Vizewachtm. vom 2
Thüring. Landw.Regts. Nr. 96, zum Sek. Lieut. der Reſ. des
TrainBats. Nr. 15. Münch. Weißflog. Vizewachtm. von
demſelben Landw.Bat., zu Sek.Lieuts. der Reſ. des Magdeb.
Train-Bats. Nr. 4, befördert

K. lonigles.
re Na ſolger des ermordeten Dr. Jühlke, Graf Pfeil.

wollte nach dem „Deutſch. Tagebl. am Montag ſeme Reiſe
nach Sanſibar antreten. Von da aus ſollen mit ihm noch
die Herren Winter Janke, v. Bärenſprung und Spuhn ſich
nach Hohenzollernhafen (Pört Durnford) begeben.

Laut Ankündigung im Reichsanzeiger hat die Oſt-
afrikaniſche Plantagen Geſellſchaft, nachdem ſie, um
die Gründung zu beſchleunigen, zunächſt 130000 Mark hatte ein
tragen laſſen ihr Grundkapital auf 2 Mill. Mark feſtgeſetzt.
Die üble Auslegung, welche die erſte Eintragung von nur
130000 Mark erfahren hatte, iſt, wie uns verſichert wird, that

unberechtigt; es war über 1 Million Mark gezeichnet.
n die Hand des Aufſichtsraths iſt es gelegt, bis zu welchem

Betrage Aktien auf Namen innerhalb der Grenze des Grund-
kapitals von 2 Millionen Mark begeben werden ſollen. Wie
wir hören, hat der Aufſichtsrath beſchloſſen Aktien bis zum
Geſammtbetrage von 1250000 Mark auszugeben. Durch
Kvoption ſind in den Aufſichtsrath noch eingetreten die Herren
v. d. Heydt- Elberfeld und Kontreadmiral Livonius

Die „Jndependance Belge bezeichnet die Mittheilung,
daß der König der Belgier Stanley zu ſich berufen habe,
damit dieſer die Führung einer Expedition zur Aufſuchung
Emin Paſchas übernehme, als unrichtig. Der König habe
ſich mit Stanley neuerdings nicht in Verbindung geſetzt. und,
wenn Stanleh welcher zu dem gleichen Zwecke nach England
berufen ſei, und etwa bei dieſer Gelegenheit einen Beſuch in

rüſſel machen werde, ſo thue er es nur aus eigenem Antriebe.
wiſchen dem König und Stauley ſoll kein ſehr freundliches

Verhältniß beſtehen. Red. d. „Hall.

Bat. (Gera) 7.

Kirche und Miſſion
T Deutſchland Jn der vorigen Seſſion des preußiſchen

Landtages war ein vom Frhrn. von Liliencron eingebrachter
Antrag, „der Staatsregierung das dringende Erſuchen auszu-
ſprechen, in den nächſten Etat des Stagtshaushalts nach noch-
maliger Prüfung eine Summe einzuſtellen, aus welcher die
köni lichen Superintendenten eine ihren perſönlichen Dienſt-
leiſtungen und dem durch ihre Stellung bedingten Dfenſtauf-
wande entſprechende Entſchädigung erhalten“ ſowohl im
Herrenhauſe wie auch im Abgeordnetenhauſe zur Annahme ge-
langt. Sicherem Vernehmen der Schleſ. Zig“ zufolge wird
dieſem Beſchluß bereits bei der Aufſtellung des nächſtjährigen
Staatshaushaltsetats Rechnung getragen werden.

Die Kreisfynode Merſeburg hat bekanntlich zu dem
Antrag Hammerſtein eine ablehnende Stellung genommen.
In der betr. Auslaſſung hieß es u. a.: „Jetzt, wo durch den
vorliegenden Geſetzentwurf die Abſichten enthüllt ſind, dürfte
gar manche von denjenigen Kreisſynoden, welche dem Antrage
tinten ihr Votum bedauern.“ Hierzu macht die Kreuzztg.
ie auffällige Bemerkung: „Jn Merſeburg mag das Vor

kommniß, daß jemand nach einiger Friſt bedauert oder gar
bekämpft, was er vorher befürwortet hat, vielleicht nicht zu
den ungewohnten gehören; anderswo pflegt es aber doch
eine Seltenheit zu ſein. Die Kreisſynode Merſeburg wird
übrigens wohl bald Gelegenheit haben, ſich davon zu über
zeügen, wi jſolirt von den Anſchauungen der poſitiven Kreiſe
der Landeskirche ſie ſich auf ihrem Standpunkte befindet
Wir ſind aufedie Antwort aus Merſeburg auf die Stichelei
jeſpannt. Enquete über die Sonntagsruhe. Die Ueber-
icht über die Ergebniſſe der im Herbſt 1885 veranſtalteten En
qu. te ſoll dem Bundesrath und Reichstag demnächſt zugehen.

Portugal. Jn Liſſabon überreichte König Dom
Luis bei Gelegenheit der letzten Sitzung der geographiſchen
Geſellſchaft dem aus Oſtafrika heimgekehrten Major Serpa

into die ihm von der geographiſchen Geſellſchaft und dem
ndelsverein verlehenen Medaillen. Major Pinto, der von

einem Midſhipman des Schiffes „Cardoſo“ begleitet war gab
alsdann eine Beſchreibung ſeiner letzten Reiſe nach Oſtafrika
zum Beſten. Er tadelte das Verhalten der engliſchen Miſſi
ona re in Blantyre, welche Handſchellen in Europa gekauft
hatten, die für die Eingeborenen beſtimmt waren, aber von den
portugieſiſchen Zollbehörden in Quillimani konfiszirt wurden.

England. Der berühmte Afrikareiſende Thompſon
hielt in London einen Vortrag über den Erfolg der chriſtlichen
Miſſion in Afrika. Die Eingebornen verſtünden die chriſtlichen
Lehren nicht, während ſie die Jdeen des Jslam begriffen.

Schulweſen.
Der Beſuch der Berliner ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten iſt in einer auffallenden Abnahme begriffen,
trotzdem die Bevölkerung zunimmt und neue Lehranſtalten und
Klaſſen eröffnet werden. Grund unbekannt

Die Geſchichte, welche Herr v. Werner über die mathe
matiſche „Sonntags-Aufgabe“ erzählt hat, iſt, wie der
g. Ztg.“ von einem Vater, der, nebenbei bemerkt, kein

ehrer iſt, geſchrieben wird, Herrn v. Werner nicht genau mit
etheilt worden, ſie iſt aber ſo hübſch und auch lehrreich daß
ie genau wiedergegeben zu werden verdient. Beſagte Aufgabe

war thatſächlich in der Knabenſchule geſtellt worden, aber in
der Frageform: „Wie oft muß man die Zahl 642 von 412 164
abziehen bis nichts mehr übrig bleibt

den nachdenkenden Knaben einfach:ür e „Wie oft iſt 642 in412 164 enthalten und die Auflöſung lautet: 642 Mal. Daß

Auf deutſch heißt das

aber jene erſte Form ihre beſondere Berechtigung hat, um zum
Nachdenken anzuregen und den mathematiſchen Geiſt des Kindes
zu wecken bedarf wohl keines Beweiſes. Nun ka
mit der Sache nicht ins Reine und wandte ſich hülfeſuchend an
den Vater der ſeinem Sohne in der Rechenkunſt ebenbürtig

Nun kam der Knabe

den Kopf ſchüttelte über ſolche „unvernünftige“ Aufgabe, ſich
aber doch zu dem Jungen ſetzt, ihm zu helfen. Was die beiden
mit vereinten Kräften geſchafft, gab der Vater am folgenden
Abend in der Stammkneipe zum Beſten, als er von Freunden
gefragt wurde, weshalb er denn ſo theilnahmslos und müde ſei
und ſo oft gähne. Das iſt die verdammte Ueberbürdung der

inder in den Schulen!“ erklärte er unwirſch. „Da ſoll der
Junge geſtern Abend ausrechnen, wie oft man 642 von 412 164
abziehen muß. bis nichts mehr übrig bleibt. Jch habe mit dem
armen Bengel von Abends 7 Uhr bis die Nacht um vier immer
eine 642 nach der andern abgezogen, aber wir habens nur 73
Mal fertig gekriegt, da konnte der Junge nicht mehr und mir
that der Kopf ſo weh, daß er mir jetzt noch brummt!“ So die
Geſchichte. die nicht neu, aber hübſch iſt, und in ihrer Reinheit
allerdings auch einen Beitrag zu dem Kapiel der Ueberbürd
ungs und Ueberbildungsfrage in den ulen abgiebt

Eine an den n Petition des HerrnHenry Runge zu Annaberg in Sächſen, welche hittet, die Ge
werbeordnung dahin abzuändern, daß es zur Ausübung des
Berufes eines Sprachlehrers einer auf Grund eines vo an
gegangenen Examens ertheilten behördlichen Erlaubniß bedarf,
wurde mit der Abſicht, zur Berathung derſelben die Anweſen

eines Regierungscommiſſars zu fordern, bis zur nächſten
Sitzung vertagt.

Rath und Hilfe hinſichtlich der Weihnachts
geſchenke.

(Fortſetzung.)
So Mancher würde gern ein Patent- Portemonnaie

zu ſeiner Verfügung haben, d. h. ein Geldtäſchchen von uner
en Jnhalt, denn ach, der Weihnachtstage Mühe und

usgaben ſind groß. An wie manchen liebevollen Bruder, wie
manchen zärtlichen Gatten und wie manchen ſchmachtenden
Liebhaber tritt in dieſer Woche die Verpflichtung heran, Spitzenund andere Modewaaren zu erſtehen, um damit der yeheren

Hälfte oder der Angebeteten eine hoffentlich recht große Freude
u bereiten. Jn reicher Auswahl und in gediegener Qunlität
udet nan dieſelben zu billigen, feſten Preiſen in der Weiß-

und Modewaarenhandlung von A. Huth u. Co. (gr. Stein
traße 8). Beſonders ſei aufmerkſam gemacht a das große

ortiment von Rüſchen, Schleifen, Taſchentüchern, Damenſchür-
n Kinderſchürzen, Unterröcken, Ballkleiderſtoffen in Tüll,
Tarlatan, Seide, Wollerep, auch feiner geſtickter Nanſoc-Kleider,
Ballumhänge, Blumen und Federgarnituren, ſowie auf die
Specialität der Firma in weißen, erème und buntfarbigen

Gardinen. eSorgſame Gattinnen, die ihren Herrn Gemahl ſtets „gut
behütet“ wiſſen möchten, ſei n aufmerkſam gemacht auf das
reichhaltige Lager in Hüten, neueſter Fagons und beſter Qua
litäten, der Firma C. G. Nicolai Leipzigerſtr. 11). Auch
empfiehlt die Firma Filzſchuhwagren aus der renommirten
Fabrik von Ambroſius Marthaus in Oſchatz.

Bulgarien, welches in neueſter Zeit die Männerwelt in
fortwährender Aufregung erhielt hat ſeit einiger Zeit auch in
den weiblichen Familienmitgliedern eine gewiſſe Revolutionsneig-
ung gebracht. Vorbei iſt es mit einem Male mit den früheren
Kopfbedeckungen, überall giebt man beim Concert und Theater
beſuch den kleidſamen Bulgarenhauben den Vorzug, die man
z. D. im Geſchäft von Marie Nebershauſen (Meritzthor 1)
in reicher Answahl findet. Ferner ſind daſelbſt Kopfſhawls
und Kapotten in geſchmackvoller Auswahl, reizende Kinderröck
chen, Kleidchen, Jäckchen und Mützchen. Schurzen für Damen
und Kinder von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten
vorhanden, auch alle Arten Woll und Weißwaaren zu den
billigſten Preiſen.
Nicht wenige liebevolle Neffen und zärtliche Söhne ſind im
Zweifel, wodurch ſie neben einer guten Weihnachtscenſur dem
Onkel oder Papa eine beſondere Freude bereiten können, denn

„er hat ja ſchon Alles Da iſt denn ein gutes Buch ſtets
ein ebenſo praktiſches als willkommenes Weihnachtsgeſchenk. Jn
der Buchhandlung von Ludw. Hofſtetter (Poſtſtr. 13) findet
man eine überreiche Auswahl von Claſſikern, Prachtwerken
und andern Geſchenkswerken in eleganten Einbänden, darunter
die Novitäten von Wolff (Larlei), Ebert (Nilbraut), Scheffel

Dichtungen), Beta (Kunſt erheirgtb e an doch auch ſein)
u. ſ. w. Jn der Ausſtellung ſahen wir ferner einige köſtliche
Novitäten für Kinder, die Mezzendorfer' ſchen humorvollen
Leporello Bilderbücher (Viehmarkt, große Wurſt 2c.), ferner für
Kinder reiferen Alters prachtvoll ausgeſtattete Märchenbücher
und Jugendſchriften aller Art. ß

Wie ſoll ſern nur alle Sachen fortbringen, die, nachdem er
die Weihnachtsfeiertage „bei Muttern“ zugebracht, ihm ſorgende
Liebe auf die Heimreiſe mit auf den Weg giebt. Wie ſoll er
die Chriſtſtolle' und all die anderen Dinge transportiren, die
ihm ſorglich eingepackt beim Abſchiede noch ganz beſonders ans
Herz gelegt werden wenn er nicht mit „hoch in die 10 bis 12
Packeten abreiſen will, von denen er ſicherlich, in Gedanken noch
immer bei den eben verlebten Feſttagen weilend, zwei bis drei
vergeſſen würde? Wird es da nicht ein guter Rath ſein, wenn
wir Muttern empfehlen, den zum Transport ſich eignenden
Reiſekoffer gleich mit unter die Geſchenke aufzunehmen Zum
Einkauf ſei auf die Fabrik von Reiſekoffern ünd Lederwaaren
von H. Kräſemann (Schmeserſtraße 30) hingewieſen. Die
Leiſtungsfähigkeit dieſes Geſchäfts iſt wohl hinreichend bekannt,
wir können könſtatiren, daß Alles, was hier verkauft wird, als:
Koffer, Taſchen. Portemonnaies, Cigarrenetuis, Photographie-
Albums. auch Schul und Jagdeffekten, bei billigen Preiſen den
Character der Solidität trägt. Auch iſt die Auswahl eine ſo
reichhaltige, daß wohl ein jeder zur größten Befriedigung hier
ſeine Einkäufe in genannten Specialartikeln machen kann. Be-
merkenswerth ſind noch die hübſchen Schaukel und Spielpferde,
welche an Danerhaftigkeit und Schönheit nichts zu wünſchen
übrig laſſen.

Ein Cigarrenetuis zu Weihnachten ohne die nöthige „Füllung
iſt wie die Nuß ohne Kern es iſt ein leeres Gehäuſe, das
ſeinen Beruf verfehlt. Wer daher nicht in den Fehler verfallen
will, ein etwas ſchief von der Seite angeblicktes Geſchenk zu
überreichen, der vergeſſe nicht auch für die nöthigen Regalias,
die der Deutſche draſtiſch mit dem Ausdruck „Glimmſtengel“ be
zeichnet, Sorge zu tragen. Zu den rühmlichſt bekannten Cigarren
eſchäften von Steinbrecher u Jasper, Herold, Neumann c.
ei hier auf das erſt ſeit Kurzem etablirte Geſchäft von F. C.

Riedrich (Ranniſcheſtraße 12) empfehlend hingewieſen.
Die Freude am Spielzeug iſt bei der kleinen Welt bekannt-

lich nicht ſehr dauerhaft. Auf den erſten Rauſch folgt ſehr
bald die Ernüchterung und, die häufig koſtbaren und hübſchen
Sachen werden gar bald in die Ecken geworfen, kaum noch
eines Blickes gewürdigt. Aber nicht genug damit, erwacht in
den jungen Weltbürgern ſchließlich der Zerſtörungstrieb. So
manche Automatenfigur wird viviſecirt; ſo manche Puppe mit
ſeidenweichen, blonden Locken fällt den gräßlichſten Verſtümmel-
ungen zum Opfer. Um ſo dringender macht ſich auch die Er
neuerung nöthig. Unter den zahlreichen Geſchäften am hieſigen
Orte ſei auch die Spielwaaren Handlung von Zeidler (Töpfer
plan 11 und Leipzigerſtraße 36) genannt, in der ſich eine große
Auswahl von Sonneberger Puppen und Spielwaaren, feinſten
Metallwaaren und Fellthieren, Tyroler Holzwaaren 2c. dem
Beſucher präſentirt. Zugleich ſei auch auf die damit verbundene
Handlung exotiſcher Vögel, Papageien, Kanarienvögel ſowiedazu paſſender Käfige hingewieſen.

Der Friſeur B. Roſenblatt Schmeerſtraße 36) empfiehlt
die neueſten Haarfriſuren, Haarflechtereien ſowie alle Neuheiten
in Zier und Einſtecknadeln, feinſten Parfümerien nebſt Toiletten
artikeln, desgleichen die Herren und Knabenconfection von
Moritz Cahn (große Ulrichſtraße 4) eine ſchöne Auswahl von
feinen, hübſch beſetzten Schlafröcken ſchon zu ſehr billigen Preiſen,
Knabenpaletots und namentlich Ueberziehern für Herren.

Es gehört der zarte Sinn, der häusliche Geiſt der Frau
dazu, um die Reize eines ſchneeig glänzenden, reichen Wäſche
lagers, wie es ſich im Geſchäft von Schnabel u. Grünberg
Leipzigerſtraße) den Augen bietet. vollauf würdigen zu können.Mit welchem Stolz blicken unſere Hausfrauen auf die von

himmelblauen und roſafarbenen Bändern umſchlungenen Schätze
ihrer Wäſcheſpinden. Wenn wir Männer auch an den ſchönſten
Damaſttiſchtücheru, Servietten und Betttüchern gefühllos vor
übergehen, ſo verſagen ihnen doch unſere beſſere Hälften nicht
die verdiente Anerkennung. Und alle die intimeren Toiletten
Stücke, dieſe ſpitzenbeſetzten Höschen und koſtbar geſtickten
Hemden gehören überhaupt vor einen weiblichen Richter-
Areopag.

Die Mode hat viele Abſonderlichkeiten und Extravaganzen
hervorgerufen wir brauchen blos an die Tournure zu er-
innern, die trotz aller Verſpottungen und Anfeindungen ihre
erhabene Stellung bewahrt aber auch ſo manches Gute ge-
ſchaffen. Jn einer glücklichen Stunde gab ſie der Tricot-
Taille das Leben. Dieſes Kleidungsſtück hat ſich, vom hygie-
niſchen, wie vom äſthetiſchen Standpunkte aus, mit Recht all
ſeitige Anerkennung erworben. Sie hebt die Formen und iſt,
da ſie die Bruſt nicht net ſondern ſich dehnt und dem Kör-
per anſchmiegt, der Geſundheit überaus zuträglich. Die Anfer-
tigung von Tricot-Taillen nimmt in Folge deſſen auch einenbedeutenden Platz in der Confektion für Pamen ein, und na-
mentlich hat ſich die Firma Rößler u. Holſt (Poſtſtr. 15) bereits
einen wohlbegründeten Ruf auch auf dieſem Gebiete der Damen
confektion erworben.

Ein Ballkleid ohne Blumen eine Roſe ohne Duft! Jn
reicher Auswahl findet man neben eleganten und einfachen
Hüten. Coiffuren und Thegatercapotten feinſte Blumen
für Ball und Geſellſchaftstoiletten im Geſchäft der Hoflie
feranten A. u. E. Duvinage (gr. Steinſtraße 59).

Halle, den 21. December.
Jn der Sria geſchloſſenen Sitzung der Stadt

verordneten erfolgte nach den Vorſchlägen des Magiſtrats
und der Schul-Commiſſion die definitive Anſtellung von
12 neuen Lehrern und 3 Lehrerinnen, deren Namen wir
z Z. bereits perbſegrrich hatten, für die ſtädtiſchen

en ine längere Discuſſion beanſpruchte
die Magiſtratsvorlage: Nachbewilligung der Mehrkoſten
(eirca 350 .4) für Dienſtmöbel der Herren Oberbürger-
meiſter Staude und Stadtſchulrath Dr. Krähe. Die
Stadtverordnetenverſammlung lehnte ſolche ab, weniger
des Betrages, als vielmehr des Principes wegen, Nach
forderungen ſo wenig als möglich zu berückſichtigen.Unterhalb des Wehres an der Teuſcher'ſchen

Mühle wurde von dem Fiſchermeiſter Nicolai geſtern
Nachmittag ein circa 10 Pfund ſchwerer Fiſchotter im
Netz gefangen.

Jn der Grünſtraße wurde heute morgen das Pferd
eines Tornauer Milchwagens gerade in dem Moment
ſchu, als die Geſchirrführerin, von ihrem Sitze ſteigen
wollte. Hierdurch kam dieſelbe zu Falle und gingen ihr
die Räder des Wagens über beide Füße, wodurch ſie
derartige Verletzungen an derſelben erlitt, daß ihre Ueber-
führung in die Klinik erforderlich wurde.

Jn Folge öffentlicher Einladung hatten ſich geſtern
Abend im Reſtaurant der K AktienBrauerei eine
Anzahl Anwohner der Wuchererſtraße eingefunden,
um über Mittel und Wege zu berathen, eine Regulirung
der genannten Straße herbeizuführen. Nach den dort
gepflogenen Verhandlungen ſind im 1885,/86 iger Stadtetat
bereits 7000 nämlich für 1000 Meter Straßenlänge
und 1 Meter Straßenbreite 1000 Meter à 7 zu
dem beregten Zwecke eingeſtellt, doch nicht verwendet.
Ferner hat die Provinzialverwaltung einen beſtimmten
Betrag (bei Uebernahme der fiscaliſchen Straßen durch
die Stadt) zur Jnſtandhaltung der quäſt. Straße hinter
legt, der auch noch keine Verwendung gefunden hat. Und
endlich haben die Adjacenten die von ihnen eingeforderte
Caution zum Ausbau der Straße hinterlegen müſſen. Die
Mittel zur Regulirung der betreffenden Straße, d. h.
Auffüllung und Pflaſterung des weſtlichen Bürgerſteiges
zwiſchen Bordſchwellen und Bordſteinen und durchgehende
Trottoiriſirung des öſtlichen Bürgerſteiges, jetzigen Sommer-
weges, ſind alſo vorhanden, es haben daher die Adja-
centen wohl das Recht, die Regulirung der Straße zu
verlangen. Jm nächſtjährigen Etatsentwurf iſt der Wucherer-
ſtraße nicht gedacht, weshalb nicht, hat man nicht erfahren
können. Größere Aufwendungen ſind für den ſüdlichen
Stadttheil vorgeſehen, denn im Etatsentwurf ſind u. A.
enthalten die Pflaſterung der Pfännerhöhe, der Ludwigs
ſtraße und des Böllbergerweges. Mag man nun zugeben,
daß die Pflaſterung dieſer Straßentheile äußerſt noth
wendig iſt, ſo iſt es die Regulirung der Wuchererſtraße,
die einen bedeutenden Durchgangsverkehr beſitzt, auch als
r le Straße angeſehen werden muß, da ſie ſchon
eit Mitte vorigen Jahrhunderts beſteht, noch viel mehr.

Wenn geſagt wird, es fehle an Geld, ſo braucht man
nur die Regulirung der Friedrichsſtraße am Stadttheater
noch einige Zeit hinauszuſchieben, dieſelbe eilt nicht allzu
ſehr. Den Adjacenten iſt wiederholt verſprochen worden,
das letzte Mal beim Bau des Kanals vom Fabrikant
Richter'ſchen Grundſtück bis nach der Wilhelmsſtraße, die
Regulirung der Wuchererſtraße vorzunehmen, und doch iſt
es bis heute noch nicht geſchehen. Auf Anfrage über
den Verbleib jener 7000 M. an zuſtändiger Stelle habe man
keine genügende Auskunft erhalten können. Auch der offene
Graben am äußerſten Ende der Wuchererſtraße auf der
weſtlichen Seite muß bei dieſer Gelegenheit verſchwinden,
da die Paſſanten in der Dunkelheit Gefahr laufen, in
denſelben zu ſtürzen. Einige Adjacenten be
kundeten, daß ſie von der Behörde ihre geleiſtete
Caution, ohne nähere Angabe weshalb, zurückerhalten
hätten. Daraus folgt, daß die anderen Adjacenten auch
Anſpruch auf die Zurückgabe ihrer hinterlegten Caution
erheben können. Sei die Wuchererſtraße, woran gar nicht
zu zweifeln iſt, eine hiſtoriſche Straße, ſo ſtehe die Regu-
lirung derſelben einzig und allein der Stadt nicht den
Adjacenten zu. Schließlich wurde einer der Anweſenden
mit der Abfaſſung einer Petition an den Magiſtrat und
die Stadtderorrneten worin die baldige Regulirung der
Wuchererſtcaße gefordert wird, betraut und ſoll ſolche in
einer weiteren Verſammlung vorug und von den Adja-
centen unterzeichnet werden. Der V. communale Wahl
bezirks-Verein hatte ſich in ſeiner letzten Sitzung ebenfalls
mit der Regulirung der Wuchererſtraße beſchäftigt und
eine Petition an beide ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen.
Leftgattts ſind beide Eingaben von dem gewünſchten

rfolg begleitet.

Francke'ſche Stiftungen.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand in dem großen

Verſammlungsſaal der Francke'ſchen Stiftungen eine
muſikaliſche Feier in Verbindung mit der Vertheilung der
Weihnachtsgeſchenke an die Zöglinge der Penſionsanſtalt
aus dem Tiebe'ſchen Legat vor zahlreichen Freun-
den der Anſtalt und Angehörigen der Schüler ſtatt.
Poſaunenchöre und Zitherklänge wechſelten in harmoni-
cher Weiſe ab mit Chor- und Sologeſängen, ſowie mit

Vorträgen auf Klavier und Violine. Die außerordent-
u exakte Wiedergabe der Piecen ließ auch hier wieder
erkennen, welcher Eifer und welche Mühe auf die Ein
übung und die Vorbereitung von den Schülern verwandt
war. Gegen Ende übergab Herr Director Dr. Fries
nach einer kurzen Anſprache unter Hinweis auf den Spen
der Tiebe und auf den Zweck der ganzen Anſtalten A.
H. Francke's die trefflich ausgewählten Geſchenke an
die betreffenden Schüler. Die ganze Feier gab aber wie-
derum Zeugniß von dem friſchen, fröhlichen Weſen und
dem von ſiktlich ernſter Weihe getragenem Geiſt, welcher
in jenen Anſtalten herrſcht. Jn dieſen Tagen wurde
die 1000ſte Auflage der im Waiſenhaus erſcheinenden
Oktavbibel in der Buchdruckerei der Francke'ſchen Stif
tungen fertig geſtellt. Die von Canſtein'ſche Bibelanſtalt
blickt heutigen Tages auf eine lange, erfolgreiche Arbeit
zurück. Die erſte Auflage dieſer Bibel erſchien im Jahre
1713 in 5000 Exemplaren; bald folgte eine 2te Auflage
1714, eine 3te 1715, die Ate und 5te im Jahre 1716.
Jm Jahre 1717 war man zum erſten Male ſoweit fer
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Rig, daß man die einmal geſetzten Formen ſtehen laſſen
und ohne neu zu ſetzen weiter drucken konnte. Jetzt wer
den alle in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes gedruck
ten Bibeln durch Stereotypplatten hergeſtellt. Jm Jahre
1878 erſchien von dieſer Bibel die s
alſo in den letzten 8 Jahren allein 148 Auflagen dieſer
r von der Canſtein'ſchen Bibelanſtalt ausgegeben
worden. S

Univerſitäten und Hochſchulen.
T Bonn. Der Privatdocent in der philoſophiſchen Fgeul

tät r Johannes Wolff hat vor einen Ruf alsordentlicher Profeſſor der Philoſophie an die Univerſität Czer
nowitz erhalten dieſen Ruf aber nicht angenommen.

Todesfälle.
Auf Renkendorf in Mecklenburg ſtarb am 14 d. Mts.

der Geh. Rath Ad. von Müller, früherer Vorſtand des
Finanz miniſteriums und von 1867—69 Bebvollmächtigter zum

norddeutſchen Bundesrathe tDas Herrenhaus Mitglied Geheime Regierungsrath
Dr. Francke, Bürgermeiſter von Stralſund, iſt geſtorben.
Geboren 1822, gehbörte er e 1854 dem Rathe der Stadt an
und wurde 1865 Bürgermeiſter. Seit dem Tode ſeines Vor
gängers vertrat er die Stadt im Herrenhauſe

Am Sonnabend früh verſtarb zu Steglitz nach mehr
wöchentlichem ſchweren Leiden der politiſche (konſervative)
Schriftſteller Robert Bürkner, bekannt als langjähriger Mit
nete mehrerer großer Zeitungen. Er ſtand im 74. Vebens

jahre. n57 Der Präſident des zweiten Civilſenats des Kammer-
gerichts zu Berlin, Geheimer Oberjuſtizrath Donalies,iſt, nachdem er noch bis Freitag voriger Woche ſeinem Amte
r amden- am Montag früh einer Blinddarm Entzuündung
erlegen.

Knunft, Wiſſenſchaft und Theater.
Die vor zwei Jahren von Joſef Kürſchner begründete

Deutſche Schriftſtellerzeitung' erſcheint von jeßt ab in
Berlin unter der Redaction des bekannten Ueberſetzers Wil
helm Lange.

T. Nach dem Verſuch mit Macchiavelli's Mandragola hat
das Theater Scribe in Turin mit der Wiederbelebung des
alten italieniſchen Dramas einen weiteren Verſuch mit der Auf
führung der Calandriag vom Kardinal Bibbiena gemacht.
welcher, als er im Jahre 1513 das Stück ſchrieb, allerdings
noch ziemlich jung und nicht Kardinal war. Den Zeitgenoſſen
gefiel es außerordentlich und es wurde am Hof von Urbino
und vor Leo X. häufig gegeben.

Bei einer Bücherauktion in London wurde die erſte
Ausgabe von Caxtons „Translation of the Game and
Playe of Cheſſe“, das erſte Buch Caxtons mit einem Datum,
von dem angeblich nur vier andere vollkommene Exemplare
vorhanden ſind, mit 645 Pfd. Sterl. bezahlt.

Jn Mainz hat der Verein für Kunſt und Lite
ratur den ſehr vernünftigen Beſchluß gefaßt. im Hinblick auf
die gegenwärtig ſo überaus zahlreichen muſikaliſchen Veranſtal
tungen ſeine eigenen Konzerte eingehen zu laſſen und
in Zukunft ſeine ganze Thätigkeit der Pflege der Literatur und
bildenden Kunſt zuzuwenden. Der genannte Verein hat in
früheren Jahren durch ſeine Sinfoniekonzerte und Kammer
e Solreen die muſikaliſchen Jntereſſen der Stadt weſentlich
gehoben.

Der Fortbeſtand der königlichen Bühne in Stock-
holm iſt, wie den „Hamb. Nachr. von dort gemeldet wird,
in Frage gefſtellt, weil die Stadtverordenetenverſammlung der
ſchwediſchen Hauptſtadt den Betrag, welchen die Regierung ver
langte, abgelehnt hat. MDer Vorſitz in der Com miſſion zur Herausgabe der
Monumenta Germaniae, welcher durch den Tod des Pro-
feſſor Waitz freigeworden war, iſt noch immer nicht beſetzt.
Einſtweilen führt Profeſſor Wattenbach die laufenden Ge
ſchäfte. Die Mitglieder, welche in Berlin, Halle, Wien und
München wohnen, verſammeln ſich nur einmal im Jahre inder Regel um die Oſterzeit zu einer Sitzung, und bis dahin
wird die Ernennung des neuen Vorſitzenden erwartet.

S Jn Meiningen wurde vorgeſtern „Paul Lindau's
Galeoto“ im herzoglichen Hoftheater aufgeſührt. Voß,Ibſen, Hopfen und Lindau wohnten als Gäſte des Herzogs der

Vor muß in der Hofloge bei.
Hofburg Schauſpieler Adolf von Sonnenthal wird

nach dem B. C. die im Frühjahr beabſichtigte Gaſtſpielreiſe
nach Amerika nicht unternehmen.

Aus aller Welt.
T Die Bärenjagd im Grunewald, welche Prinz Wilhelm

mit jungen Bären, die er aus Rutzland mitbrächte, veranſtalten
ſollte, reduzirt ſich, wie die „Kreu,ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, auf eine Entenjagd, und zwar nur auf eine pavpierne.

EKlektriſche Kneifer das iſt die neueſte Errungenſchaft
der Elektrotechnik! Der Engländer Leighton in Eallander iſt
der Erfinder. Die Einfaſſung des einen Glaſes beſteht aus
Kupfer und die des zweiten aus Zink; verbunden ſind die Ein
aſſungen durch einen auf der Naſe ruhenden Metallbügel. Die
Feuchtigkeit der Haut erzeugt nun, ſobald man den Kneifer auf-ſeßt, einen ſchwachen elektriſchen Strom, welcher auf die Seh-

traft und die Nerven ſtärkend einwirken ſoll. Der klu. e Eng
länder hat alſo, ſagt die „Tal. R.“ witzig, ſogar einen Zweck
zu ſeiuem Kneifer hinzuerfunden!“

Tſcher. eſſen am Jordan. Während des letzten ruſſiſch
kürkiſchen Krieges waren beträchtliche Schaaren mohamedaniſcher
Tſcherkeſſen von ihren Wohnſitzen im Kaukaſus nach Bul
arien gezogen. Da dieſe nach dem Friedensſchluſſe weder in
ulgarien bleiben konnten, noch nach Kaukaſien zurückkehren

mochten faßten ſie die Jdee, ſich eine neue Heimath zu ſuchen.
Jhre Blicke richteten ſich nach dem ſchwach bewohnten Trans
Jordan-Lande und ſie fanden in ihren Auswanderunes-
plänen auch die Unterſtützung der türkiſchen Regierung, welche
die Beförderung der Tſcherkeſſen nach der ſyriſchen Küſte über
nahm. Als geeignete Anſiedlungsplätze erſchienen: Der Land
Krct des Jordanlaufes bis zum Todten Meere, das ſog. Ghor
die Einſenkung) und der in der Mitte des türkiſchen Syriens

gelegene Landſtrich, der noch einen Theil des öſtlichen Palä-
ſting bildet, der Dſcholan, die alte Gaulanitis. In Vſcholan
giebt es bereits zwölf tſcherkeſſiſche Dörfer. Dieſelben machen
einen ſehr günſtigen Eindruck und ſtechen vortheilhaft von den
ſchmutzigen, engen und unregelmäßig gebauten Fellachen- Dör-
fern der Gegend ab. Das ÄAckerland ſowie die Straßen ſind
im beſten Stand. Jm nordöſtlichen Dſcholan haben die Tſcher-
keſſenhäuſer bereits die Beduinenzelte vollkommen verdrängt.

T. Wieviel geborene Verliner giebt es Die letzte Zähl-
unzsſtatiſtik hat, wie die „Stat. Corr.“ mittheilt, ergeben. daß
es überhaupt im ganzen preußiſchen Staat nur 654522 (eborene
Berliner giebt. Davon halten ſich 557 226 oder 83 19 in Berlin
ſelbſt auf. Die übrigen 97296 Berliner ſind in andere Theile
des Staates ausgewandert. Daſür aber ſind 758071 Nichtber-
liner in Berlin ſelbſt eingewandert und haben daſelbſt gegen
über den geborenen Berlinern die große Mehrheit erlangt.

Sie will den Weihnachtsmann beſtechen. Die kleine
Martha bringt dem Papa ihre Sparbüchſe mit den Worten:
„Bitte, lieber Papa, kauf' mir doch mal ſechs Cigarren
aber es müſſen recht gute ſein!“ Verwundert fragt der
Papa. „Wozu denn?“ Das werde ich Dir ſpäter
ſagen Der Papa bringt der Kleinen die ſechs Eigarren, Wie
mache ich es nun aber,“ fragt da Mart a daß der
Weihnachtsmann dieſe Cigarren bekommt?“ Papa giebt
Martha den Rath, die Cigarren in der guten Stube auf den
Tiſch zu legen; wenn ſie den nächſten Morgen nicht
mehr vorhanden ſeien, dann habe ſie ſich der Weihnachtsmann
mitgenommen. Martha thut, wie der Vater es gerathen, und
am nächſten Morgen hat ſich der Weihnachtsmann richtig die
Vgarren geholt Voll Freude ruſt Martha: „Nun wird mir

e Auflage, es ſind

aber der Weihnachtsmann gewiß etwas bringen!“ Nach einigem

Beſinnen kommt ſie ab n als mit der FahnePapa und ſagt: ehe S ab kſe doch lieber noch ein
r hen Cigarren, dann bringt mir der Weihnachtsmann

auch mehr ie T n
euß, Herzogin Charlotte von b in

e a ferdeGue eifahrenden We i t n 35 nd
traf wie die Poſt meldet, die He unglücklich, h
eine erhebliche, wenn auch nicht gef uerlitt und jetzt krank darrDer zweite Eeerie
Graf Pourtates wird ſich. nach der Kreuzztg. noch vor
Weihnachten nach Berlin begeben, woſelbſt er im auswärtigen

Amt Verwendung finden wird. n 2 Ia
e Kirchliche AnzeigeZu U. L. Frauen Freitag den 24. December Nachm. 4 Uhr

g. Gottesdienſt P. Förſter.
u Glanucha: Freitag den 24. December Nachm. 5 Uhr

Chriſtvesper Paſtor Knuth.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 18. December.

Eheſchließzungen: Der Comptoriſt Auguſt Friedrich Wil
helm Damme, Graſeweg 6. und Sophie Friederike Schmidt,
S Steinſtraße 10. Der Arbeiter ren Hudy. Schmiedtraße 6. und Anng Kempa. Pfännerhöhe 8. Der Stein

druckereibeſitzer Johannes Eugen Meyer großer Schlamm 4,
und Anna Thekla Riemann, Giebichenſtein. Der Fabrik
arbeiter Hermann ten Kröber und Marie Chriſtiane
Friederike Günther Martinsgaſſe 12. Der Bäcker Wilhelm
Georg Carl Max Merkewitz Morienſraſe I und Johanne
Pauline Girlich, Parkſtraße 3. Der Handarbeiter Franz
Max, kleine Rittergaſſe 2, und Charlotte Wilhelmine Jda Als

leben. Kellnergaſſe 8. uAufgeboten Der Stellmacher Friedrich Carl Erdmann
Auguſt Gottfried Schlegel Steinweg und Friederike Mar
arethe Eliſe genannt Eliſabeth Kroebhne, Magdeburg. Der
chneider Heinrich Friedrich Diedrich Grabbe, große Stein

ſtraße 62, und Friederike Jlmgard. Könnecke, gro e Wall
ſtraße 24. Der Bergmann Friedrich Hermann Herzog,

ne und Pauline Friederike Emilie Friſch
ier Halle.

Geboren: Dem Maurermeier Otto Recke, Händel-
ſtraße 28, eine Tochter, Gertkud Margarethe. Dem Hand
arbeiter Albert Schwenke. Saalberg 56, eine Tochter, Pauline
Minng Bertha. Dem Maurer Carl Kühne, alter Markt 24
ein Sohn, Carl Ferdinand Louis Dem Kaufmane Friedrich

öhne, große Klausſtraße ein Sohn, Eduard Hans Ferdi-
nand. Eine unehel. Tochter. Zwei unebel. Söhne.

Gefſtorben: Der Hülfebremſer Ernſt Schrimpf, 19 Jahr
8 Monat l Tag. Halle. Des Zimmermann Friedrich Hof-
mann Tochter, 3 Tage, 4 Vereinsſtraße 4. Ein unehel. Sohn.

Jm Laufe der veaangenen Woche verſtarben an:
Diphtheritis 5. Krämpfen 3, Rachenbräune 1, Paralyſe
Blutvergiftung 1, Schwindſucht 3. Herzſchlag Herzverfettung 1.
Nierenentzündung 1. Verunglückung Darmkatarrh Schwäche l.
In Summa 20. Hierxunter befinden ſich 4 in hieſigen Kranken
häuſern verſtorbene Ortsfremde.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 11. bis 17. December

Eheſchlicßung: Der Fahrikarbeiter F. T. Schmidt und
W. M. Wenßke, Hoheſtraße 8.

Geboren: Dem Maurer H. J. F. F. Schondorf eineTochter, Eichendorffſtraße 9. Dem Maler C Völker eine
Tochter Advokatenſtraße 6. Eine unehel. Tochter, Auguſt
ſtraße 62. Dem Fabrikarbeiter F. F. J. Seydewitz eine
Tochter, Reilſtraße 7. Dem Werkfübrer E. F. H. Weber
ein Sohn, kleine Breitenſtraße 10. Dem Schloſſer W. R.
Dorn eine Tochter, kleine Breitenſtraße 14. Dem Kork-
ſchneider F. A. Groß ein Sohn, Böckſtraße 13. Dem Bahn-
arbeiter J. J. G. Helzer eine Tochter, Auguſtſtraße 8. Dem
Handarbeiter F. G. F. Hoch eine Tochter, Hoheſtraße 6.
Dem Maſchinenbauer F. Ch. A. Hutans eine Tochter Witte
kindſtraße 33. Dem Zimmermann L E, Schunke eine Tochter,
Triftſtraße 34 Dem Bauſchloſſer G. C. A. Bergfeld eine
Tochter, kleine Breitenſtraße 5. Dem Fabrikarbeiter F. A.
Sander ein Sohn, Brunnenſtraße 286. Dem Straßenbahn-
kutſcher P. C. G. F. o ein Sohn, Böckſtraße l. Ein
unehel. Sohn, Brunnengaſſe 50. Dem Bahnarbeiter E. C. F.
Heimſtädt eine Tochter, Goſenſtraße 5.

Geſtorben: Des Steinſetzer F. C. Heumann Tochter,
Jahr 4 Monat 12 Tage, Magen- und Darmkatarrh, Trotha

ſcheſtraße 26. Der Berginvalide Ch. A. Beyer 67 Jahr
1 Tag, Lungenſchlag, Reilsſtraße 37. Des Schiffer F. Ch.
L. Sächſe Ehefrau, 23 Jahr 7 Monat 17 Tage, PFhthisis puſ-
wonum, Advocatenſtraße 12. Des Handelsmann Ch. H A.
Boſſe Tochter, 13 Tage, Magenkatarrh, Hoheſtraße 5,. Des
ad rtrichiigd. S L. W. Lier Tochter, 1 Jahr 6 Monat 8 Tage,

aſern, Böckſtraße 3.

Vermächtniſſe und Stiftungen.
Der am 18. Juni d. J. zu Berlin verſtorbene Kaufmann

Adolvh Reichenheim, welcher bei ſeinen Lebzeiten an die
Victoria-National-Jnvaliden- Stiftung einen jähr
lichen Beitrag von 600 4 zahlte, hat durch letztwillige Ver
W dieſer Stiftung eine Zuwendung von 15000 ge-
macht.

Vereine und Verſammlungen.
Für den im nächſten Jahre in Nürnberg abzuhaltenden

Anthropologenkongreß iſt ein Garantiefonds von 42 000
gezeichnet und es werden ſchon jetzt umfaſſende Vorbereitungen

etroffen. U. A. iſt der Beſuch der hiſtoriſchen Feſtſpiele zu
orhenburg a. d. Tauber und eine Durchforſchung der Höhlen

in der fränkiſchen Schweiz in Ausſicht genommen. Nach einſt-
peiuger Feſtſetzung wird der Kongreß vom 7. bis 12. Auguſt

auern.

Preisausſchreiben.
Der Verein für Eiſenbahnkunde in Berlin hat

in ſeiner Sitzung vom 30. Novbr. 1886 beſchloſſen, eine Preis
aufgabe zu ſtellen und für die Legrbeitung derſelben welche
dabei Eigenth mm des betreffenden Verſaſſers bleirt 500
ausgeſetzt. Als Thema für dieſe Preisaufgabe iſt gewählt:
Welche Grundſätze ſind für die Anwendung und den
etrieb von Stellwerken zur Sicherung von Weichen

und Signalen auf Bahnhöfen nach den bisherigen
Erfahrungen zu empfehlen?“ Die näheren Bedingungen
für die bezeichnete Preisaufgabe ſind durch den Vereinsſecretär
Michaels in Berlin W., Wilhelmſtruße 9293, zu erhalten.

Geſundheitspflege und Aerztliches
Die deutſche mediziniſche Wochenſchrift, welche

ihren X II. Jahrgang vollendet hat, iſt, wie wir hören, in den Beſitz
des Leipziger Verlegers Georg Thieme. des Verlegers des faſt
in allen Händen der deutſchen Aerzte befindlichen Reichs Medi
zinalkalenders übergegangen. Die Redaktion des Blattes, welche
in den Händen des Berliner Arztes Sanitätsrath n S. Gutt-
mann ſich befindet, ſowie ſelbſtverſtändlich Druck und Expedition
der Wochenſchrift bleiben nach wie vor in Berlin.

Eiſenbohnen und Canäle.
Sir John Stokes, Charles de Leſſeps und

die Herren Auſtyn und Propoſt, Direktoren der Suez
kanalgeſellſchaft, ſind dieſer Tage in Kairo ange
kommen, um mit der egyptiſchen Regierung eine Ueber

Als die erſt jüngſt vermählte ringe ſir Heinrich VI
e

Kanals zu beginnen.
Nach den allgemeinen Tarifvorſchriften Deutſcher Eiſen

Gut il tſendungen nur verpackt
t die Hö
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iſt nunmehr au

von 1000 Kiloge und

T je
er königlich preußiſchen Staatsbahnen einzuſtellen wünſchen,

aben ſich nach einem Beſchluſſe des preußiſchen Staatsbahn-
Wagen verbandes zu verpflichten, für jeden der Eiſenbahnver-
waltung durch die Mit eines Hei S. in den
entſtehenden Schaden aufzukommen und i

örderten

in
ihrerſeits auf Jeden

Anſpruch an die r v m ee uter einderben der im Heizwagen5 r

ten er et ſteheu beſorgen je Beförderung ſolcher Wagen geſchieht gegenahlung der ad en Fracht für Wagenladungen. W

Lübeck, 18. Dezember. Die Reviſion des ElbTrave
Kanal-Projektsiſt heute von dem preußiſchen Miniſterium
an den Lübecker Senat gekommen. Der Koſtenanſchlag beträgt
18 Millionen. Lübeck tritt jetzt in Finanzverhandlungen ein.

Landwirthſchaftliches
T Kiel, 17. Dezember. Der ſchleswig-Landwirthſchaftliche Generalverein, welcher über I

Specialvereine in der ganzen Provinz umfaßt, hat in ſeinergeſtrigen Hauptverſammlung zu Neumünſter beſchloſſen. die im
nächſten an zu Frankfurt a. M ſtattfindende landwirthſchaft
liche Ausſtellung zu beſchicken und zu dieſem Zwecke zunächſt
3150 M. bewilligt. Auf der irre ſollen drei Zaubtzuchl
richtungen beſonders zur Darſtellung gelangen, und zwar:
ShortornRace und deren Kreuzung für die ſchleswig-holſteiniſche
Marſch 2) die B
3) das Angler- Vieh (Schleswig).

om 3. Januar ab werden die Sammlungen des
Muſeums der landwirthſchaftichen Hochſchule zu
Berlin mit Ausnahme der Sonn und Feiertage und des

Uhr, Sonnabends von 10—4 Uhr, die
von Uhr. Sonnabends von 1--4 Uhr, die Sammlungen
im oberen Stock von 10—12 Uhr. Sonnabends von 1 Uhr.

Gerichtszeitung.
s. Wie aus Leipzig geſchrieben wird, hat das Reichsgericht

in den 4 Tagen vom 20. bis incl. 23. d. Mts. nicht weniger
als 140 Reviſionen noch zu verhandeln. Der weitgrößte Theil
fällt auf den II., III. und IV. Strafſenat.

Ein Gattenmörder. Die Geſchworenen von Eure
etLoir in Frankreich billigten am Sonnabend dem Angeklag
ten Panais, der ſeine Frau mit Petroleum begoß und lebendig
verbrannte, mildernde Umſtände zu. Er wurde zu lebensläng-
licher Zwangsaxbeit verurtheilt.

Jagd und Sport.
Auf der am Freitag bei Biere abgehaltenen Feldjagd

wurden 1132 Stück Haſen zur Strecke gebracht. ne
Jn nächſter Zeit ſollen in Berlin wieder einige intereſſante BillardTourniere ausgefochten werden, und zwar

in erſter Reihe zwiſchen Kaufmann (Wien) und Möslacher
(Berlin); auch erwartet man Peyraud-Rudolphe (Paris) und
den durch ſeine hieſigen Tourniere mit ihm bekannt gewordenen
Etſcher, welcher gegenwärtig in Ungarn Aufſehen macht.
Von hohem Intereſſe dürfte ein Serien Verzeichniß ſein, welches
im Café Bauer in Berlin gewiſſenhaft geführt wird und welches
die in dieſem Jahre gemachten größeren Serien enthält.
werden nur Serien über 40 Points (exel. ſog. EckSerien) re
giſtrirt. Die größte Serie, 207 Points, machte Möslacher (Pächter
des Billards im Café Bauer). Von demſelben Billardkünſtler
ſtehen verzeichnet Serien von 189, 151, 150 145, 140, 138 u. ſ. w.
von Macher aus Leipzig Serien von 209 127,. 116. 107. 108
u. ſ. w.; von Schloßwald (Berlin) Serien 138,90, 86. 85 h ſ. w.

Die größte Serie, welche bis t bekannt wurde, machte
W. J. Peall in einem Matſch mit G. Collins im Weſtminſter
Aquarium, und zwar 2413 Points oder 424 Points über die
beſte bis jetzt gemachte Serie.

Jnduſtrie und Handel
Der Handelskammer zu Emden iſt im Auftrage

des Herrn Finanzminiſters mitgetheilt worden, daß in Berück
ſichtigung ihrer Eingaben in Zukunft Beſtandtheile von ab
gebrochenen Seeſchiffen, nebſt den dazu gehörigen Jn
ventarien, ſofern es ſich um Schiffe inländiſcher Rhedereien
handelt, zollfrei zu laſſen ſind, gleichviel, ob die Schiffe im
Jnlande gebaut ſind oder nicht. Auch ausländiſche Schiffe
ſollen, nachdem ſie auf. Grund der Beſtimmungen 15 des
Tarifs zollfrei eingelaſſen ſind, im Falle des Abbruchs keiner
Verzollung unterliegen.

Schiffsverkehr.
Bremen, 20. Dezember. Der Dampfer des Norddeut

ſchen Lioyd „Ems“ hat um Mitternacht Southampton paſſirt
und der derſelben Geſellſchaft gehörige Dampfer „Werra“ iſt
geſtern Morgen 10 Uhr in Newhork eingetroffen. (Nat.-Ztg.)

Telegraphiſcher Conrsbericht der Haliſchen Zeitung.
Berlin, 21. Dezember 1886
Berliner Fonds-Börſe.

49 Preußiſche Conſols 105.50. Discontogeſellſchaft 211,50.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 93,60. 4 Ungar. Goldrente 8340. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 18808220 Heſterr. Franz
Staatsbahn 406,50. Oeſterr. Credit-Actien 47260. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen t 16450. MaiJuni. 165 50 matter
Roggen: ember-Januar 129.20. April- Mai 131.20. Mai

ni 131,50 matter.
Gerſte loco I10185.
afer: April-Mai 111,25. tpiritus loco 37,30. Dezember-Januar 37.80. April-Mai 8880

feſt.

Rüböl loco 46 April-Mai 46,20, MaiJuni 46,50

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 22. December.

Nachdruck verboten.
Friſcher Wind, ziemlich heiter, unerhebliche Nieder

ſchläge und Froſt.

Telegraphiſche Depeſcheu.
vd. Berlin, den 21. December. (Privattelegramm

der Halliſchen Zeitung.) Geſtern trat hier eine aus dem
Generalſtabschef und den Jntendanten verſchiedener Armee
korps beſtehende Kommiſſion zur Beſprechung adminiſtra-
tiver Fragen anläßlich der Heeresvermehrung zuſammen.

einkunft zu treffen, vermöge welcher die Geſellſchaft in
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu r
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,für Sotales und Provinz Dr. et Schulze, beide zu Sie

den Stand geleht werden ſoll, die Erweiterung des

Kilog. nicht erreicht.

ich im unverpackten Zuſtande zur Be
14 8jenigen rigen welche eigene Güterwagen mit

Brrr z. B. zur beförderung, in den Wagen

Anf den däniſchen Eiſenbahnen ſind im vorigen
Jahre etwa 792 Mill! Perſonen befördert worden und nur dreiUnglücksfälle vorgekommen; durch eigene U e wur
den zwei Paſſagiere verletzt und einer getödtet e fahren
die nordiſchen Eiſenbahnen aber auch!

olſteiniſche

bie
reitenburgerRace (aus Südhölſtein) und

Mittwochs wie folgt geöffnet ſein: Maſchinenhalle von 19
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S V ſein hnieden i
V Abkk ang 5S Haus ünd P tchengerkithe c

T empfehlen die in ihren erweiterten Nöument e röfnet-Woldnacltg- Alten
einer gütigen Beachtung und ingchen auf folgende Gegenſtände

als beſonders zu Geſchenken geeignet, aufmerkſam;

e
c

n Waſchgarnitüren, Blumentiſche.S Brodſch neide Wiener Kaffee
Schwed. Eabarets

f. kalt. Aufſehnitt,
Kinderſchlitten,
Wärmflaſchen in

Zinn u. Vupfer,

Eikmaſchin en,

ſelbſtthätige,
Waſchmaſchinen,
Wringmäſchiunen,
Wäſcherollen von2 v s Stthentin WärmPlätten in deſſing ein 8und Stahl Butter u. KäſeTellerObſtmeſ erin Sie ahl-

hronzemitHorn-, Butter Käſe-

e me ez u, do.
Taſchenmeſſer,

FernerKungteuss Gegenstände
in Gußeiſen, poli, Bronze und emaillirt

mit echter Frrgoldunrg.
als

Kronleuchter für Gas und Kerzen,
Wandleuchter, Armleuchter,

Tafelleuchter,
Sthreibgapr irre Rauchſervice,

amen-Caſſetten,
Toiletteſpiegel, Feuergeräthſtänder,

Hfenvorſetzer, Schirmſtänder,
Handſchuh- und Schmuck-Käſten,

Blumenvaſen; e e,
Noten- und Bücher-Etagèren,Spieltiſch

Ei arrenahſchneider,

Dlumentopfſtänder,
Viſitenkarten- und Fruchtſchaalen,

PhotographieRahmen,
Büſten mit Conſole,

(Kaifer, Bismarck,
Moltke

Se c t e udecken e e a e e im
um Selbſtkoſtenpreis Desgl alle Artenempfehlt Rortivaaren zu billigen Preiſenhaun W wieGrößte AuswahlElegante Sehlitten u. Shlittengehnute e e e m

1845 t von Preußen nimmt an der Schlacht geheirathet hatte.

Perlen,. Elfen Weſſer,bein und Roſen- feine Tabletts inholzhefteit, Hoölz u. MetallSemmel und Servirtiſche.Mandel-Reiben, Schlittſchuhe,Teppichkehrmaſch., Floſets gerüchlos.Kochgeſchirre, blau Meſſerputzin weiß ß emaill maſchinenf
Kiader-Kochgeſchirr Fleiſchhack- und J

ehe em. anfenſchirme, mit

S feiner Malerei, Gewürz SchränkeTorfu. Kohlenkaſt, und Etagéren,Menagen mit ff. Hausapotheken:
82 geſchliff. Gläſern, Cigarren undS Kaffee u. Pfeffer Schlüſſelſchränke,S Aühlen Schnellbrater,Küchenwaagen, Flaſchenſchräuke,

7772z2771 Caſſetten, diebesſ. Britannia- Kaffee
r z amen- do fein lack. Thee Service,r Treppenſtühle und Tiſchglocken,Leitern, ratenAufwaſchtiſche, eſſingmörſer,ſowie ſämmtliche Eß- undKüchenmöbel, Thee-Löffel.Werkzeugkaſten Chriſtbaumftänder,

Laubſägekaſten, e bar. mitTiſchmeſſ. u Gabelnd Cbriſtbaumlichter,re Chriſtbaumſchmuck.

r ſte Veilage zu M der n Zeitung vorm. im G. Shwetſchte ſchen Verlage,

o r 3 86. unnnd ———w-— ne n

Hermann Arvold
an der Marktkirche

emphehit zu Weiinaehts-Präüsenten:
Teppiche, Tischdecken,

Angorafelle,
Reisedecken, Sehlafdecken etc.

in grosser Auswahl und besonders preiswerth.

Neu Kinderschürzen Poll!
wasseräicht und abwasehbar in reizenden,

baunten Stofſmustern. [19708

F. A. Schütz, F. A. Schütz,
Halle a S. Halle aſs.,Leipaige friſt e. 87 88. Leipzigerstrasse 87 88.

owpfehlt

in Smyrna eoht und
mitirt, Tournay-Velears,

Bro sseier, Tapßtry, Jao-

vrhgt Aus will Junrä, Uoſlünder ete-

iün allen Freislagen, Binoleums- Cocos -Matten,
nur solide Wanaren, Angorafellen, imitirten e

in neuesten Mustern. Fugskigsen,

8 enküus Bethge,.e Leipzigerſtr. 2 empfiehlt Geiſtſtraße 29
4 als Specialität zum Weihnachtsfeste

Frima hollaender Austern Prima Whitstable Natives
Austern. F. grosskörnigen Astrachaner Caviar, bril-
lante Feſtwaare, auch in Präfentfäßchen, ſettesten geräuch. 9
Winterrheinlachs, Pommersche Gänsebrüste mit undI ohne Knochen, alle feineren Wleisch- u. e

Strassburger Günseleber- und Wildpasteten,
feinste in und ausländische Liqueure u. Meine

Conserven, Wild u. Geflügel
ſowie die von mir hier eingeführten und ſo beliebt gewordenen p

Frühstücks- u. Liqueurkörbehen nach Wunſch arrangirt.
XA. I. Näller Co. jHalle a/S. Poſtſtraße S, Jußus Sachse jun., 7

empfehlen als paſſende Ktelier für Kündäliche Zähne, 4
ture PF 9 e 2 3Weihnactogelchenkr: saletetr. 13. die Ka bete)

11183
n d]c2]c

Das berühmte
Kaiser-Panorama

Ofenvorsetzer. befindet ſich im
Kohlenkasten,Fenergerteneinnaer, Salon Roſenthal.
Torfkasten, Dieſe Woche hochintereſſautOfensehirme- [20244 Schweiz ne d Tyrol, VSchirmständer, Entrée 20 Kinder die HälfteBRlumentopfſetänder, Geöffn. v. 10 Uhr Mg. bis 10 Uhr Ab.

BRlumentisehe. 7 7Shristhaimetänder. Kaiser Wilhelms-Halle,
Große Auswahl. Billige Preife. I. Etage im Saal

Fianinos en(Fil. aus d. Passage Berlin),
in größter Auswahl. vom einfachſten nicht zu verwechſeln mit dem
bis eleganteſten, aus guten Fabriken Kaiſer-Panorama im Salon Roſenthal.
zu jedem Preiſe empfiehlt 20271 EröffnungsWoche:

M. I guurnre- c Reiſeauoforte-Magazin, ur AaVoy enBarfüeeeretrasse S. näc Woche
Entrée 20 Linper 1

Ar aHerth na KeiseSohiebekisten,
Geöffn. v. 9 Uhr c 2 i0 Uhr Abds.

Offerten I. M. 200 abzuholen in
der Exped. d. Bl

Unterzeichnete erſucht um Einſendung

der Rechnungen pro 1886 bis r
28. d. Mis. 4 1Halle aS. den 19 Dezember 1886.

Stollenräston

empfiehlt in allen Größen zbilligen Engros- Preiſen Sal

W. Berger,
dir m r Keil currenz am Platze empfiehlt Fabrit Rathhausg 10. Halle sohe Strassendahn.

t ipzigerſtraße 72. Kircher, Lanrentiusſtraße i7. Gade
Gedenktäge aus der et und Laokalgejchichte. 1870 Die Regierung von Paris gruzü htigt die Bank von Frank

1711 Karl VI. wird n e deutſchen Keiſer gekrönt: ev en. Ansgabe von Banknoten im Bitte.

e e et Akt. Me:. z Zraniti a. M gen erDie end zur Thür, vor das ThorB a be 1642 Geſtorben zu Halle Katharina Jonas geb. Falke, v e rie Ballen, tStief- ger hierin u und wieger die auch von Luther mehrfach erwähnte (zweite) Gattinnder des Reformators Juſtus Jonas, die er am 9. Febr. 1582 e ha chgenden Töne der Knaben empor,
Die Frau'n ohne Weilen,dledſch (Oſtindien) Theil ſein Leibarzt Dr. Hoff 18165 See „NiederſächſiſchThüringiſſt.e Oberbergamt“ wird zu Sie eilen

T r

ſammlung in pathen zum König von Griechenland gewählt

meiſter fällt1862 Prinz Alf von England der von der r Adel nan
wird, lehnt ab.

ange einer oberen Provinzialbehörde Gehüllt in ein warmes Gewand,
Doch ſeht et auch gehen.
Sei u Dürft'ge mit wohlthät'ger Hand.



erS. Stern Vichbandimg Lepfigerſtraße 55.
2n vorläufiger reich derSetan e im a ren e h n meiſtbietend gegen 8 I 4 n da

weg e de See des Angebots iſt au e n Schuld lung t e e egen vörtet. ewelches Nummer und ehe19) verichreibunas (Obhgatienen) ſelbſte a ein ehhäs, Seriteeheſert in Watle aS. gehn r Frbr. e be t a Käugra e d dure kündige ich hiermit ennwerth der letzteren enthält, für Mangsrersteiger hied vierprözentigen, HalleSorau e Gattung von Obligationen be Serune Rindermadchen, dar
7 Gubener Eſſeth bahn Prioritäts- ſonders, in doppelter Ausfertig ung Mittwoch ember er das 6 CenbighieObligationen Emiſſion (Privi beizufügen. Das eine Exemplar wird, T v i übr an verſteigere y W iſror Gering

t w rd von e
t ein e für

(digen Antrit V nges Ehepaarehe er a e i z W
ann un Befähigung zu v en gesc mehrere e getan einem ſolchen G t e ten c und t

itio

Dressler. via
2:jalwagren, 1 Pa

de r en Kaf-

en Probe gehe 30, S di S

egium 18. 1871). mit einer Empfangsbeſcheinigung ver ich Geiſtſtraße 42. Weinv tye en. r ſehen, dem Einſender ſofort wieder 35 neue Rohrſtühle. 6 neue Bett u hligationen II. Emiſſion (Privilegium ausgehändigt und iſt von demſelben ſtellen mit Matratzen und Keilkiſſen nd n Stadt-LWWirthſchafterin.,
vom 7. Auguſt 1872). bei einſtweiliger Wiederaus antwortung meiſtbietend gegen Baarzahlung. Kochmamſells Köchin Stuben

e, die vierprozentigen der leichen Ob- der von der Annahme elle mit einem Veumann, e und Kiudermädch u erhalten
8 ationen Lit B. (Privilegium vom Vermerk zu verſehenden Obligationen Gerichts Vollzicher durch Pauline Fleckinger, anerkannt c was ätz vJuli 1872) und zurückzugeben. 20299] un in Halle a richte 4 im Neuen Thegte. üches a und e eſte t

d. ri vierprozentigen dergleichen Ob Wegen Einreichung der Obligationen Heues Drahtgitter mit Sänlen 2016 en gegen
e l w. rivilegium S e kngerihichlraiee auf Steinen, 8 Meter r 4 Meter 1850 B i Im
om uni 1876ſoweit nicht deren Inhaber auf den das Erforderliche veranlaßt werden. tae e Fyret verkauft e I 1 S

5 3 Zur gemeinſchaftlichen Erziehungd ähhh S nhehotench z r e mit meinem 12 jährigen Sohne, der Conditorei,
s Gymnaſium beſücht, wünſche ich 62.tauſch gegen 3 prozentige Staats [19386 4 Kp D daſchuldverſchreibungen eingegangen ſind G I einen Knaben gleichen Alters in mein

oder in der weiter unten bewilligten Haus aufzunehmen. Das NähereNachfriſt noch darauf eingehen werben SHolz- Auetionen. wwrrtlich pon 32. Ctr. Mals durch Hertn. Grinnaſtal Oberiehrer Marzipan und
zugeben 20146 r. Venediger, hier oder den Unterur bagren Rückzahlung am Jm Forſtrevier Burgkemnitz kommen tNaernn r Neun l. biensias, Aen S r ca Münchener Braubaus, eichneten dern Macgronen,.

s i e im age Hortrages der gekündigten Obligationen eg, 200 tieferne Brett- u. G. Valdix. Maurermeiſter. Lebkuchen
wie der vierprozentigen Stückzinſen 5 B 300, 900 Tin 4 In dem Familienpensionat von Fräu-für dir n d n üprit dis Ende 2. Nittw r h 9 r. lein h m e unübertrefflich im Geſchmack in

J. d 8zul unge echen freundliche AufnahmeJuni 1887 erfolgt vom 1. Juli 1887 r Tee icid er e re t ort 18. r Pordiert in allen Unterrichts- Wilhelm
ab bei der Königlichen Eiſenbahn egeuständen Sprachen und Musin 200 ne Prett u. Iyp othek (ap ital n ehe liaetaleshBetriebskaſſe in Berlin, Askaniſcher Ban ſtämm iſtbiet der ziglioha Fehnen und in ehrenlaßz 5, gegen Ausantwortung der V n elle zum e enden jeder gihl eewinnr 19844
e r ar r der c d wollen ſich an beiden Tagen à 4 4 0 Prospekte und Referenzen durch
77 ölligen Zinskoupon üh 9 Uhr im hieſigen Gaſthofe ver h 4 /0 Herrn Buchhändler Hofetetter,

Der Geldbetrag etwa fehlender ſammeln. An beiden Tagen ſind die Etadtarundſt. e u sehen s1f6

ar und Dessert-
VabrikK, [291

Leipzigerstrasse G2.
Zum Weihnachtsſeste

empfehle tdie ſo veliebten Sränetueus- t
bei bis der Taxe auf hieſige Poststr. u. durch die Exped. d. Blattes.

rbohen Stillieben,s zum Verkauf kommenden Stämme von re e Wder e e een Hedhng ſetaegt borzialcher Beſkefſenhet Kari Peril. iethß n Dinge
Se erpflichkung zur Verhiung 20250)] r. ermi ungen. n KRwerden nach Wunſch in vorzüg-r Slig pren erliſcht mit dem Kade e r Ausſtattung ausgefübrißu ens will da nach deshalb Um ein größeres Gut übernehmen neinge agenen n e Veſto er zu können will ich mein in der Nähe J ätl Il ulius Bethwe.

von Prioritäts Obligationen thatſach von Leipzig gelegenes S cher n. Sie M Leipzigerſtraße 2, I
achen reſſen eidungsſtücke 884n e. i 2 s t Pfandſcheine zahlt Wewinsky aus für Böttcher Drechsler, Seiſtſtro e

von 96 Ackern preiswerth verkaufen.tauſches gegen 3 prozentige Schuld- r e et Berlin, Töpferplan 7, am Leipz.Thurm. Glaſer, Klempner, Dur zur Feſtbäckerei
complet und in ſehr gu em Zuſtande.leihe innerhalb der von mir bewillig Felder in guter bequemer Planlage, n 9 dernierent

aufenen Friſt zur Abſtempe ing zu c 8en, hierdurch für die Eingangs Bonität. Der Invalidendank Leip im Grundſtück Phorstrasse 27 W. Nietseh, Königl.

dem nämlichen Zweck eine weitere 54letzte Friſt bis zum 31. Dezember d. J. e
aungegebenen Bedingungen bewilligen. III u ſ ch 20263 Jerlin, den 28 November 1885. von 130 Ackern mit herrſchaftlichen Ge Stellenge u t ine r b e aus S z täglich friſch endfebit

An ſowie Inventar 20302vexſchreibungen der könſolidirten Un Schloſſer, Schmiede und eng beſten ausgelaſſenen
mit dem 30. Oktober d. J. abge- vollſtändig drainirt und von beſter ſen und geſuchte Stellmacher paſſend, ſollen 1 4

bezeichneten Prioritätgoblgationen an We m gAvreſſen entgeae t Stellen eingerichtet werden. Reflectanten S
Fa milienverhältniſſe halber ſoll einde dir Baener W in Leipziger beſter Pflege liegendes Wohn. 46 Thlr. ſof. Andengaſſg 12. Marcipan,

Der Finanz- Miniſter. amimern, u ohnung beſta hen Inveltal und faſt voihtidiger und Auge bote e e ten n I Johandes Müiſacher,
orſtehende Bekanntma ung des diesjähriger Ernte preiswerth ver finden die weiteſte und zweckent Zubehör zum 1. April zu beziehen. oſtſtr. 10. gr m

e e v dem kauft werden, Gefl. Offerten erbitte J ſorechendſte Verbreitung durch 18027 Henriettenſtraße 11. m J
Bemerken veröffentlicht, daß nach der unter U. K. 60 an den Invaliden das Wohnung St. K. J anſt. Leute guf z rW S in Beben acioinniegen dank Leipzig. [19955 on al jj W ſ. Ulrichſtr. 8. vrüheren Bekanntmachung vom u u a
to J. den Inbabern der Um Wegen Kränklichkeit des jetzigen e d i e c Wehnaclis an. Fa
tauſch ihrer Schuldverſchreibungen Jnbabers ſoll die Pachtung eines Gewürae,gegen Schuldverſchreibungen der 3 Rittergutes von 360 Ackern cedirt n r at t Als erſt Fleiſchbeſcha ier für den Grangeat. ſta
prozentigen konſolidirten Staatsanleihe werden. Eine Prolongation der Pacht 8 6 a 2 Besirk empf. ſich [20260 Citronat,
unter folgenden Bedingungen ange ung ſehr leicht Jnventar und Felder D. Diunkier Königſtraße 38 III. Mirzchhorueals, 2boten wird: in beſter Verfaſſung Zur Ueber Inſerate die ögeſpaltene Petit r Mandeln (ſüße und bittere) Pa. Für die umzutauſchenden Schuld- nahme ſind 90-100.000 W. nöthig. zeile zu 15 werden in der d Citronensl, Zuverſchreibungen wird derſelbe Anfragen werden s V. 610 Expedition, e e Gewürzöl, grNennbetrag in Schuldverſchreib an den Invalidendank Leipzig er r. Märkerſtraße Jn Süchen des verſtorbenen Rosenwasser,

ungen der 3 prozentigen konſo- beten. (19983 g Profeſſor v Karl Geisler. Orangenblüthenwasser,
lidirten Staatsanleihe gewährt. angenommen. Jn Folge des Geſetzes 22 und 23 Ctt. Rourbon- d anb. Den Jnhabern werden die um Ein ſchönes, neugebautes Haus mit G Victoria Cap. 35 mache ich, Unter- empfiehltzutauſchenden Schuldverſchreib großem Garten. geben ph Pro I. Seleidelvitnungen mit den bisherigen Zins menaden, in welchem ſich Reſtaurant, Langäon, wohnhaft 1. West Segenanſprüchen noch bis zum zweit- verb. mit ſchönem Saal und Geſell Verwalter-Stelle-Geſuch. Juisbury Circus London, zur Ver-
nächſten Hinſenfälligteitstermine ſchaftszimmer beſindet, zu Ein junger gebildeter thätiger waltung des Vermögens des ver- Cigarotten- ab riß
der Obligationen belaſſen, alſo verkaufen. un 7 W an Landwirth, gegenwärtig noch in Stell ſtorbenen Rari Geister von z rerückſichtlich der Obligationen u. Dnil Raeussler. gr. 5055 ung, dem die beſten Referenzen zur dem hohen Gerichtshofe zu England alt a
i. Emiſſion und 1it. B. bis zum Straße 7 ſ20 Seite ſtehen ſucht per reſp. 15. am 29. November autoriſirt, und als beim Theater1. October 1887. rückſichtlich der Tafel Jan. anderweit Stellung als Ver Bevollmächtigter des Herrn Wil empfiehlt zum 3
Obligationen Dit. G. bis zum I. Ein eleganter leichter walter. Gefl. Off. beliebe unter helm Geisler zu Halle Vormund bevorstehenden Weinnaehtafest
Juli 1887. litt F. II. poſtl. Gaſchwitz erbeten. der unmündigen Kinder des Ver WDiejenigen Jnhaber der bezeichneten ſch illeN t Rehdecke, ein u. zweiſp., [20218 ſtorbenen) hiermit bekannt daß ſich ſei r en

Prioritäts Obligationen welche auf ſowie 2 2 feine Geläute, billig zu ver alle Gläubiſer, Verwandte und Andere, in fe 4
den angebotenen Umtauſch ihrer Schuld kaufen bei 120278 Hofmeiſter-Geſuch. welche Anſprüche auf den Nachlaß des von 160 e ar
verſchreibungen gegen Schuldver Verd. Wiedero, am Markt. Zum t. Januar 87 oder ſpäter ſuche Verſtorbenen zu machen haben, bei e tück Tap
chreibungen der 3 prozentigen kon I Ei h einen tüchtigen tn allen Zweigen der mir bis zum 10. Januar 1897 melden 9 d m ene w. u Jvlidirten Staatsanleihe eingehen a er gebranchter andwirthſchaft erfahrenen verhei- müſſen und werde ſch nach dieſem Tage von s r id. Tägwollen, haben ihre diesbezügliche Er h tten ſteht zu verkaufen bei Tatheten jungen da 20128 den Nachlaß geſetzlich unter die giatereg friſch geſchnitten

ſchü i d 20307] Ludw. Kathe u. Sohn. Altſchloßß Bitterfeld. bliebenen vertheilen ohne terebis einſch ieß ich en Fin gr. ſch. Theater mit u. Kaſten, Senir wer Anſprüche, die bis dahin noch micht ge Lager vongallen Sorten Tabaken
r b d. Js kl. Schliſten mit Kaſten u. 2 feſte macht worden ſind berückſichtigen zu und ſämmtlichen Rauchreguiſtten,

ecember v. ſchrift kl. Rollwagen z. vert. 15 9 können. Der Verſtorbene, Dr. Rari Hamburger und Rremerover mündlich bei der Königlichen Naihhausgaſſe 36 p. Geſucht per 1. April 1887 oder früher Geisler, war Profeſſor an Queens GOtgarren
e aſſe zu Erfurt, oder ein gewandter Detailiſt für Drogen- College zu Galway m Jrland neiner der nachbezeichneten Kaſſen, P r äsent CigarrenZur Erweiterung eines anerkannt und Materialwaarenbranche. Adr ſen Fellow an der Royal Unifersity 4

ein At letenFrühſtück!“ ruft der in t leine Reſtauration oder

nämlich: gut eingeführten luerativen Unter- Z. Nr. 100 poſtl. Naumdurz a/S. Dublin, Jtland, ſeit eini 3 Ze in ſchönen Kiſtenehmens in guter Lage Berlins t W in Halle. vormals aber zu Galway u 8ormals y d 25 c zu 50a. der Königlichen vereini l edrichſtadt) ſuchen wir gegen 5 Ein junger Mann, Land Firth, 22 27 Kyverdall Road. Stoke Newbahn Betriebskaſſ ſſe in e Zinſen Antheilgewinn und Sicher- Jahre alt, militärfrei, der 4 Jahre London wohnhaft, und ſtarb am 19. W
kaniſcher Platz 5, oder bei de ſtellung einen Theilnehmer mit draktſch atgageweſciſt ſucht Stellung W 1836 zu Halle. t m 3 u 80
Königlichen Eiſenba nB Mark als Verwalter, Zeugniſſe können vor Den 6 Dezember 1886. 25 zu di oſſen zu Deſſau, v Weißen s le werden. Gehalts anſprüche nach William nville h 15 u Veneſ Ernte

r 3 S i Eiſen e jeder et v en e ten h Holieitor, e Hetait- Breiſen.bei der önigli en Eiſenbahn erten s rder f erten u ri 1. We zHauptkaſſe in Frankfurt a udol e Verlix W. v ne c v geben auf en(Sachſenhauſen) e London B. O. rAu Vöglein, den armen auf dieſe Beſtellung hin ein ſaftiges Filetbee ſtegt ſervirt wird wurde er zum König berufen. m Verzh nmer erbat er dia d barmen was da ſoeben vor ihn hingeſtellt wird iſt ein kleines, aber Erlaubniß, ſeinen Hut hie zu dürfen da er ſehr on
Denn Kälte und Hunger thun weh, ſehr begehrtes Objekt. welches nur fünf Pfennige koſtet und ſei. Nach ei er Viertelſtunde wurde er zu dem Monarchen go

Auf! eilt, ſie zu laben, unter den geeele Namen als Mauer-Cotelette, Wand r. dachte nicht mehr daran daß er ſeinen Hut auf d m
Begraben karbonade, Goldleiſte, alter Mann, Herkuleslende etc. beliebt und Kopf trug und ergriff den S beſten 7 ihm, zur 2Sieg leider ihr Futter tief unter dem rer bekannt iſt. Es iſt der echte rechte duftige Sechſerkäſe. war. So trat'er bei dem König ein, der üder di Milpen An

Dalwig. Hierzu genehmigt der betreffende Gaſt den nicht minder beliebten laut auflachte. St Weſuret. Darkte is fragen, Si
e alias Nordlicht, Maiſon du Nord, StrandMadeira was die Heiterkeit den ertegt? en liebe

Allerlei. und Pferdebahn-Liqueur, und das riſtäct ſchmeckt trotz Hiller Lablache“, erwiderte der Kön i „ſagt mir doch welcher vor
und Dreſſel. Uebrigens iſt der Berliner nicht der Einzige den beiden Hüten Euch gehört. d welchen Jhr in der Ha

Athleten- Frühſtück heißt die neueſte ehe welcher dem kleinen Käſe ehrende Beinamen giebt. Jn Mainz halte t, oder der welchen Jhr auf dem Kopf habt?“
welche der Berliner Volkshumor gezgitigt hat. „Geben Sie mir B. beſtellt man einen halben Hahn und der Kellner bringt maledetto!“ rief Lablache in komiſcher Verzweiſſung, den

o fort einen der berühmten Mainzer Handkäſe. vom Kopfe reißend, ma dio 5 zur„Budike“ eintretende Gaſt. Man darf ſich nun, wie der Name ger treut. Sehr zerſtreut war Lablache, der berühmte Einen, der kern Kopf hatt r Roriet hie
eigentlich vermuthen läßt. keineswegs vorſtellen, daß dem Gaſt italienif aßbuffo. Während eines Aufenthaltes in Neapel lauter.
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S Jobannesbrtn,

Hoflieferant,

Weingrosshänäler und
W eingutsbesitzer.Ctablirt weit enam Fuße d. Schloß Johannisberg.

nan aS.
Rathhausgaffe 8.
bringt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeste dem verehrten Publikum

Naiie A. S. und Umgegend ſein reichhaltiges Lager
Ffalz- und Moselweine, ſowie

aireet bezogener BRordeaux, Spanischer,. Portugieeisocher-
e und Ungar-Weine ete. deutscher und französischer

Champagner. echter Lägueure und Spirituosen
in empfehlende Erinnerung-

Comptoir u Detail-Verkauf in alle als Rathhausgaſſe 8.Niederlage in Halle aſs. bei Hrn. Theod. Stade, Königsſtr. z
2 Nerseburg: bei Hrn. Rd. Nöfſer, Ob. Burgſtr. 4

von
selbstgekelterter Rhein--

a

J. Grüns Wein- Restaurant
r 20291 W I.unter Leitung des Herrn C. Schoke

hält ſich für die Weihnachtszeit zum fleißigen Beſuch gleichfalls empfohlen.

Chinesische schwarze und grüne Thees
letzter Ernte, loſe und in Packeten, große Auswahl in allen Preislagen.

Feinste Rourbon-Vanisle,
Hallenser Cacao
Cacaomasse, feinste,
Holländischer CacaoVanille- u. Gewü, Chocoladen verſchiedener Fahre

halten beſtens fohlenemol Comp. Leipzigerſtraße 109.

Toiletteseiſenin Cartons und einzelnen Stücken, mit feinem Parfüm, zuden billigsten Preisen empfiehlt [26266

O. m.alter Markt 10. Dem Wiederverkäufer Rabatt.

oder in allen Größen und Gerüchen von Tren e

Nuglisch, Jünger Gebhardt u. Gustav Lohse in Berlin, Ed.
Pinaud Rigaud G Cie. in Paris, ſowie verſchiedene andere gute

abrikate.s Tollettenseifen in Cartons u. einzelnen Stücken zu allen Preiſen.
Geſfüllte Toiletten-Kästchen in hochfeiner und einfacher Aus-

ſtattung,
omaden u. Haaröle, Stangenpomaden, Brillantine.

Finnauds Kau de Quinine, Bau de Lys von Lohse, Puder,Puderquasten, Zerstäuber, Kümme, Aahn- u. Nagelbürsteun,
Zahnpasten n. Zahnseiſen von Be nun in Waldheim halten in
großer Auswahl u. zu r Preiſen beſtens empfohlen [19649

elmbold Comp. Leipzigerſtraße 109.

Christbaumschmuchk!
Brillant Zinn- u. LamettaArtikel.

n
gegeniber S Promenade.

e S. Korb enth.z di vor Se i hier v S
e t 1dlaſcheNnſter Ausbruch ſtr r z Tr eZ. Lit. JamaicaRum,

v H. Packet echten ſchin. Thee. Ine Probekiste mit 12 iagehen feinste Marken süsser Tokayer Weine sortirt nur 30 Mark. PDesgleichen 6
Sonstige Sortiments in allen Preislagen werden gewissenhaft und geschmackvoll zusammengestellt.

[20169eeeeeaaaaaggeeeeegeeggè
und Seefisch-

Handlung
von

cm
G kluss-
m

BerlinAugust Kraat“,a Marthe gen Kudenſtrs Ulrichſtraße 13
zum Weihnachts-Feſte

empfehle Prima Lausitzer Schuppen- und Spiegel-Karpfen, Schleie, Aale ſowie ſ ine Fluss- umd
Sseefische zum billigſten preiſeAufträge nach Außerhalb werden ausgeführt.

n at die Setehgt dg
Witzbold,e. n een en ſog de

ich nicht,
ein die Worte vom Gedicht.

Ein muſikaliſcher cherz Carl Maria vonDer Komponiſt des reiſcheg und des „Obervn“
n e rn einem übermüthigen Streiche

te er jede Gelegenheit, ſeinemr die e gehen aſſen: Ein muſikaliſcher Scherz
aus ſeiner Jugendzeit der leider entweder bei einem Brande,
oder in a von ihm ſelbſt veranſtalteten Auto dafé ſeiner

werke den Flammentod gefunden war ein ergötzlichesger ſeiner urwüchſigen Laune. Für irgend eine feſtliche
elegenheit, bei welcher einem alten Herkommen gemäß von

Webers,
war innicht abgenei

Tag brach

S am

Reſt S t Di äßchieſer Stadt mu u Dir ein Sp en machen. Er ſetzte ſihin und komponirte das Gedicht, e St ſeh
die Form einer Fuge gab.
Ortes hatte die Aufführung des Tonſtücks,
Leitung übernommen und in geſpannter Erwartung
der muſikaliſchen Verherrlichung des ges entgegen. Sch mit geziemender We e

Ohne VFreisaufſschlag-.
Die Dampf-Knaffee-

BRrennerei von
A. Dimtz el. Wwe.,

z

1142

bringt ihre Specialitäten
Gebr. Java- Kaffee J h

in empfehlende Erinnerung.
la, Cedr, Java-Laſſee à N. m Prd.

e Wuieredr. Ugüsnaltraſte 150

Sorgfültigste Auswahl und
e Mischupg nur feinster Rohsor-

ten, verbunden mit rationeller
S Brenmmethode, garantiren ein
M stets gleichmässig vorzüghecbes
S Proödukt, das allen anderen Sor-
S ten gegenüber eine Ersparniss J

von 259 gestattet. 4Durch zeitige grosse Ein- J
Käufe bin ich in der Lage, die
altbekannten vorzüglichen Qua- S
i in unverüänderter S
ohne Preisaufschlage

zu liefern.
Niederlagen in Halle a. S.

bei Herren Fr. DBavid söhne
Geiststrasse I und Markt, Frau
G. Gröhe, Leipzigerstr. 107,
und M. A. scheildelwitz,
Königsatrasse 16

Proben gratis

eleganten Cartonnagen von

Wachsstöcke. feinſt decdrirt.
9 Wachs-Iyramiden,
S Wnens n ronenkerzen, decorirt,
m Machs-Renaiesancekerzen,

rarnfün-Ssalonkerzen, decorirt

e e enR empfiehlt billigſt die Drognenhand

nachts und e rwen nan ala ifa Für 10 m. u 15 Mt. n
S I Kor of in Korbeſſ anz e die d. Wahwein, 3 Flaſchen Pra. Weißwein,

S Rothwein, weinſtn er S 2 Tokaver Ausbruch2 Ruſter Ausbruch, RS Pra. Champagner,Flaſche Pra. Champaguer, n 2 Portwein,
S. Liter JamaicaRum, Ehe Lit. Jamgiea-Rum,l Paget echten chin. Thee b i Packet echt. chin. Thee.

Das ſchönſte Weihnachtsgeſchent
ſt das neue und vorzügliche Parfüm

n eà Flaſche r 1,00 u. n I auch in

J feinſter Qualitit und

Leipzigerſtr. 62.
I

Leipzigerstr. G n

S wargran
nur eigene Fabrikate empfiehlt a
29186] Wilh. Haym. e

räge v
ue

in erregen gratis
Für 10,50 Mark n

I Korb6Phieben Prince
inelnſive Packung.

Flaschen 10,50 e e
eKövider r l Idee

Marripan-Torten und Herren
größter Aus-

j wahl zu Präſenten geeignet liefert
Wülhelm's

Marzipan und Deſſert Fabrik.

von

Wachs-Taſelkerzen,

Wachs-BRBaumkerzen,
Wachs-Kinderlichter,h Waens- Wagenkerzen, Täglich frische Austern 5

h Wachs-Altarkerzen, empfängt
Wacehs-GaszünderWarhe-Streiecnhölzer, Wilh. Schubert.

Stenarin-Taſelkerzen, 2Stenarin-Kronenkerzen 5Frische Birkhühner, JStearin r weiß und 8 Friscbo Waldsechnepfen, i
Jtearin- Wasenkerzen, äunrejeber Panreten
Paraſfſinbaumlichter, Rügenwalder Günsebritte,Paraffün-Brillantkerzen, weiß

und bunt,

Bisflimmer

lung von 19678Helmbold Comp.Leipzigerſtraße 109.

Nure Neuneiten:

Austern,
prima W hiütstable Natives.

verſendet zu Originalpreiſen
Leipzig.

Vriedr. Wilh. Krause,
Sachſ Alten Pa Höflieferant.

HMohändische prima
20218 Parfüms in 21 verſchiedenen

Kal. Sächſ. Herzogl. Anhalt u. Herzogl.

Christhaumschmuck.

Größte Auswahl in
Christhbammlichten;

a x empfiehlt
H. A. Scheidelwitz.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knagwürftchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beeſ,

Gänſekeulen ohne Knochen,
n
Gänſeſchmalz,
Ruſſiſchen Salat,

gek. Zunge,
Servelatwurſt,

Braunſchweiger Mettwurfſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüffeln

im beſten Arrangement empfiehlt

Königl. HoflieferantM. Metsech., r

Rügenwald. Gänſebrüſte ohne Knocher

Wachsstock u. Baumlichte,
Stenarin- u. Varaſſin-Tafel-

Kerzen
empfiehlt äußerſt billig

Bunil Jnhn, gr. Märkerſtr. 6.
Ein großes Sortiment Woilette-

seifen und Extraits zu vergt eEin Jan bei 3091Emil Iahn, gr. Märkerſtr. 6.

Räuchermittel
Double-Ambrée von Treu

Nugliſch u. Ed. Pinaud,RKue heressenz, in Flaſchen ind
ausgewogen,Räuecnereseig,

Räucherpulver,
Räucherpapier,

Räucherkerzen,

Tages-Nenheiten.
PErster Kuss ufer
Amt Duft Poöm,

Erisch len
Blamenstrauss

Parma Veilchen
von Jünger Gebhardt, Berlin J.

Erſte deutſche Fabrik von
Blumenduft. [18854

u haben bei:
elmbold Co. Oscar

Ballin, Frau E. Richter

den Vätern der betreffenden h hechraſen verſpeiſt wurde,
hatte der junge
übernommen Das Gedicht,
der Braten, a mit den

Und wenn wir Alles S vollbracht,
r Stadt gewacht,

Weber näml e Kompoſition

orten:

Und für das Wohl de
Dann eſſen wir Ochſenbraten.“

lmiſche Tonkünſtler, mit d

Der

an. Die Väter“ hätten

en minder genießbar,

indem er der letzten Strophe
Geſangverein des benachbarten

Weber

Tannenduftod. Coniſerengeistempfehlen [19675
Helmbold Comp.,Leipzigerſtraße 109.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Ahempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

igar Kali Pettseife,
mildeſte Seife W Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
Caffee, ſche ſchön täglich friſch

Keraurt, à Pfund 1 Mark bei Ferd.
Wiedero, am Markt. [20277

J

einer Kantate ngegeben,a raſchVptuce ing anſtand

en „Wächtern“
wir Ochſen wir O

mitſich hören len
Effekt dieſerſern die denken,Alles

dem, durch die Tradition gebeiligten Genuſſe des jaftigen Rind

und nun folgte die

nicht mit ihrem Beifall.
dringlicher Beſtimmtheit ſetzte die Stimme des erſten Tenorz
in. „Dann eſſen wir Hchſenfolgte der zweite Tenor: Wir Ochſen
im lieblichſten Tongewebe durch alle Stimmen:

Schluſſe, nach einer zweitaktigen Pauſe,
dem, Worteerherrlichung

Snpfute wieder:
ein Originalfaß hochfeinen

Agtrachaner (aviar.
ſilberhell und von vorzüglich

Geſchmacke.Min. Kehibert. T

Grüne Pommeranzenfrüehf,
Düsseldorf.

Feiste Fasanhäbne
empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Utriqe-

ſtraßen-Ecke.

Enaftee!zS Weihnachtegeseheuk
für eiteg paſſend u. als c

Feſt- Kaffee
empfehlen unſere vorzügliche

Wiener Rischung,gebrannt Pfund 1 50
ausgiebig, kräftig und vom fein-
ſten Aroma: elegant verpackt in

Carton. [20292eipz. Kaffee -agerei.
h Leipzigerſtr. 25, vntt.

Punsch-Esgenge

De

e e

Zum Weihnachtsfefte empfehle:

Pa. Astrachaner.
ä Ural a. EIb-Caviar

in Präſent-Fäfſern
u. Blechdoſen:

ſeinsten ger. Ninter-
Rheinlachs, grosse ger
Anale, Aal än Geléee, Rü-
genwalder Güänsebräste
u. Keulen. Riesen-Neun-
augen, r. Rratheringe-echte dnehkos s in

47 -Fäſ ſſern,

e à I'huile, Ape-
Rraunschw. u. GothaerSservelatwurst. Trütfel-, 9
Sardellen u. ungen-wurst, Thüringer Press-kopf. Lacheschinken,
SsSchalmandeln, Trauben-
Rosinen, Rrünellen,Datteln, Feigen, Apfſel-
sinen u, Cütronen, Ame-
rieanische und TWyroler e
TWaſel-Aepfei Prara-.
Istrinner, Lamberts- m.
grosse französische m.
rheinische Wall-Mässe,

Prühstücks-, Frucht-
u. Liqueur-Körbehene Größe in

Sorten bei

Herm. Lincke.
verſchiedenen

20290

Alter Markt.

Der erſte Theil des
ja die Zuhörer kargten

Doch nun kam die Fuge. Mit ein

Kantate.
Slos vorüber

S

Nicht minder energiſch
Und fort ging es

„Dann eſſen
bis dann endlich, ganz ameine einzelne Stimme

Braten Denauf die Zuhörer kann man ſich

ſen
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Nr. 1477. Studirlampe.
galv. Kupfer oder Messing,

mit 10 Rundbrenner,
Whe bis z. FI 23 cw. M.

26 95 M. 4. 24 95
99 9

D

en

Gegründet IS865.

Speurialitäten:
Porzellan-Kaffee-Service!
Porzellan-Wasch-Service!

Porzellan-Speise Service!

Nr. 1478. Weiss
Alabasterglas-Lampe,

Fuss 21 cm. hoch g““
3 50 7 21

M. 1.50.
v 10 M. 1.76.

10 M. 2.
10 M 225.

C c d xr W90000000000

e F. e S.Nernanene Ausstellung Ri c h ar

l ſt Kkoden Podarf L eipai, Wintergartenstrasse 15.

Fersundgeschäft.

W
e

Fabrik und Lager von Petroleum-, Iänge-, Salon-, Tisch-,
Wand- und Handlampen, las Am peln, Laternen, Krom

leuchtern für Petroleum, ſaret und Ca.

Nr. 1466. Satonlampe mit
18 Vuleanbrenmner,

galvan fumé,
zur Fl

M. 25.--

Höhe bis
ammwe 47 em. cirt

er e S

Nr. 1444
Petrolenm-Cuvlampe,

14““, mit 6 Kerzen-Armen, bron-
ohne Prismen M. 18.
wit

Nr. 1467.
mit 14““ Rundbrenner,

galy. fümé, Höhe bis 21
Flamme 39 em.

99 M. 25. M. 14.
V W v 5

9 9 0 9 0 9) 9 9 9 9 h 9
e SSe nahe illustrirte Preisligten52 o o F.2

Hecielle

Kſehen-Einrichtungen, Haus und
Wirthsehaſts-UVtensilien u. Maschinen,

BRade- Einrichtungen ete.
stehen gratis und franeo zu Diensten.

8ulonlampo
fralv., Tischlampe

r w. 18 Vulcanbr., 36 cm
hoch, mit Schirm od. Talpe

e

Specialitätem:
Mexol-Lafog-Gosedirr

Britan-Netal-Kafföd Gesehirr!

BBallüirtes decorirt Laſödgesehlrr

Nr. 1475. Nr. 1472.
14 Rundbrenner,

hoch,

M. 16. M. 6.50.W bis zur Flamme gemessen.)

Malle a. S.,gr. Ulrichſtraße 60,r als practiſche Weihnachts

M nännäen,
ischhackemaschinen,

RBrotschnreidemaschinen,
Reibemaschinen,

Messerputamaschinen,

aschinen, [1i ſämmtliche Neuheiten
Haus- n Küchenbedarf.

9977
für

nS „Zertt links

Rohe Pterdehanare kauft fort-
ührend Carl Schuise[18686

C i i a angelmaschinen,pi itter, ſchon von 8 Mark an bis zu den feinſten n
anofabrik, 200 Confirmanden-Anzüge, 800 Herren-Rock- und Jaquet- 2 e i 1000 Wogen in Reibmaschinen,

Halle wirt gerſtr. 71 e Stoff, Hamburger Leder u. Zwirn, einzelne Röcke u. Jaquets, 600 Burschen- u. Kinder- Fleischhackemaschinen,urg. An Herren-Schbarftstier- Herren- u. DBamen-Stiefletten, Singer-WVähmaschinen, Wein, Kartofrelschälmaschinen,Größte kreu Hem rohe Stoffe, goldene und silberne Herren- und Damen-Uhren. Messerputzinasechinen,
Lager von Flügejn Am Marbt. Otto Knoll Teppichſegemaschinen,on nway, Bechstein s Große Auswahl. Billige Preiſe.und n h e chülershof No. 21 gZ. 2 a z227 z 3, S SSlammſeidel re fſosen e

m eleganten Formen mit ff. z bei Sten Dritannig u. Zinubeſchlägen, 2 8en du Knoſſ. c GBrillen, Pincenezh in Stahl Nicel oder Gold mit denaun ort feinſten Cryſtallgläſern.Operngläser,
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Verlag von Tausch 4 Grosse
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A. I. Müller Co.,

Krimstecher
in neueſten Muſtern ſeVreiſen zu. ſehr

Gegenstände
jeder Art werden noch an der

Donnerstag, am 23. d. abzuhaltenden Auction

Als werthvolles Feſtgeſchenk empfohlen

Evangeliſche
geben erſcheint:

Dredigten.
Eine Gabe fur die Gemeinde

on

D. Th. Förster,

bidoscope. Anthoscopo

empfiehlt in groFördinahd Dehug

gr. Steinſtr. 15.
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Eine Gemüthspartei.
Die freiſinnige Wo feaft „Die Nation“ iſt eine

der wundervollſten 8 itſchtiften, die wir haben Wirempfehlen ſie aus ta 3 Gründen jeglichein Leſer Die
Hall. e hat ſchon öfter die luſtigſten Stücklein aus ihr

mitgetheilt. Hier iſt wieder eins aus einem längeren
tikel:4 er o atte ſeitdem er n iſt

r r arter immer jo aufgefaßt, te derſahge Georg vie ſchige zum Steche uttà te. Die Auf-
n daß im Staatsleben das Vorhandenſein mehrerer
arteien berechtigt, ja e rneeh iſt nicht die ſeinige. Jn

den ſchwerſten Zeiten des Militärkönflikts hat der General von
Roon ſich mehr Mühe durch die Wärme ſeines Tons,durch die eingehende Sächlichkeit ſeiner Darlegungen durch die

Hervorhebung ſeiiter verſöhnlichen Geſinnungen auf das Gemüth
ſeiner politiſchen Gegner zu wirken, als Herr pon Bronſart
es je gethan Man muß das hinnehmen; an ſeine Jndividualitätiſt VSebermann gebunden. Wen aber ſeine Begabung und ſeine

Reigung zur Präjziſion hinführt, der ſoll dieſe Präziſion vor
allen Dingen dort walten laſſen, wo es ſich um die Darlegung
rechtlicher Geſichtspunkte handelt.

Dieſe Gemüthsmenſchen! Nun, von jetzt an ſoll
es in den Reden der Regierung und der andern Parteien

B. ſo heißen: „Unſer lieber Herzenskollegekugen Richter macht ſich das Späßchen, den Fürſten
Bismarck ein klein Bischen todtzumaulen; aber er meint
das gar nicht ſo böſe, der liebe, herzensgute Mann“.
Oder: „Das theure Parlaments Brüderchen
Munckelchen das ehe r Schäkerchen,
heftete wieder die Stecknadeln ſeiner Witze ſeinen Gegnern
in die Waden; das ſüße Spötterchen aber hat dabei
kein Arg.“ Oder: „Die brave deutſchfreiſinnige
Partei hat nur das Beſte der Regierung im Auge, wie
man weiß; deshalb muß man nicht böſe werden, wenn
die vielwerthen, ſeelenguten Mitglieder derſelben
a priori in jedem Falle die größten Schwierigkeiten be-
reiten. Wer kennt nicht den Biederſinn dieſer ehren-
feſten, werthen Schaar? Ein freundlich mildes
Wort verſöhnt ſie ſtets. Sie werden es, meine Herren
auf den Kndern Seiten des Hauſes, ſogleich erfahren.
Denn unſte deutſchfreiſinnigen edekmüthigen Couſins
haben ein ſo tiefes Gemüth. Sehen Sie nur, Pariſius
weint ſchon. Bitte, Liebknecht, küſſen Sie ihm die
Zzähren von der Wänge fort!“ Ja, man muß nur
mit den Leuten auch im politiſchen Leben umzugehen

wiſſen! Merkwürdig ſcheint's nur, daß in dem oben
citirten Artikel trotz der Forderung der Einwirkung auf
das „Gemüth noch das Verlangen nach „Präßziſion“
in der Darlegung rechtlicher Fragen und dergl. laut wird.
Man ſollte meinen, das wäre nicht gerade ſehr logiſch
gedacht und) gefötdert. Judeſſen: Logik. giebk's für das
Herz nicht nd der freiſinnigen Partei iſt die Politik,
wie oben eingeſtanden, Herzensſache. Wer wohl der
Verfaſſer des Artikels ſein mag? Sollte es etwa der
liebe, rei gende bau ArruPſt!. h

Politiſche Mittheilungen.

Zu der dern Auslafſung desPetersbürger Regierungsanzeigers, die auf den
Willen des Czarennzurückgeführt wird und auf welche die
Nordd. Allgoctztge, wienin der 1. Ausgabe mitge
theilt, bereits uſſenſfreundlich erwidert hat, bemerkt ein
anderes deutſches bfficiöſes Organ die Berl. Polit.
Nachr., u. a.„So ſehr man es begkeifen kann, daß der ruſſiſche
Regierungsanzeiger ſich zum Dolmetſcher einer für Deutſch
land entgege denn macht, o wenig iſt
in der Hauptſache damit gewonnen. Man wird verſtehen
was wir meigen, wenn wir daran erinnern daß das
Organ des Kekannten Publiziſten Katkow, die Mos-
kowskija Widomoſti ſich bis heute nicht nur nicht
bewogen geſunden hat, die ehrerwähnte Kundgebung

4
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V (Nachdruck verboten).
Aalieniſcher Weihnachtgbrief.

Von Woldemar, Kaden.
arg Neäpel, vor Weihnachten.

Grau und weinerlich blickt der Himmel in die feuchten
Straßen herein, de Wind feufzt in der Höhe, die Wellen
gleiten ſchluchzend an dein „ſchußig naſſen Haſenſſeinen
dahin; in dem Segeluaund Sauen der dichtgeſchaarten
Schiffe fängt ſich her Nebel der won den ſchneebedeckten
Gipfeln der Abrahzen. herübetgleitet, und miſcht ſich mit
Dampf der überſeeiſchel Steamer, die eben ihre Rieſen

keſſel geheizt haben SDezember! Wohl die Roſen blühen auf AllenMauern und die bernhinten Goldorangen „glühene Am
dunkeln Laube aber Wärmen nicht, und düch n
Süden kann der Dezember von er r
befallen werde S. Jerfähr maucher Cimbrers ian nene über DieAlpen komint- ine der Meinung ſeines tröſtlichen Pelzes
entrathen und ſeines meordvelitſchewSchnupfens Aedigwerden zu Denn n ſowohl wie Sam
Strande des Veſps mitegkämtſch erfrorenem Geſicht undblauer daſerogle ein Ofen, imijer al

Ein gen einen Ofen in a hun, wenn aürchkein gbeheh, ſo doch einen hat
Orangen gün vie d Ja lehnte edem Le n e Goldäpfel in den
Mund hineinwachſ ſy daß mün nüt die Hand ausſüſtrecken br n eute könnte man
ſtundenlar den andeln, es fälltEinem gar nicht gin, „djewerlangeunde Hand nach dem ver-führeriſchen e t r en a in Venus
jelbſt uns darum bäter, Es friert ung und die Gluthaugender Gennehe hehee h deutſchen alt

n
U

n ſich einſt nach ſie kämen g o u n ein
ging Weihnachten vor der Thür dasun Mats
mich des armen

99
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in brutaler Weiſe anzugreifen.von Niemandem a werden, ganz
exzeptionelle agitatöriſche Machtſtellung bekannt iſt, dere

Katkow in den weiteſten Kreiſen der politiſch in
Betracht kommenden Bevölkerung Rußlands genießt, und
wovon man ſich bei uns kaum eine zutreffende Vorſtellung
macht

Das Gepräge, welches das Gebahren der Katkow
und Genoſſen unſerer Gegenwart aufdrücken, iſt ein von
den Tendenzen des ruſſiſchen Regierungsanzeigers grund-
verſchiedenes, und ihm mag es nicht in letzter Linie mit
uzuſchreiben ſein, wenn heute überall von militäriſchenSörichtemaßregeln geredet wid. Vergeſſen wir auch

nicht der von unſerer und der öſterreichiſchen Grenze
ſignaliſirten ruſſiſchen Truppen-Anſammlungen ſowie der
Beſtrebungen, eine ruſſiſche Anleihe, über deren Zweck
ein myſteriöſes Dunkel ſchwebt, auf den europäiſchen
Plätzen zu placiren. Ueber r am Maßſtabe der
Realität gemeſſene, ſehr
fallende Momente hilft eine einzige verſöhn-
liche Preßkundgebung nicht ſo ohne Weiteres
hinweg wenigſtens müßten irgendwo Anzeichen wahr-

nehmbar werden, daß Schritte im Gange ſind, die Thaten
mit den Worten in Uebereinſtimmung zu bringen. Wenn
das Einlenken des „Reg. Anz.“ auf die deutſche
Preſſe nicht diejenige Wirkung hervorgebracht
hat, welche den Jnſpiratoren jenes Blattes
vorgeſchwebt haben mag, ſo dürfte daran viel-
leicht nicht zum wenigſten das Zuſammentreffen
jener Kundgebung mit dem vom General Bou-
langer aufgeführten Friedensſchauſpiele Schuld
ſein, welches gerade à propos kam, um unſerer parla

en des ruſſiſchen „Reg. Anz.“ gewiß nicht und

behaltlos an; wenn wir dabei auch das Gebiet der That

dies nur, um die öffentliche Meinung vor Ueberſchätzung
einer einzelnen Friedensſtimme zurückzuhalten.

Wie Katkow das Verbot, gegen Deutſchland zu hetzen,
aufnahm, haben wir geſtern in der 2. Ausgabe in demfnahm, habe geß 8 Wünderdinge von einer neuen Erfindung, welche es ermögliche,
Attikelchen „Nur zu!“ dargethan. Katkow hat jenes
Verbot auch noch nicht zum Abdruck in ſeiner Mos-
kauer Zeitung gebracht. Das Verhalten Katkows wird im
St. Petersburger Herold wie folgt beürtheilt:

Geheimrath Katkow, der Chefredäeteur der Mos-
kowwſkija Wedomoſti“, iſt ein redlicher ruſſiſcher Mann, er
iſt auch ein gelegt geſcheuter und konſervativer Mann,

nechter und rechter ruſſiſcher Patriot«vom Scheitel bis
zur Zehe Alles Dinge, die abſolut nicht zu leugnen
ſind. Aber alle dieſe ſeine hervorragenden, lobenswerthen
Eigenſchaften die uns durch und durch ſympathiſch ſind,
beſagen noch lang nicht, daß er auch der Jnbegriff aller
Weisheit, z. B. der politiſchen ſei.Zu dieſem unſeren Auefbenth ſind wir durch die

Wahrnehmung gebracht daß Katkow durch Nichtreprodu-
ztrung des Regierungs Communiques in ſeinen Moskowſkija
Wedomoſti“ zeigt, „daß er ſich grollend in den Schmoll-
winkelszurückgezogen hat.

e Vielleicht wird unſerem Jupiter tonans der Mos
kowſkija Wedomoſti“ die abſolute Nothwendigkeit des Er
laſſes dieſes Regierungs-Communiqués, für welches tauſend
andere ſchwerwiegende Gründe noch ſprechen durch nach
folgende Kurszettel der Berliner Börſe einleuchtend ge
macht werden. Zahlen ſprechen ja ſtets deutlicher al
Worte, und pflegen gja auch ſtets den verrannteſten und
hartnäckigſten Mann Zur Einſicht zu bringen;

„väteriſchen Kachelofen! Unter den Orangen aber giebt
es nur armſelige Köhlenpfännen.

Früher ſolb es (alte Neapolitaner behaupten, ſie ſeien
im Dezember noch in weiſen Leinwandpantalons ſpazieren
gegangen) und kann es unmöglich hier unten ſo kalt ge

zweſem ſein, ſonſt würden die mit leichtgeſchürzter Toga
bekleideten Römer beſchlußuntüchtig re fein ünd
die Welt nicht erobert haben. Aber Alles iſt eben heut-
zutage einmal ſchlechter grworden, quch der Temperatur-
ſtand, und dieſer wird uvch ſchlechter werden wenn die
großen Weltkorrekioren à la Leſſeps die r Sdahara, P

ann

Feſt fröhtich zu
en Fuß auf der

iterlagndes, hinter ſich das arme Haus,t gir
er Liebe und ſte

t deswo Und ihre Kin renlwotden, den armen Heerd,
der nur ſelten zu wärmersSpeiſe rauchen durfte, vor ſich
eine mehr als ungewiſſe Zukunft, in der die Meiſten alsDünger i h ren verſchwinden; wie jammerte

olkes
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chwer ins Gewicht

Menſchen möglichſte leiſtet

e

S G Sha S Se iw 8
Ruſſen von 1873 101 97 95 5 Proz„16884 100 97 956proz Ruſſen 115 1117, 108 64 96 91 89 74 e 88 841 4 82 4 6hat Orientanleihe 65 58 56 8harkow-Aſow 100 98 96Jwangorod 96 93 89 7Kursk-Charkow 101 100
KurskKijew. 108 102 100 3MoskauRjäſan 98 96 94 4 nSüdweſtbahnen 89/2 84 82 6
Ryvinst I. J 91 89 5Transkaukaſiſche 70 66 65 5Wladikawkas 87 83, 81 62Gegenſeitiger Boden-

kredit t 97 96 94 2Noten 192 189 15Wir fragen unſeren patriotiſchen Geheimrath Katkow,
wieviel Millionen ruſſiſchen Nationalvermögens koſtet uns
das tolle Kriegsgeſchrei gegen unſeren uns ſicherlich und
Venigtadel freundſchaftlich geſonnenen Nachbarſtadt

Rath und Hilfe hinſichtlich der Weihnachts
Geſchenke.

(Fortſetzung.)
Mit unwiderſtehlichem Zauber umfängt das Weih-

nachtsfeſt das Gemüth des Kindes; tauſend junge Herzen
pochen dem Weihnachts-Abende erwartungsvoll entgegen,

und mit dem Dufte der Tannenbäume, die ſeit Kurzem
„auf den öffentlichen Plätzen aufgerichtet werden, weht es
die kleine Welt wie eine freudige Verheißung an.

mentariſchen Oppoſition gegen die Verſtärkung der natio-
nalen Wehrkraft eine Stütze zu geben. Um das nochmals
zu wiederholen: wir unterſchätzen den Werth der Kund

zu errathen, wovon die Kinder in dieſen Tagen träumen.chließen uns den Worten der „Nördd. Allg. Ztg.“ vor S

Kleinen vorüber. Nicht minder aber hat ſich der Erwachſenen
ſachen zur Erwägung herangezogen haben, ſo thaten wir

Der
hoffnungsvollen Jugend in Pumphöschen und Knieröckchen
at ſich eine Erregung bemächtigt, die von den Eltern

aum beſchwichtigt werden kann, und es iſt nicht ſchwer

ie verlockendſten Gaukelbilder ziehen an den Augen der

eine erhöhte Thätigkeit in Werken der Liebe bemächtigt.
Ueberallhin ſpäht das Auge, ob es etwas findet, mit dem
den Angehörigen eine beſondere Freude bereitet werden
kann. Jm Folgenden noch einige Hilfe!

Ein lügenhafter Gascogqner berichtete einſt einem Freunde

im Handumdrehen aus einem verbeulten, zerriſſenen Hute einen
neiten, glänzenden Cylinder, aus einem Paar befleckter Panta
lons untadelhafte, elegante Beinkleider herzuſtellen. Jn unſerer

Seit der Ueberraſchungen ſcheint auch die von dem braven Gas
cogner erlogene Erfindung zur Wahrheit geworden zu ſein.
Halle beſitzt beiſpielsweiſe in der Reinigungs und chemiſchen
Waſch Anſtalt von Fritz Madaus Leipzigerſtr. 27) ein Etab-
liſſement, welches im Stande wäre, ſelbſt einen Mohren weiß
zu waſchen und in der chemiſchen, gründlichen Säuberung das

ſch Völlig beſchmutzte und fleckige Kleid-
ungsſtücke die von den Einlieferern mit einer gewiſſen Zaghaf-
tigkeit abgegeben werden. kommen hier wieder wie funkelnagel-
neu an das Tageslicht, möge es ſich nun um weiße Weſten,
Fräcke, Ball- Roben oder Hauskleider handeln. „Großes Reine
machen das iſt die Scheuer-Ouverture des nahenden
Weihng tsfeſtes. Da wird denn auch in den. Garderobebeſtän
den fürchterliche Muſterung gehalten, und ſo manches Stück
wandert zu Frit Madaus, um im Glanz der Weihnachtszeit
ebenfalls fleckenlos dazuſt hen. Auch die Gardinen und
Spitzenwäſcherei pflegt vor der Feſtwoche beſonders ſtark in
Anſpruch genommen zu werden. Die Gegenſtände, welche die
Firma ihren Kunden wieder zuſtellt kein Engel iſt ſo rein!“

Wir wollen nicht verſäumen, dem Lager des Herrn G. R.
Kegel etwas Anerkennung zukommen zu laſſen. Dieſe reiche
Auswahl in Salon und Tiſchlampen von einfachſten bis zu
geſchmackvollſten, Nugncen, kann wohl kaum irgendwie übertroffen
werden. Ampeln in den verſchiedenſten Formen und Farben
gemalt und geſchliffen, mit und ohne Gegengewichtzug, mit ele
ganteſten und billigen Montirungen, werden zuſammengeſtellt je
nach Wünſch- der Käufer. Kron euchter in den verſchiedenſten
Muſtern, für Petroleum und Kerzen, galvaniſixt, altdeutſch,
broncirt, mit und ohne Prismenbehang. Unter Auderem be-

Ein herzbrechender Anbkick, die dürftig in die Tracht
ihrer heimiſchen Berge in ſelbſtgeſponnene rauhe Wolle
ſelbſtgewebte grobe Leinwand gekleideten hageren Weiber,
ünreifen Mädchen und unmündigen Kindlein. Hager und

gelb, abgearbeitet alle, mit harten Händen, mit ſchönen
klagenden ſchwarzen Augen; die Greiſinnen die Hände
wie zum Gebet gefaltet, die düſter blickenden Männer
einen Fluch auf den Lippen die Kinder ängſtlich in die
Rockfalten der Mütter hineingedrückt.

Mich jaumerte des Volkes
Jm letzten Jahre zogen auf dieſe Weiſe davon 77 029

Menſchen, das nennt die offizielle Statiſtik die „perma-
neute Auswanderung“. Der Z„periodiſchen“, auf Zeit,
gehörten außerdem 80 164 an, was zuſammen eine Armee

„von 157 193 vaterlandskranken Jndividuen, zumeiſt arbeits
tüchtige Ackers- und Winzerleute, ergiebt. Italien will
den afrikaniſchen Sand kultiviren, Aſſab, Maſſaug, und

beſitzt daheim noch allein in den neapolitaniſchen Pro
vinzen, die das größte Auswandererköntingent' ſtellen
1277000 ha unkültivirtes Land und 676000 ba fkultur-
fähigen Sumpfboden p. wo Millionen „thätigfrei“ wohnen
könnten

Der Nebel hat ſich in Regen verwandelt; aber wir
Negpolitaner lieben den Regen, nun werden die Berge
wieder grün und an Regentagen ſind die Straßen belebter
als je. Das Drängen mit den Regenſchirmen iſt ſo
unterhaltend und diézierlichen Brüneiten mit den reizenden
nettbeſchuhten Schwatbenfüßcheng raffen die Kleiderſäume

fo geſchickt ſo o v Höhe. Jn allen Läden
wird tüchtig gekauft verkauft. Das ſchimmert undglänzt ernte haſt asflammen Edelſteine,
Gold und Silberwaaren, üppige Stoffe in allen Farben.
Weihnachten iſt vor der Thüre! m.
a Schon ſei Wochen erſchallt von der Morgendämmer
ung bis zum Spütabend durch alle Straßen un d Gaſſe
das wunderliche Paſtoraler der frommen“ Abruz zenhirt

we
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wenn ſie den erſten dieſer in Felle und Loden gekleideten

kleines flintenkugelähnliches Gebäck, zu Bergen aufgeſchichtet,

zeigen ferner ſich die leckern

Torroni, Torroncelli und wie die h
alle heißen.

merkten wir die ſo ſchnell beliebt gewordenen Pianino-Lampen
Bindweg u. Sohn) in praktiſcher und feiner Ausführung mit

omponiſtenſchirm.

Hauſes empfehlen.
ie berühmte Firma Ferdinand Dehne

d ſo beliebt gewordenen Aneroid Barometer in
oder

Artikel, Pincenez,
Auswahl vorhanden.
Kleine gangbare, durch Spiritusheizung in Betrieb

einfachſter Weiſe
ſchaulichen.

electr. Glühlicht, kleine Haustelegraphen zum

komiſche

hafter Arbeit.
So mancher ſorgſame Hausvater, der erſt ſich den Kopf

über alle möglichen unpraktiſchen Geſchenke zerbrochen hat, wird
ſchließlich auf den Gedanken kommen, daß es ja nicht unbedingt
nöthig ſei, daß ſein guf dem Weihnachtstiſche paradirendes Ge
ſchenk nur für den Empfänger allein „genießbar“ ſei. Sowie
er aber einmal zu dieſer Erkenntniß durchgedrungen iſt, wird
er ſich ſicherlich auch an das ſeit 1874 beſtehende gut renommirte
Delicateßwaaren Geſchäft von W. Aß mann (Gr. Ulrichſtr. 27)
erinnern und ſofort die ausgelegten „geſchmackvollen“ Herrlich
keiten einer kritiſchen Muſterung unterziehen. Das Hauxtaeſchaſt
wird in feinen Wurſt und Fleiſchwaaren gemacht. Daß hier
Jeder etwas nach ſeinem Geſchmack bekommt, bezweifeln wir
nicht. Da aber bekanntlich die Geſchmäcker ſehr verſchieden ſind,
ſehen wir davon ab, beſondere Vorſchläge zu machen. Wohl
bekomm's!

Wenn im Parlamente das „Recht auf Arbeit“ proclamirt
worden iſt, ſo bringt den Herren der Schöpfung die Weih-
nachtszeit das Recht auf Hand arbeiten. Die holde Weib-
lichkeit bringt jetzt ſtundenlang am Stickrahmen zu, und die
arten Finger flechten und weben uns nicht nur himmliſche

oſen in's irdiſche Leben, ſie ſticken Pantoffel, Hauskäppchen,
Portefeuilles, Cigarren Etuis, Briefmappen, kurz, was ihnen
irgend erreichbar iſt. Kommt der Gatte, der Vater oder der
Bruder unerwartet nach Hauſe zurück und tritt in das Zimmer,
ſo extönt ein leiſer Aufſchrei. und eine Geſtalt huſcht mit aller
lei Stickerei Utenſilien im Nu an ihm vorüber, ſchmerzlich
bedauernd, daß ſie nicht, wie die verſchwindende Dame“ im
Victoriatheater in die Erde ſinken kann. Jn dieſer Tapiſſerie
Saiſon nehmen die ſtickenden Mädchen und Frauen, wie böſe
Zungen behaupten, ihre Zuflucht zuweilen zu Geſchäften, wie
die Tapiſſerie-Manufactur von Hofmann (Neunhäuſer
Hier findet man allerdings eine ſehr große Anzahl fertiger
Tapiſſerie- Arbeiten jeden Genres. Aber ſollen wir „die
Verleumdung, ſie iſt ein Lüftchen“ darum wirklich glauben,
daß ſo manche Liebesgabe von zarter Hand fix und fertig hier
erworben worden iſt? Das ſei ferne von uns Finden wir
doch überdies in dieſer überreichen Fülle von Schuhen, Sopha-
kiſſen und Lambrequins, Decken und Teppichen viele nur an
gefangene Arbeiten und das Ende krönt bekanntlich erſt
das Werk. Selbſtverſtändlich liefert die M auch alles was
an Wolle, Seide, Perlen, Stoffen und Muſtern zu Tapiſſerie-
Arbeiten erforderlich. iſt. Schöne Stickerinnen. auf Euren
Poſten! Jhr findet hier ein ſehr reichhaltiges Arſenal!

Das älteſte Geſchäft in Hüten, Handſchuhen eigener Fabrik,
Pelzwaaren c. am Orte iſt das von Chr. Voigt (Schmeerſtr.
und Poſtſtr. 9/10). Es iſt nicht nöthig, daß das Halliſche Pu
blikum behufs Einkaufs von Hüten und Pelzwaaren nach Leip

ig reiſe, ſondern es iſt vielmehr ebenfalls zu civileren Preifen
ei gleicher Qualität und Ausführung Alles in Halle zu haben.

Abgeſehen davon ſollte die Bürgerſchaft ſchon ſoviel Lokal-Pa
triotismus beſitzen, Wagaren, die es hier bekommen kann, in
Halle zu kaufen. Zur Bequemlichkeit des Publikums hat Chr.
Voigt außer ſeinem Hauptgeſchäft auch in der Poſtſtr. 910 eine
Filiale errichtet.

Mancher junge Mann, der die ſtille Hoffnung hegt, in
eigener Perſon unter dem Weihnachtsbaum der längſt im Her
zen Angebeteten als lebendes Weihnachtsgeſchenk „aufgebaut“
zu werden, ſieht ſich nach einem einfachen, aber um ſo verheiß-
ungsvolleren Angebinde um. Denn ein Verlobungsring iſt eben
nicht das Unwichligſle bei der ganzen Sache. Hat der Suchende

die ihre Heerden verließen und mit Dudelſack und Schalmei
von den rauhen Räuberbergen in die Städte der Ebene
herunterſtiegen, um erſt der Madonna und dann dem
„Geſu Bambino“ in herzzerreißenden Weiſen ihre tradi-
tionelle, von der Krippe in Bethlehem ſtammende Ovation
darzubringen. Jm Tagesgrauen hebt man den Kopf
vom Kiſſen, lauſcht und hört:

O Jungfrau rein, Du Tochter der Sant' Anna,
Die unterm Herzen 's Jeſuskind getragen,
Und es geboren in dem Hüttchen klein,
Jn einer Kripp' bei Ochs und Eſelein!
Es riefen alle Engelein im Schalle:
Chriſt iſt geboren! Kommt Jhr Heil'gen alle!
Und San Giuſeppe, Sant' Angſtaſia,
Sie waren in der Nacht dort bei Maria.
Jhr Hirten ſollt jetzt von den Bergen ſteigen,
Denn Euch auch will ſich unſer Herre zeigen.
Die Weihnacht, ſie iſt eine heil'ge Zeit,
Dem Vater, Sohn und heil'gen Geiſt geweiht.Und das Gebet, das wir geſun en haben,
Jhr Leute, gilt dem heil'gen Jaustnaben!

Die Kinder Neapels hören's auch und jubeln auf,

Apoſtel des Chriſtfeſtes erſchauen, denn nun erſcheinen in
den Schaufenſtern der Zuckerbäcker die „Struffoli“, ein

mit Honig übergoſſen und bunten Zuckerkügel hen über-
„Moſtaccioli“, finger-

ange Mandelpfefferkuchen in S-Form, die „Suſamielli“,

Von Mailand kommen ganze Wagenladungen
von „Vanettoni“, einem roſinenhaltigen Stollengebäck bis
zu einem Meter Durchmeſſer, an.

Auf den Straßen und Plätzen baut auch allmälig
der Weihnachtsmarkt ſich auf, und was für ein Weih-
nachtsmarkt! Wie ſoll ich ihn ſchildern? Die idealen
Gaben, die nur mit Augen und Ohren zu genießenden,
treten, längſt eingeſchüchtert, beſcheiden zurück, denn das
Weihnachtsfeſt (ein andächtiges Faſten geht auch ihm
voraus) iſt dem Neapolitaner, um es zart auszudrücken,
ein Eßfeſt. Jeder, auch der Aermſte, macht an dieſem
Tage ſeine „Corpacoeiata“, ein unüberſetzbares Wort,

Zum Schluß wollen wir nur noch auf die
von Herrn Kegel geprüften neuen Brenner, wie: Reichspatent,
Royal, auf feine Stuben, Tiſch und Hänge. ampen, ſowie Rubin-
und Diamantbrenner aufmerkſam machen und die Reellität dieſes

empfiehlt

nero Metallgeſchnitzten Holzrahmen, ſowie ebenſolche Thermometer,
als nützlichen, geſchmackvollen und eleganten Zimmerſchmuck.
Dem durch unſer neues Theater geſteigerten Bedarf an Opern

läſern iſt durch ein ungemein reichhaltiges Lager der neueſtenHuſter Rechnung getragen. Ebenſo ſind alle übrigen optiſchen

rillen in Stahl, Nickel, Gold c. in großer
Auch der Kinderwelt iſt Vieles geboten:

d t zu ſetzendeDampfmaſchinen: Dampfſchiffe. Locomobilen, welche letztere i
wieder mit anderen kleinen Maſchinchen, als Springbrunnen, Seltenheit mehr. Jm
Pumpen, Säge, Hammerwerken c. in Verbindung zu bringen
ſind, böchſt intereſſante und lehrreiche Spielereien, da ſie in

ie bewegende Kraft des Dampfes veran
Auch die neueſten Erfindungen auf dem Gebiete

der Electricität ſind vertreten. Man findet da ElectroMotoren,
welche durch kleine galv. Elemente in Bewegung W werden,

elbſtanlegen,
St gertelearar de ſowie Electriſixmaſchinen, Electrophone, electr.

piele 2c. Selbſtverſtändlich fehlt auch die allbekannte, bei Alt
und Jung beliebte Laterna magiea nicht mit ihren hübſchen,

cenen, Landſchaften Mährchen c. darſtellenden Glas-
bildern. Der Schüler findet ferner Reißzeuge in ſolider, dauer

Vorſitzenden acht Kinder armer

„gar zu verantwortlich ablehnen muß

und Trauringe, losſe Brillanten, ſowie alle Artikel für
e

bei allen Empfärgern höchſt willkommen geheißen wird.
Wir leben jetzt im

biete im Geſchäft von Hermann

nannten Firma findet man dort.
Kedengeſhente die reichſte Auswahl vorhanden,

große und dauernde Freude zu bereiten.

wir können auch hierin dieſelbe empfehlen. Ganz beſonders
aber möchten wir noch bemerken, daß Viſitenkarten und

mehreren Maſchinen bewirkt auch dort zu haben ſind. Viſiten-
karten braucht jetzt bekanntlich Jeder nur der Kaiſer nicht!

Halle, den 21. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnächrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm Reſtaurant zur „goldenen Roſe“ fand geſtern

Abend die Weihnachtsfeier der Rettungs Kompagnie
bei Feuersgefahr ſtatt. Dieſelbe war inſofern von
Bedeutung, als nach gehaltener herzlicher Anſprache des

uerwehrleute auf das
Reichlichſte beſchenkt wurden. Noch lange nach dieſem
wohlthätigen Akt blieben die Mitglieder um den brennen

den Weihnachtsbaum in geſelligſter Weiſe vereinigt.
Zu dem Unglücksfall, welcher ſich geſtern

Nachmittag auf der Bühne des neuen Stadttheaters
ereignete, wird uns von zuſtändiger Seite Nachſtehendes
mitgetheilt: Kurze Zeit nach Beendigung einer Probe fürdas Weihnachtsſtück ſollten, nachdem ch das Perſonal

von der Bühne entfernt hatte, noch einige Dekorationen
geſtellt werden und ertheilte der Obermaſchinenmeiſter
Chriſtophain den Auftrag, den Dekorationszug Nr. 8einzuhängen und gerabzitafſen Der auf der Unterbühne

anweſende von der Direktion angeſtellte Arbeiter hing den
bezeichneten Zug ein und ging, da der mit der Bedienung
des Steuerapparates betraute Bühnenarbeiter gerade bei
der Dampfpumpe ſich befand, zu dieſem, um ihm denAuftrag des Bbermaſchinennieiſters mitzutheilen. Mit

dem Einhängen des Zuges war der betreffende Arbeiter
noch nicht vollſtändig fertig, da der Ueberwurf nicht über
geſchlagen, und der Sicherheitskeil, welcher das Aus-
reißen des Zuges aus dem Einhang verhindert, durch
Verſchulden dieſes Arbeiters noch nicht eingeſetzt war.
Während der herbeigerufene Arbeiter ſich nach dem Steuer
apparat begab, hing der auf die Unterbühne wieder Zu-
rückgekehrte den Zug aus, damit er betriebsfähig würde.

iſt, daß der Proſpekt nicht mehr Unheil anrichtete.

und der deutſche Weihnachtsbaum. Die Nerven ſtärkte

uns den ſüßen Glauben wieder, jene ſelige Zeit, „wo ſich

leichbedeutend mit einem bis zum Platzen angefüllten
agen. Nehmen wir alſo hunderttauſende von Hühnern,

Dabei riß in Folge des oben bezeichneten Verſehens der
Zug aus und der Proſpekt ſtürzte hernieder. Die Re
gulirvorrichtung, durch welche der Zug in der für die
Dekoration feſtgeſtellten Höhe ſelbſithätig ſtehen blieb,
en den Proſpekt im Fallen auf und verminderte die

ewalt des Sturzes, ein Umſtand, dem es zu W.
ieſe

für die Regulirung der Bewegung der Dekorativnszüge
angebrachte Vorrichtung konnte jedoch dem Stoße nicht
widerſtehen und zerriß. Getroffen wurde der Ober-
maſchinenmeiſter Chriſtophain am Oberarm und de

Kapaunen, Truthühnern, Lämmern, Kälbern, Ochfen,
Schweinen, Fiſchen, Auſtern und anderen „PFrutti di mare“,
legen dazu Rieſenhügel von Aepfeln, Birnen, getrockneten
Feigen, Mandeln, Nüſſen, Trauben, Melonen, Orangen
und Mandarinen, andere Rieſenhügel von Kraut und
Blumenkohl, dieſen allbeliebten Weihnachtsgemüſen, werfen
ganze Gärten von grünen Lorbeerzweigen und Blumen
darüber und Streifen bunten Papiers und Goldflitter,
füllen damit und mit tauſend Süßigkeiten ein Füllhorn
o groß wie der Mond und ſchütten das nun (ein eben
o großes für den Wein muß folgen) bunt und wirr über

die maulaufſperrende Stadt aus, ſo geben wir ein unge-
fähres Bild des neapolitaniſchen Weihnachtsmarktes der
Verkäufer, aber ein lebloſes. Den Raum zwiſchen dieſen
Schlaraffenhügeln bevölkern wir mit ungezählten Ver
kaufstiſchchen voll Teller, Gläſer, Schüſſeln, Löffel, Tiegel,
Gabeln und Meſſer, denn auch der Geſchirrſchrank muß
ergänzt werden, und mit einer halben Million ſchau und
kaufluſtiger Menſchen aller Stände und Altersklaſſen,
fügen dazu das anpreiſende Geſchrei der Tauſende von
Händlern, den Klang der Dudelſäcke, Schalmeien, Leier-
kaſten und Poſaunen, der Militärmuſiken, der übermüthigen
feſtfrohen Glocken und Glöckchen, welche unter dem Jubel
der Kinder von früh bis Abends vie frohe Botſchaft von
der Geburt des Weltheilandes in die Welt hineinbimmeln,
und bekommen dergeſtalt eine Jdee von dem brauſenden
Orcheſterwerk dieſer Feſtouverture.

Aber gute Nerven gehören dazu, ein kindlicher Glaube

man durch eine einſame Villeggiatura, was aber bringt

der Himmelsliebe Kuß auf uns herabſtürzte in ernſter
Sabbathſtille“, wo „des Glockentones Fülle ſo ahnungs
voll klang?“ Rückſehnend rufen wir heute, trotz alledem
noch deutſchſentimental geſtimmt, am ſchönen Feſte mit
Fauſt aus:
„Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“
Und im Lande der Goldorangen und blühenden Myrthen
will der alte liebe Chriſtbaum nicht gedeihen.

Einen habe ich geſehen (irgend ein Deutſcher wird
ihn ja kaufen), er ſtand mitten im tollen Straßengetriebe

ſeine Wahl wir meinen natürlich die Wahl des Ringes, nicht
die ſeiner künftigen Hausfrau, wobei ſogar der an alle mög-
lichen Verantwortlichkeiten gewöhnte Redacteur ſeinen Rath als

t nicht bereits ohneunſere Hilfe getroffen, ſo ſei ihm u. A. das Gold-, Silber und
Alfenid-WagarenLager von Vincenzo Traverſo (am Markt

25) empfohlen. Daſſelbe enthält ſelbſtgefertigte Herren und
Damen Siegelringe mit und ohne Brillanten, Phantaſieringe

errenund Damen in Gold und Silber 2c., Armdänder, ebaürte

Brochen, Ohrringe, echte Corallenwaaren aus Genuag, echte
Böhmiſche Granatwaaren, goldene Herren- und Damenketten
in 14karätigem Golde, goldene Colliers und Kreuze 2c., Cameen
als Brochen und Anhänger, echte Moſaik-Brochen, gutgehende
und ſolide Damenuhren und vieles Andere mehr, was ſicherlich

e h Zeitalter. Schiffe aus Papier,
Eiſenbahnſchienen und Räder aus demſelben Stoff ſind keine

t Im Gegenſatz zu dieſen mehr robuſten Er
zeugniſſen der Papierinduſtrie, die ſich weniger zu Weihnachts

eſchenken eignen dürften, ſei auf die Erzeugniſſe auf dieſem Ge

t Köhler (gr. Steinſtraße 15)Enge wieſen. Daſſelbe erfreut ſich auch in dieſer Weihnachts
aiſon eines guten Zuſpruchs, und wir müſſen ſagen; mit

Recht, denn die größte Auswahl dieſer Spezialität der ge
Firi 1 Täglich treffen Neuheiten ein,und es iſt nicht nur für den täglichen Gebrauch oder kleine

i vorha ſondern auchbeſondere größere und werthvolle Stücke ſind geeignet, allein
n. Lederwaaren werden

von der obengenannten Firma in ſolider Waare geliefert, und

Janiienagzeſgen die Herſtellung wird heute ſchon auf

Regiſſeur Doß am puf Erſterer iſt unverletzt und ver
ſah ſeinen Dienſt ſofort wieder, während Letzterer ein
mehrfachen Beinbruch erlitten hatt. Der betreffende Zug

wurde ſofort nach dem Unfall probirt und funktionirte in
der früheren Weiſe.

Für diejenigen, welche die Pferdebahn häuß
benutzen, wird die Mittheilung nicht unintereſſant ſen
daß die Berliner Aerzte herausgefunden haben, daß von
häufigen Auf und Abſpringen von den in der Fahrt be

griffenen Pferdebahnwagen die Gehirnnerven erheblich
erſchüttert werden, was im Laufe der Zeit zu einer Ge-
hirnerweichung führt. Es dürfte ſich, zumal trotz aller
Warnungen die beim Abſpringen ſich ereignenden Unfälle
nicht ſelten ſind, empfehlen, was auch im Intereſſe der
Schonung der Pferde zu wünſchen wäre, daß nur an den
Halteſtellen die Wagen beſtiegen, die Halteſtellen ſelbſt
aber vermehrt und noch. deutlicher zumal Abends
etwa durch eine farbige Laterne als ſolche kenntlich
gemacht würden.

Der geſtern Mittag 11 Uhr 31 Min. hier abge
laſſene Magdeburger Schnellzug blieb bei Gr. Weiſſand
liegen, weil ausgetretene Grubenwaffer den Eiſenbahn-
damm befchädigt hatten. Dazunkam der ſtarker Schneefall
und Schneewehen, ſodaß ſchon die Nachmittagszüge meh-
rere Stunden Verſpätung hatten. Am Abend hörte der
d auf allen Bahnen auf und nür um 11 Uhr konnte
noch in Richtung Bitterfeld und Merſeburg je ein Zug
abgelaſſen werden. Sveben, 10 Uhr, erhalten wir die
Nachricht, daß die Strecke e eburg, BitterfeldBerlin und Halle-Erfurt frei iſt.
Uebrige iſt bis auf Weiteres geſperrt.

Unſere Straßenbahn hat in Folge des ſtarken
Schneefalls den Betrieb gänzlich eingeſtellt. An der
Wegſchaffung des Schnees aus den Schienengeleiſen wird
eifrig gearbeitet.

Oeffentliche Stadtverordueten- Sitzung.
Montag, den 20. December.

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer
Baumeiſter Schulze. Am Magiſtratstiſche. Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Lohauſen,
Dryander, Zernial, Jochmus.

Der Vorſitzende macht die Verſannnlung mit einer von
mehreren Bewohnern Glauchas, eingereichten Petition bekannt,
in welcher dieſelben um Abſtellung verſchiedener Mängel der
Waſſerleitung bitten. Das Geſuch wird der Petitionscommiſſion
überwieſen Punkt I-3 der Tagesordnung können noch nicht
zur Berathung und Beſchlußfaſſung gebracht werden.

4. Erwerhung von 11 Quadrat-Metern Terrain
vom Grundſtück Steg Nr. 16. Referent Herr iutze. Die
Erwerbung und zwar mit 22 pro Quadrat eter wird

genehmigt b5. Umpflaſterung einiger Schlackenübergänge mit
Reihenſteinen wird zur Berathung in die geſchloſſene Sitz
ung verwieſen.

6. Antrag auf Nachbewilligung einer Etatsüber-
ſchreitung. Referent Herr Tombo. Es handelt ſich um die
Verſicherungsprämie für das Stadttheater. Die Bewilligung
wird nach Vortrag des Referenten debattelos ausgeſprochen

7. Antrag auf ab ſchriftliche Mittheilung der Pro
tokolle über die Sitzungen der Stadtverördneten-
Verſammlung durch Umdruck an die Mitglieder der
Verſammlung Referent Herr Schlieckmann führt aus,
wie es für die Mitglieder von Wichtigkeit werden könne, die
Protokolle in authentiſcher Faffung zu beſitzen und bittet darum,
dem Antrage ſtattzugeben. Oberbürgermeiſter Staude weiſt
darauf hin, daß hiermit doch nicht ganz unerhebliche Koſten
verknüpft ſein würden und glaubt, daß dem Wunſche der An
tragſteller dadurch genügt werden könne, wenn die gefaßten Be
ſchlüſſe nach dem Wortlaute des Protokolls in dem Magiſtrats-
organe in correcter Faſſung zum Abdruck gelangten. Referent
hält dagegen die Mittheilung des Gefammtprotokolls für wün
ſchenswerth. erklärt ſich aber en doch mit dem Modus
der vom Oberbürgermeiſter vorgeſchlagenen Publikation vor
läufig einverſtanden; erſcheine dieſelbe nicht genügend, ſo werde
er den urſprünglichen Antrag wieder einbringen. Die Ver
ſammlung erklärte ſich alsdann mit der Bekanntmachung der
Be.chlüſſe durch das Tageblatt mit dem Vorbehalte des Refe
renten einverſtanden.

des Toledo, anderthalb Meter hoch, dürftig, bleich, kränk-
lich; an ſeiner Spitze hing ein Zettel mit den Worten

8 Fortſetzung der Berathung über das neu ent-
worfene Sparkaſſen-Statut. Referent Herr Cokla,

!Correferent Herr Schlieckmann. Zu 8 28 des Statuts, wel

„Abies nigra. Lire 20. Abies nigra! Du armes,
klaſſifizirtes Weſen, wir kannten Dich nur unter dem
Namen Chriſſbaum! Einſam ſtand die arme Fichte, wie
eine nordiſche Mignon, am Wege, unbeachtet, unbegehrt
von den Kindern des Südens, auf ihren Wilhelm Meiſter
wartend. Jch ſtand lange ſinnend davor ich habe dem
verirrten Bäumchen, da mir Heines „Fichtenbaum“ ein
fiel, ſogar ein paar ſchlechte Verſe angehängt:

Ein Fichtenbaum ſteht einſam
Trauernd voll Heimathsweh;
Er ſchliefe gerne, doch fehlt ihm
Das Bett und die Decke von Schnee.
Er ſchaut nach einem Käufer
Aus fernem germaniſchem Land,
Der ihn vor ſeinem Sterben

Schmückte mit liebender Hand.
Die ſüdliche Weihnachtspoeſie wohnt nur noch in

dem ſogenannten „Preſepe“ der Weihnachtskrippe, an dem
ich als Kind gewiß eine helle Freude gehabt hätte und
an dem hier Groß und Klein, Vornehm und Gering noch
immer ihre große Freude haben: Das Preſepe iſt ihnen,
was uns der Weihnachtsbaum. Es iſt eine uralte Sitte,
durch Puppen aus Wachs, Holz oder Thon die Bewohner
Bethlehems und Umgegend und die Geburt des Chriſt
kindleins, mit Allem, was dieſe wunderbar und ſchön
machte, darzuſtellen. Die Hütte, in der es geboren ward,
die Hügel und Berge umher, die Wohnungen der Hirten:
Alles wird fein ſäuberlich aus Kork geſchnitzt und zu
ſammengeſetzt und am heiligen Abend mit zahlreichen
Wachskerzchen beleuchtet. Ueber dem Ganzen ſchwebt der
Stern des Friedens.

Es iſt tief in der Nacht. Ein froſfheller Himmel
breitet ſich über die ſchlafende Stadt. Die Gasflammen
zucken und flattern vom Winde bewegt unruhig hin und
her. Mir gegenüber am Himmel zuckt und glitzert noch
viel cnhiger in röthlichem, oft blütrothem Lichte Mars,
der Stern des Kriegsgottes.

Pax hominibus“ Friede mit Dir mein deutſches
Vaterland! Das aber iſt nicht der Stern aus Beth
lehem. Meine irrenden Augen ſuchen ihm. ſt erFuche r Aen hege Wird dern

e e 9 m nunWir n l unterbrechen! 5 Bach anlrsdm

cher vor
des Co
jene Sp
Sinne d
Paragr
inderun
es fand
ſammlur

9

der Eh
Colla.
unbeanſt

10.

braucht
welches
hat, erſt
anderen
commüſſi
währung
ſchließt d

char u

Weihne

Aus

tung),
im Anfe
r
rath
kaſſe für

n
diesjähr
Vorſitze
hebt di
der Mit
Geſam
fonds
Kapital
Kaſſen
difall iſt
dern von
ergiebt
daß ſie
bei eine
oder die
oder di
75 auf
ſah für
Beiträge
läufig a
laſſen.
bisherig

W

Schluß
Bericht
die Fin
Landtag
die Aus
Ueberſch

die Ve
Matricu
eine Er

nicht ei
weiterer
Beſchlu
auf die
Der A
den A
Engelh
wurden
zweiter
hebung
von de
Sporte
Diäten
außero

6) Ge
Volks
hausſt:

iehun
e

Gera.
miniſt
des F
ordnet

Fürbr
ſchlief
die ge

möge
Beme
kein
ſe

egie
l

Geſc
die J
bgtai

der j
werd
ſoll.

günſt

wäre
hing
flau
endl



t und ver
terer eine
ffende Zug
ktionirte in

Fahrt be
t erheblich

einer Ge
trotz aller
n Unfälle
ereſſe der
r an den
len ſelbſt
Abends

kenntlich

er abge
Weiſſand
iſenbahn
chneefall
ige meh-
jörte der
r konnte
ein Zug
wir die
Ma deAbe

ſtarken

An der
en wird

iftführer
rmeiſter
ſauſen,

ner von
bekannt,
ngel der
tiniſſton
ch nicht

errain
e. Die
er wird

cher von der Altersſparkaſſe handelt, wird folgende Abänderung
des Correferenten angenommen: es ſollen zur Aufnahme in
jene Sparkaſſe berechtigt ſein: „Dienſtboten, gewerbliche (im
Sinne der Gewerbeordnung) und ſonſtige Arbeiter.“ Die übrigen
Paragraphen wurden mit einigen weniger belangreichen Ab-
äinderungsvorſchlägen der beiden Referentea angenommen und
es fand hiernach das ganze Statut die Genehmigung der Ver-

amwlung g9. Ertheilung der Decharge über die Rechnung
der Ehrlich'ſchen Stiftung pr. 1885,86. Referent Herr
Colla. Die Dechärge wurde nach Vortrag des Referenten
unbeanſtandet ertheilt. 2Preisermäßigung des für das Hoſpital ver-
brauchten Waſſers, Referent Herr Tombo. Das Hoſpital,
welches ſür ſeinen Waſſerverbrauch eine Ausgabe von 600
hat, erſucht für ſich um die gleiche Preisermäßigung, welche
anderen Wohlthätigkeitsanſtalten gewährt wird. Die Finanz-
commuiſſion hält di Geſuch für e dtigt und beantragt Ge

i

t

währung des ermä gen Waſſerpreiſes. Die Verſammlung be
ſchließt dem Antrage der Commiſſion gemäß.

Stadttheater.
Am Mittwoch gelangt außer Abonnement zu Kinder

rer „Tannenkönig“ oder Der KinderWeihnacht“ (ein Weihnachtsmärchen) zur Aufführung.

ruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

S Nordhauſen, 20. Dezember. (Die Bieckſtif-
tung), die von der Lehrerſchaft der Stadt Nordhauſen
im Anfange des Jahres 1882 mit einem Kapitale von
1398 Mk. ins Leben gerufene und dem verſtorbenen Schul
rath Bieck zu Erfurt zu Ehren benannte Unterſtützungs-ich für Wittwen und Waiſen hieſiger Lehrer hielt am

Abend des letzten Sonnabends im Domreſtaurant ihre
diesjährige Generalverfammlung ab. Aus den vom
Vorſitzenden Herrn Köhler erſtatteten Jahresberichte
hebt die N. Z.“ folgende Einzelheiten heraus: Die Zahl
der Mitglieder (1882 betrug ſie 57) beträgt jetzt 73, dasGeſammtvermögen 4060 Mk., wovon en den Reſerve

fonds 2065. Mk. 46 Pf. entfallen, das Uebrige bildet den
Kapitalſtock. Nach dem von Herrn Kelp erſtatteten
Kaſſenberichte wurden an die 3 Lehrerwittwen in
in Jahre 90 Mk. als Penſionen gezahlt; ein Todes-
fall iſt unter den Mitgliedern nicht vorgekommen. Aus
der von Herrn Gymnaſiallehrer Stern aufgeſtellten Bilanz
ergiebt ſich, daß die Bieckſtiftung derart günſtig ſituirt iſt,
daß ſie entweder I r nitheiträge der Mitglieder
bei einem Sterbefalle von 3 auf 2 Mk. ermäßigen
oder die Wittwenpenſion von 30 auf 40 Mk. ſteigern
oder die Begräbnißbeiträge an die ren en von
75 auf 100 Mk. erhöhen kann. Die Generalverſammlung
ſah für die nächſten 5 Jahre von einer Ermäßigung der
Beiträge und von einer Erhöhung der Leiſtungen vor
läufig ab, um die Fonds der Stiftung noch wachſen zu
laſſen. Bei den ſich anſchließenden Wahlen wurde der
bisherige Vorſtand wiedergewählt.

w. Gerag, 19. December. (Landtag). Bei der
Schlußſitzung des Landtags erſtattete der Finanzausſchuß
Bericht über den Abſchluß des Staatshaushaltsetats für
die Finanzperiode 1887——89. Nach den Beſchlüſſen des
Landtags betragen die Einnahmen 1,471,673 Mark und
die Ausgaben“ 1,453,363 Mark, mithin verbleibt ein
Ueberſchuß von 18,310 Mark. Der Ausſchuß empfiehlt
die Verwendung deſſelben zur Deckung der erhöhten
Matricularbeiträge unter der Vorausſetzung, daß falls
eine Erhöhung der betreffenden Beiträge für Reichszwecke

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
t Der Abdru

nicht eintreten ſolle, die Hälfte des Ueberſchuſſes zur
weiteren Ermäßigung des Sportelzuſchuſſes, welcher laut
Beſchluß während der gegenwärtigen Sitzungsperiode ſchon
auf die Hälfte abgemindert worden iſt, zu verwenden ſei.
Der Ausſchußantrag wird nach kurzer Debatte zwiſchen
den Abgg. Meyer und Wartenburg und Staatsrath
Engelhardt angenommen. Folgende Miniſterialvorlagen
wurden in namentlicher Abſtimmung nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung angenommen. 1) Körordnung. 2) Er-
hebung einer Abgabe zu Zwecken des Feuerlöſchweſens
von den Verſicherungsgefellſchaften. 3) Ermäßigung des
Sportelzuſchlages. 4) Abänderung und Ergänzung des
DiätenReglements. 5) Erhebung von Beiträgen bei
außerordentlicher Benutzung von Communicationswegen.
6) Gebührentaxe für Hebammen. 7) Beſoldungen der
Volksſchullehrer. 8) Ablieferung der Leichen von Zucht
hausſträflingen und Corrigenden an die Anatomie in
Jena 9) Gebührentaxe für Thierärzte. 10) Heran-
ziehung von Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben.
11) Geſetz über die 3/„procentige Anleihe der Stadt
Gera. Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Staats-
miniſter von Beulwitz ſpricht im Auftrage Sr. Durchlaucht
des Fürſten die Vertagung des Landtages aus. Abge
ordneter Dr. Jäger Hirſchberg dankt dem PräſidentenFürbringer-Gera für ſeine umſichtige Leitung, und dieſer

ſchließt die Sitzungen mit dem herzlichen Wunſche, daß
die gefaßten Beſchlüſſe zum Segen des Landes gereichen
mögen. Am Schluſſe unſerer kurzen Berichte noch die
Bemerkung, daß ſeit dem Sturmjahre 1848 wohl noch
kein Landtag hierorts getagt hat, in deſſen Sitzungen es

u ſo erregten und heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen
egierung und Volksvertretung kam.

r Jeng, 19. Dezember. (Militäriſches. Saat.
Geſchäft,) Wie ich aus ſare Quelle erfahre, werden
die Mannſchaften der 12. Kompagnie unſeres Füſilier
bgtaillons nach Erledigung der Militärvorlage im Reichs

nach Schleſien in Garniſon kommen, und zwar ſollen
der jüugſte und der zweite Jahrgang nach dorthin verlegt
werden, während der älteſte als Stamm zurückbleiben
ſoll. Den Mannſchaften iſt dies bereits mitgetheilt worden.

Die bisherige warmen Witterung iſt der Saat äußerſt
günſtig geweſen und hat ſich dieſelbe ſo entwickelt, als
wäre Oſtern vor der Thür. Die Geſchäftsleute klagen
hingegen über das durch das warme Wetter bedingte
flaue Weihnachtsgeſchäft, welches ſich Hhoffentlich, da heute
endlich ſtarker Schnee gefallen iſt, noch aufbeſſern dürfte.

h Kaſſel 19. Dezember. (Von den Pferden zer-
tampft.) Vorgeſtern fuhr aushilfsweiſe der Müller undſank tſcher Hannjöſt Sohl mit einer Ladung Vier

von Oberaula, über Schwarzenborn nach Seigertshauſen.
wiſchen beiden letzteren Orten wurde er in gräßlich ver

tümmelter Weiſe und in bewußtloſem Zuſtande liegend
aufgefunden, während die Pferde zitternd nicht weit davon
im Waſſer ſtandengund ein Theil der Bie fäßchen geborſten
umherlag. Ein Verbrechen ſoll nicht vorliegen, vielmehr

läßt ſich annehmen, daß der Fuhrmann eingeſchlafen, auf
der ſteilen Chauſſee vom Wagen zwiſchen die Pferde ge
fallen und von denſelben bis zur Unkenntlichkeit zerſchlagen
wurde. Abends von Seigertshauſen auf einem Wagen
hierher gebracht, erwachte derſelbe nicht wieder zum
Bewußtſein und ſtarb trotz der angeſtrengteſten Mühe des
Arztes.

Des Verbrechens der Blutſchande dringend ver-
dächtig, wurde am Sonnabend in Kaſſel ein Arbeiter
verhaftet. Die Tochter deſſelben, auf welche er das un
ſittliche Attentat unternommen haben ſoll, machte ihrer
Mutter von dem Vorfalle ſelbſt Mittheilung. Dies ver-
anlaßte den unnatürlichen Vater, die Seinigen mit einer
Schußwaffe zu bedrohen, ſo daß polizeiliche Hülfe von
ihnen in Anſpruch genommen werden mußte.

In Coburg wurde bei der letzten Aufführung von
„Don Ceſar“ die beliebte Soubrette Fräulein Cal-
mann von einem Darſteller aus Unvorſichtigkeit mit einer
Lanze am Arm verwundet.

Der unglückliche Schütze, der den Lokomotiv-
ſagen Wolf in Meiningen auf der Jagd erſchoſſen hat,
oll ſich, wie man hört, gemeldet haben.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Seitens des Vorſtandes des Kunſtgewerbe- Vereins

zu Halle a. S. geht uns folgendes Schreiben zu:
Der Vorſtand der ſtändigen Ausſtellung für Kunſt und

Knunſtgewerbe in Weimar macht uns in einem Schreiben vom
15. v. Mts. darauf aufmerkſam, daß der Bericht in Nr. 260
Jhres geſchätzten Blattes über die November- Verſammlung des
Halleſchen Kunſtgewerbe- Vereins in Bezug auf die erſtgenannte
Anſtalt und die on derſelben eingerichtete Verlooſung irrthüm-
liche Angaben enthalte und erfucht uns, deren Berichtigung

herbeizuführen. I.Es hat nun nach der unſrerſeits vorgenommenen ein
gehenden Prüfung des Sachverhalts herausgeſtellt, daß der
Sprecher nur inſofern geirrt hat, als er anführte, viele Ge
winne hätten in japaniſchen Broncen beſtanden. Die von dem
beſagten Ausſtellungs- Vorſtand ſonſt noch aufgeführten Jrr-
thümer fallen Jhrem Referenten zur Laſt.

Demnach bitten wir Sie, gefälligſt zu berichtigen, „daß der
mit 30.000 Mk. hewerthete Hauptgewinn in der Verlooſung im
Juli ds. Js. nicht allein aus einem ſilbernen Taufbecken mit

anne beſtand, ſondern daß (wie der Sprecher im Kunſtge-
werbe- Verein ausdrücklich hinzufügte) auch noch eine ſilberne
Ampel, ein Oelgemälde und mehrere alte werthvolle Möbelſtücke
dazugehörten „daß der Sprecher nicht geſagt hat, der Vorſtand
der Ausſtellung habe dem Gewinrer ein Gebot auf den Haupt
gewinn gemacht, vielmehr nur ausführte, dem Gewinner ſeien
durch Vermittelung des Direktors der Ausſtellung 20.000 Mk.
für die ſämmtlichen Gegenſtände bezahlt worden.

Anläßlich des Aufſatzes „Nagelſteine“ von Dr. R. in der
erſten Ausgabe der Nr. 294 er. geſtatte ich mir, ergebenſt dar
auf aufmerkſam zu machen, daß ſich am Schluß der Vereins-
nachrichten im 1. Heft des 4. Bandes der „Tttheglungen des
Vereins für Anhaltiſche Geſchichte und Alterthumskunde“
(Deſſau, L. Reiter, 1884) aus der Feder des Vorſitzenden Hof-
rath Dr. W. Hoſäus hier eine Notiz über denſelben Gegenſtand
mit der Bitte um weitere Mittheilungen darüber an den Ver
eins-Vorſtand befindet. Auch ſcheint P. Caſſel in einer von
Hoſäus als bekannt erwähnten Schrift dieſen Gegenſtand be-
handelt zu haben.

Deſſau, 16. Dezember 1886.
Wolff,

Hofkammer-Aſſeſſor.

Schochwitz, 18. Dezember.
„Wenn es geſtattet iſt, der mit Spannung erwarteten Ent

ſcheidung des Falles: „Betreten des Ritterguts Wörmlitz
vorher zu muthmaßen, ſo dürfte gelten.

1. Benannter Schein des Herrn Pianiſſten iſt kein Jagd
Erlaubnißſchein, weil die Erlaubniß zur Ausübung der Jagd
nicht ausgedrückt iſt.

2 Eine andere als ſolche Erlaubniß kann dem Grund
ſtücksbeſitzer gegenüber nicht ſubſtituirt werden.

3. r iſt in jedem der Fälle zu zahlen.
4. Das Dreſſiren von Hunden involvirt dennoch den S 368 10

R.S.G.-B. Denn Hunde, ſelbſt wenn ſie dreſſirt, ſind als
Jagdausrüſtung zu betrachten und es hat qu. Herr das Revier,
ausgerüſtet zur Jagd, ohne Jagderlaubnißſchein betreten, was
mit Strafe in jedem Falle bedroht iſt, auch wenn der Herr
Jagdyadhter damit einverſtanden geweſen iſt.

Pferde dürfen auf Straßen auch nicht eingefahren werden.
Die Schonzeit berührt die Fälle nicht, denn in jedem Monat
giebt es irgend eine Jagd. Hochachtungsoll
von Alvensleben, Bezirksvorſtand d. Allg. d. J. Schutz Vereins.

Arbeit und Gewerbe.
Die Frauen und das Kunſtgewerbe. Aus Berlin

kommt ein intereſſanter Beitrag zum Capitel von der Frauen
Emancipation. Die dortige Weihnachtsmeſſe gibt einen Beweis,
welche Rolle die deutſche Frauenwelt bereits auch im Kunſt-
gewerbe ſpielt. Dieſe Meſſe iſt von 201 Ausſtellern Vereine
ajs eine Perſon gerechnet beſchickt; von dieſen gehören der
Frauenwelt 72 einzelne Ausſtellerinnen und 2 Vereine, derVerein der Künſtlerinnen und der Vaterländiſche Frauen
wriaperein Neuſtadt in Schleſien, an. An der Ausſtellung
des erſteren betheiligen ſich 50 Damen; man wird ſomit die
Zahl der Ausſtellerinnen rund auf 140 bis 150 beziffern können.
Da nur ein geringer Bruchtheil derſelben der Zahl der Dilet-
tantinnen, die es nicht nöthig haben, angehört (ohne daß damit
gee ſein will, daß die relativ geringe Anzahl von dilettanten-

aften Arbeiten, welche zur Ausſtellung gelangten, gerade
dieſen Kreiſen zuzuſchreiben iſt), erſieht man hieraus, welche
materielle Bedeutung gewiſſe Branchen des Kunſtgewerbes
für Frauen haben, die auch etwas Anderes als himmliſche
en in's irdiſche Leben zu flechten und zu weben ver-

ehen.

«DI

Vereine und Verſammlungen.
Jn Greifswald hat ſich ein Vogeſen-Club gebil

det. Die Begeiſterung dafür iſt ſo greß daß ſich ſchon mehr
als 70 Mitglieder gezeichnet haben, die allen Geſellſchaftsklaſſen
zugegen Unter anderen iſt dem Elub auch der dort wohn-
hafte Afrikareiſende von Homeyer beigetreten Die konſtituirende
Verſammlung wird baldigſt ſtattfinden. Dem Beiſpiele Greifs-
r werden jedenfalls bald andere norddeutſche Städte
olgen:

Literariſches.
Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes. Von O.

Kreld am Rhyn. Mit 131 Tafeln und Farbendruck und 536
bbildungen im St 2 Be. 788 Sten. größten Lex. Oct.

Jn Prachtbd. geb. 25 Mk. Verlag von Grothe, Berlin.
Wenn der deutſche Buchhandel je ein Werk darbot, das be

rechtigt ſchien, ein Hausbuch der deutſchen Familie im weiteſten
Sinne zu werden, ſo iſt es dieſe Geſchichte unſerer Kultur, welche
nun, rechtzeitig zum Feſte, vollendet vorliegt. Es war wohl
eine von ünſerer Zeit ſelbſt geſchaffene Aufgabe, in zuſammen
aſſendem Ueberblicke die Pfade darzuſtellen. auf welchen deutſche

rt und deutſches Weſen ſig ausringen mnßten, bis die ver
ſchiedenen Elemente einen uſgnmehfluß finden konnten zu
großer machtvoller nationgler Einheit. Fet Freudigkeit, die
eine ſo volksthümliche Aufgabe von vornherein von ſich aus
gehen läßt, kommt denn in dieſem auch voll zum Aus
druck. Die warme Hingebung an den Stoff mit
ſchrieben, die gediegene Pracht ſeiner bildlichen Beigaben, nehmener es ge

unwiderſtehlich Herz und Sinn des Leſers und des Beſchauers
efangen. Mit verſchwenderiſcher Fülle iſt die kulturgeſchichtliche
arſtellung illuſtrirt. Was charakteriſtiſch iſt für die einzelnen

Entwickelungs Momente, das iſt aus den Deukmälern unſerer
Kultur ausgewählt und zu einem geordneten Geſammtbilde ver
einigt. Deutſche Art und Sitte ſchildern dieſe Bilder in den
überzeugenden Strichen ihrer eigenen Zeit: dieſe gediegenen
Jlluſtrationen ſind nicht nur ein zierendes Ausſtattungsmittel,
ſondern ſie ſind in ihrem ſtreng hiſtoriſchen Charakter zum
eigentlich ſchildernden Element des Buches geworden und bieten
ein Anſchauungsmaterial dar, wie es Lehrende und Lernende
ſchöner, paſſender und reichhaltiger ſich nicht wünſchen können.
Mit unverkennbarer Liebe und großem Geſchick iſt der als Kul
turhiſtoriker längſt erprobte Staatsarchivar von St. Gallen,

enne am Rhyn, ſeiner herrlichen Aufgabe gerecht geworden:
ſeine Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes iſt ein Werk, das in
dieſem Jahre auf den Weihnachtstiſch eigentlich jeder deutſchen
Familie gehört. und daß es wirklich auch in jede gelangen könne,
d er für ſo viel Schönes beiſpiellos billige Preis gewiß
angethan,
T. Jn Waldmanns Verlag zu Frankfurt a. d. Oder iſt eine
Sammlung von „Gedichten und Scenen zum Polterabend
und zur Silbernen Hochzeit erſchienen die man für der
artige Familienfeſte wohl. empfehlen darf, da ſie nicht aus den
leider vielbekannten trivialen Scherzen und Redensarten aufge
baut, ſondern von zwei Frauen, Pauline und Marie Uttech,
eigens für Freundeskreiſe gedichtet und meiſt ernſten Jnhalts
ſind. Derſelbe Verlag bietet zwei treffliche Weihnachtsgeſchenke
für unſere Kinder dar: 1) Ein Stückchen Eden. Achtzehn
Original Zeichnungen pon Friedrich Werckmeiſter. Jn Holz
ſchnitt ausgeführt von Profeſſor Bürckner n. a. Mit Reimen
von Hedwig v. Swykowska. 2. Aufl. 4 M.

Die Zeichnungen lehnen ſich in Form und Jnhalt an die
beliebten Holzſchnittwerke von Oscar Pletſch an. Sie ſind
wohlgelungen und haben uns durch die Zartheit und Jnnigkeit,
mit der ſie das Kinderleben zur Darſtellung bringen, recht an
grochep. Auch die den Bildern zugefügten Verſe können wir
oben. Alles in allem können wir das „Stückchen Eden“ dringend
emvfehlen.

„Jung Mieze. Bilder aus dem Kinderleben von F. Werck
meiſter. Mit Reimen von Victor Vlüthgen. 2. Aufl. 5 M.
Mit ſeinem eleganten Einband wird auch dies Bilderbuch dem
Weihnachtstiſch zur Zierde gereichen.

Vier neue Weihnachtsgaben der Firma Velhagen
u. Klaſing, Bielefeld und Leipzig bewähren aufs Neue
den Ruf des ausgezeichneten Verlagsgeſchäfts mit Jugend-
ſchriften den Weihnachtsmarkt zu beziehen, welche ganz beſonders geeignet ſind, den Geiſt des heranwachſenden Geſchlechts

anzuregen und zu feſſeln. Sehr verſchiedenen Jnhalts, ſind ſie
doch in gleichem Maße unſerer warmen Empfehlung würdig.

Dem ernſten Zweck, den Geſchichtsunterricht der Schule zu
beleben und zu vertiefen, dienen die „Erzählungen aus der
Sageund Geſchichte des Alterthums von A. Schmelzer.“
Ein ſtattlicher Band, reich illuſtrirt mit über 100 Abbildungen
im Iſt und 20 Einſchaltbildern von H. Knackfeß, einem Künſt
ler, deſſen Name längſt einen guten Klang beſitzt. Die lockende
Aufgabe einer gleichmäßig würdigen ſchriftſtelleriſchen und
künſtleriſchen Darſtellung des ewig jungen klaſſiſchen Stoffs iſt
in der That in dieſem Werke für die Jugend in faſt unüber-
trefflicher Weiſe gelöſt.

An das Unterhaltungsbedürfniß des deutſchen Knaben, bas
bekanntlich vorzugsweiſe dem Gebiet der Abenteuer und Ge-
fahren Bugranet iſt, wenden ſich mit unzweifelhaftem Erfolg
h ücher, deren lebensvolle Bilder von einem bedeutſamen
iſtoriſchen Hintergrunde ſich abheben; das eine nennt ſich

„Das Flibuſtierbuch“. Es iſt geſchrieben von 45 Nie-mann, der ſich durch „Pieter Maritz, der Buernſohn von
Transvagal“ und „Das Geheimniß der Mumie“ auf dem Ge
biet der hiſtoriſchen Romandichtung bereits bewährt hat. Der
Verfaſſer verſetzt in dieſem neuen Buche ſeinen Helden, einen
ungen deutſchen Edelmann, Chriſtoph von Hitzacker, mitten unter
ie abenteuerlichen Seeräuberſchaaren der Flibuſtier des 17.

Jahrhunderts und läßt ihn an deren berühmten und gefahren
reichen Kriegszügen zu Waſſer und zu Lande theilnehmen, deren
buntem feſſelndem Reiz kein friſches, tapferes Knabenherz ſich
wird entziehen können. Daneben wird faſt unmerklich reiche,
uverläſſige, ebenſo nützliche, als anregende Belehrung aus dem
ereiche der geſchichtlichen Länder- Und Völkerkunde geboten.

Nicht minder werthvoll und anregend, als die ſtiliſtiſche Dar
ſtellung iſt der künſtleriſche Bilderſchmuck, mit welchem Franz
Simm das Buch geziert hat, deſſen ganze Ausſtattung als eine
muſtergiltige bezeichnet werden darf.

Das andere Buch hat ſeinen Stoff den wildbewegten Zeiten
unſeres Jahrhunderts, des amerikaniſchen Bürgerkrieges, ent-
lehnt und betitelt ſich Lionel Forſter, der Puarteron“.
Sein Verfaſſer S. Wörishoffer iſt unſeren Knaben durch ſeine
Bücher „Robert der Schiffsjunge“, „Das Naturforſcherſchiff
und manche andere längſt ein lieber und ſehnlichſt erwarteter
Freund geworden. Seine unerſchöpfliche Phantaſie hat in dem
vorliegenden wiederum ein Buch geſchaffen. deſſen Reichthum
an Abenteuern und Erlebniſſen, an Unterhaltung und Belehrung
nicht leicht von einem anderen übertroffen werden wird. Für
die Vorzüglichkeit der beigegebenen Jlluſtrationen bürgt der
Künſtlername eines Joh. Gehrts.

Aber auch die heranwachſende weibliche Jugend iſt von der
berühmten Verlagshandlung mit einem Geſchenk von beſonderem
Werth bedacht worden. Die diesjährige Neuigkeit der auf dieſem
Gebiete bereits bewährten Schriftſtellerin Clementine Helm
heißt: „Die Stiefſchweſtern“ und bekundet aufs Neue die
glänzende Begabung der Verfaſſerin, durch Grazie und Liebens-
würdigkeit, durch Friſche und Humor das Herz der jugendlichen
Leſerinnen ſich zu gewinnen. Frei von fader moraliſirender
Empfindelei, iſt das Buch eine ebenſo ſchmackhafte, als geſunde
Nahrung für das jugendliche weibliche Gemüth. ja wir glauben,
daß auch manche Frau an ihm ſich innig erfreuen wird. Auch
die Ausſtattung iſt eine zweckentſprechend elegante.

Vorſtehend genannte vier neue Darbietungen des Velhagen
u, Klaſing'ſchen Verlages werden daher zweifellos einen ehren-
vollen Platz auf dem diesjährigen Weihnachtstiſch einnehmen
r Geber, wie Empfänger in gleichem Maße befriedigen und
erfreuen.

Vom Reichsgericht.
Der III. Strafſenat des Reichsgerichts verwarf, wie

uns aus Leipzig geſchrieben wird, in ſeiner am Sonn
abend Nachmittag abgehaltenen Sitzung die von dem
Landrentenbank-Direktor LeoGreiz, der von der Greizer
Strafkammer zu 1 Jahr 3 Monat Gefängniß verurtheilt
war, eingelegte Reviſion.

Gerichtszeitung.
Berlin, 18. December. Jn der heutigen Ge-

richtsverhandlug gegen die Führerinnen der Ber-liner rer eeg ung die Frauen Cautius,
Grothmann, Blechſchmidt, Steinke, Walter und Pötting,
welche unter der Anklage ſtanden, als Vorſtände und
Leiterinnen eines Vereins, der politiſche Zwecke verfolgt,
Frauen als Mitglieder dieſes Vereins aufgenommen zu
haben, begründete, nachdem ſämmtliche Angeklagte ſich für
nicht ſchuldig erklärt und die Beweisaufnahme ein wider-
ſprechendes Ergebniß gelhabt, der Staatsanwalt ſeinen
Antrag, den Ärbeiterinnenverein zu ſchließen und die
Angeklagten, Frau Pötting und Frau Cautius zu je 50Mark, Frau Grothmunn zu 40 Markt und die rigen
3 Angeklagten zu je 30 Mark zu verurtheilen. Nach den
Plaidoyers der Vertheidiger, welche ſämmtlich der Schließ-
ung des Vereins widerſprechen und für die Angeklagten
Freiſprechung verlangen, wird die weitere Verhandlung
auf Montag früh 9 Uhr vertagt.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des
Redakteurs Weber-Fürth gegen das Urtheil des Schwur
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erichts in Nürnberg vom 30. Oktober in der bekannten Be
eidigungsklage. (Poſt).

Auslooſungen.
Braunſchweigiſche Stget s e um

Ankauf der Gaswerke emittixt. Verlo ber1886. Zahlbar am 2. Janug 7 auf dem en de der ädt.
Gas und Waſſerwerke zu

64 92 181 227 333 36
1043 054 065 269 313 582 7

Reſtanten. Senat n der ſtädti
318. Obligationen der en Waſſerwerke: 494 1173.

Ausſtellungen.
Das Ergebniß der Amſterdamer Kunſtſtickerei-Ausſtellung r gen deutſchen Kunſtfleiß. Von den vier

goldenen Medaillen fiel nur eine nach England, die drei andern

gen in a a ihreammtausſtellung; ie n furdesgleichen rei o e gert Ukktrut für ein mit SeSeide geſticktes Album e gitpaniſchen Muſtern rn
SouüthKenſingtonMuſeum in Londvon).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. December.

Hotel Stadt Zürich. Stabsarzt Wolf m. Bedienung aLeipzig Rittergutsbeſ. Müller m. Gem. a. Vornleben. S.
Thieme a. Halle. Fabrikant Müller a. Leipzig. Die Kaufl.Kreitner u. Müller m. Gem. a. Berlin, M Miun ller

a. Wiehe.

Jagd und Sport.
Einnahmen der Jockeys. Die deutſchen Dichter,

welche das Muſenroß beſteigen zu einem Ritt ins romantiſcheLand, der ihnen in der Regel ſehr geringe Schätze WWwiuſt
werden mit ſtillem Neid von den Einkünften der engliſchen
Jckeys hören. Und was iſt ſolch ein Jockey dort für ein ge
feierter Mann! Die ganze Nation legt Trauer an bei dem
Tode einer ſolchen Größe des Rennplatzes, während dies einem
deutſchen Dichter in den ſeltenſten Fällen paſſirt. Es fehlte
nicht viel, ſo wären die engliſchen Blätter mit Trauerrand er-
ſchienen, als jüngſt der gefeiertſte Held des „Turfs' das Zeitliche ſegnete. Doch wenn die Pietät für die Todten in Deutſch
land bisweilen Erſatz bietet für v Gleichgiltigkeit, mit der die
Lebenden einem traurigen Loſe überlaſſen wurden, ſo iſt inEngland das Los der Berühmtheiten zu Pferde auch bei Leb
ter keineswegs ein beklagenswerthes. Der Jockey Frederiec

rcher hatte ſich mit einem Einkommen von 10000 Pfund Ster-
ling (circa 200 000 -4) eingeſchätzt. und ein anderer Jockey von
New Market blieb in ſeiner Selbſteinſchäßung nicht weit hinter
derjenigen Archers zurück. Woher beziehen aber, ſo frägt die
„Gartenlaube“, die Jockeys ſolche Einkünſte, gegen welche die-
jenigen unſerer erſten Tenoriſten und Primadonnen, der ge-
feiertſten Künſtler und Künſtlerinnen zurückſtehen, ganz abge
ſehen von den Miniſtergehältern großer Staaten, welche im
Vergleiche damit nur einen beſcheidenen Eindruck mächend Man
wird an die Wetten denken, die ja auf den Rennplätzen eine
roße Rolle ſpielen; doch den Jockeys ſind alle Wetten unteragt. Auch die immerhin ſehr anſehnlichen Gebühren allein ge

nügen nicht, ein ſo großes Einkommen zu Stande zu bringen,
Die Gebühr für einen ſiegreichen Jockey beträgt 5 Pfund diefür einen beſiegten 3 Pfund Archer hat im letzten Jahr 421
Rennen ohne Erfolg mitgemacht,
geblieben; die erſteren trugen ihm 1282 Pfund ein, die letzteren1292 Pfund. Viel Geld erwerben ſie aber beim Trainiren der
Pferde, bei Verſuch sritten, durch Geſcheike, die ihnen gemacht
werden, beſonders aber durch eine feſte Summe, die ihnen als
Haftgeld von einzelnen Pferdebeſitzern ausgezahlt wird und die
ſich bis 2000, ja bis 5000 Pfund jährlich ſteigern kann. Ja,ja, man muß heutzutage nur ſein Brot zu erwerben gelernt

haben.
Chriſtiania, 16. Dec. Der Schlittſchuhläufer Axel

Paulſen, welcher im vorigen Winter in Hamburg den Meiſter
ſchaftspreis als Schnellläufer gewann, iſt vorgeſtern in einem
Wettlauf, dem zehntauſend Zuſchauer beiwohnten, auf einer25000 m langen Strecke von dem aljahrigen norwegiſchen
Sch littſchuhläufer Harald Hagen beſiegt worden. Hagen legte
die Strecke in 56 Min. 39 Sec. zurück, Paulſen kam 2 Min.
40 Sec. ſpäter ein.

Halleſche Gelreide- und Producten-Börſe.
Halle a/S. 21. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

WMacklergebith per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig, 1000 Kilo
144 158 Landweizen bis l62, feinſter über Notiz. Roggenruhig, o Kilogramm, 132137. Gerſte, Land-
u. Futtergerſte ruhig, f. Sorten gefragt, 1000 Kilogramm.
Futtergerſte 120—135 Landgerſte 140-—155 Chevalier-
gerſte 16) 182 Fafer ruhig. 1000 Kilo 120— 23

Mais 1000 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen1000 L ilo Erbſen 1000 Kilo 105 175 Kümmel
excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz. Stärke inci Faß
v. 109 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netkto gefragt, 34,00 bis
365,50

des Großhandels pro 100 Kilo Netto.Ermittelte Preiſe
Linſen 28—40 Vohnen 16-17,00. Mohnſamen ohne
Angebot. Futterartikel: Futtermehl 1314 Roggen-
kleie 9,75 Weizenſchaalen 8--8,25 Weizengrieskleie
8,25 Malzkeime, helle 950-10,50 dunkle 8,50--9Delkuchen 75 12 Malz 2728 A. Rüböl 45,50

Petroleum Solaröl 0.825 309 11,50--12Spiritus 10000 Liter-Procent Kartoffelſpiritus 37,50
Rübenſpiritus

matt

G Aühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 18. December. Jn der äübgelanfenen Woche war
das Wetter vorberrſchend regneriſch und gelinde, heute recht
windi der Waſſerſtand iſt we entlich höher geworden.Die La je des Getreide geſchäfts blieb ziemlich unver-
ändert und haben gute On täten den ſeitherigen Preisſtand
behauptet.

Weizen 154--162, Roggen 13
115--120, Raps 208--212, Dotter 215230,per 1000 Kilo Mohn blau do. grau „„Erbſen,
elb und grün, u do. Victoria 17,50--19 Linſen 24-40,
ohnen, weiß, 17--21, Viehbohnen 12,50--13, Gerſtenmehlweiß j3, 50--14, Gerſtenfu ttermehl 11,50-—12, Gerſtenſchrot 9,50
10,50. Graupenfutter 6,50--7, Erbſenſchrot 10,20--10.50 per

100 Kilo.

Hafer
Lein 225250

6—143, Gerſte 135 170,

Seriiner Markthnllen
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.)

ar in der Central-Markthalle am 20. December 1886
chlechte Wetter, große Zufuhr und ge-ringer Bedarf übten am Sonnabend beſonders auf Rehe einen

außerordentlichen Preisdrück aus, jeßt. di irſten die Preiſe des
erheblich höher ſteigen Faſanen ſehr begehrt.

Engros
Wi d

Feſtes wegen
Haſen, ar geworfen ohne beſondere Verpackung, auf Stangen
von 10 Stück 3,50--4,00 per Stck. Ke minch n, ausgeweidet
50 bis 55 bis 60 8 per Stück, Rehe, an sgeweidet Ia unge,
feiſte gut geſchoſſene, 52 70 ſehr ſtarke und ſehr fehler-
haft zerſchoſſene) 40——50 Rothhirſche. In 45--60 IIa. 32-45Damwild J. 4065 Ia 3145 Wildſchwein i
kleine 55--75 p. Pfund, Faſanenhem
hähne 4,25 bis 5,00 Krammets
Die Wildauctionen werden tägli

en 3. ,50 Faſa nen
zyögel 28 bis 36 45 per Stück,

ch im Bogen 4 um 6 Uhr Nach-
mittags abgehalten. Geflügel Die Preiſe dürften innächſter Woche ſich noch höher geſtalten. Größere Zufuhren

ſten Geflügel ſehr erwünſcht Gan e s-a10 Pfund ſchwere
94 über 10-15 Pfund 5262 Fettgänſe über 15

Pfund ſchwer ſehr rar upd gut bezahlt 60 und inehr per
Pfund Junge Enten 1,50 bis 2.50 fette Enten 55—65
e Pfund, über 19 Pfund ſchwere fette Puten 70——80 per
Pfund H ühner 0.55 bis 0,80 und 1,20-1,70 Tauben 30bis 10 Poularden 4,50--8 Mark per Stück. Mageres
flügel ſchwer verkäuflich. lebende Gänſe zum Mäſten 200 3,00

als 936
en Ghwerte. 12

und iſt in 245 Rennen S Sieger

T

m

t

t

z Vereinigung gegen die Hauſſiers iſt.

e e e eGänſe unter d alſe geſchni
e

en, vollſtändig erf Flügel
und Jüße auf den Rücken 7 h gebrüht und nicht

Enten Puten nnd am Halfe Vem der Kopf die Flügel e e rn w.
c S eiſe e a n ten 4der Markt hird es mi mit
chſten Jahres. den kam d ſchlachtetem Vi

d n tereſſen e ha ger Jede nä
eiſch-Komr Pien- delviele Landwirthe unBedeutung ſein. Vorläufig ſind unveri te leiich Sendungennicht zarten da an m e ſt bier ier rig

und dürch die Zufuhr von i n und Ge bei 7 edrückt
werden Geräucherte und r r T S
W eig um 5 Uhr Nachm. im ereregel führen erwünſcht, bringen ſteige x eiſe.
Bratheringe p. 25-1.50, größere 2.50 e Sar

160lachs 120 bis 160 Flundern kleine 2,50 bis 5,00, iel 7,50
bis 16, a 18-27 Bücklinge 1,80 bis 400 Schwediſche
See ücklinge 150—1.2 per 100 Stück. Sprotten 60-90i Kiſte, Kfeler Sprotten 20—25 per Pfund, Rauchgal. 0,80
is 1,00 per Pfund Fiſche. Hechte 30—40.4 per Ceutner,mein 35 64 er bis 75 p. Eentner. Obſt und

Gemüſe. Größere ufzhren ſehr erwünſcht. Die Preiſetei end. Birnen 1029 feinſte Sorten 20—40 Aepfel
äge Tafeläpfel 10-20 feinſte Sorten 20 bis 36 .7,

Unüſſe 20—30 geringe 12 15 p. Eir., Apfelfinen, Valenciaz Liſſabon 15—16 Citronen, alaga
böhmiſche Backpflaumen 10 ipeihſleiſchige Speiſe Kar
toffeln 3,00—3,60 rothe 29 blaue 2,80-3,20 per100 Kilo, größ Sellerie 7—.10 klein 3-7 Meerrettig 7
bis 12 Zwiebeln 450—6—8 7 per Centner, Bluwenkohl
30--40 per 100 Stück, Kohlrüben 1,50—2.00 e per Ctr.
Pflanzen. Roſen- Hochſtämme 35—55. niedrig-veredelte 15 bis
20 per 100 Stück Eier 3,20 per Schock. Butter.Der Konſum iſt auch für geringere Qualitäten ſteigend. Friſche
feinſte Tafelbutter c. 120 125 feine Tafel-Butter J. 110bis 118 II. 96 bis 105 H. fehlerhafte 80 bis 90
Landbutter l, Hö bis 96 i1 70 bis 85 HGaliziſche und
dere ger non 55--72 p. 50 Kilo. Käſe. Emmen
thaler 70--75, Schweizer J. 5663, 50 55, III. 42-48,
C Backſtein I. fett 20—25, N. 12-18 Limburger 28—32
I. 18-22 Abeiniſher Holländer Käſe 45—58 echter
Holländer 60—66 Edamer I. 60—-70, l. 56 bis 58

rrr—rr—EEEHandel und Jnduſtrie.
Wir haben bereits über den Abſchluß einer Potaſche-

Convention berichtet. Die Gründe, welche dieſe Convention
veranlaßt haben, ſind jetzt, wie die Chem. Ztg.“ berichtet, auch
für die Sodafabrikanten beſtintmend geweſen eine Ver-
einigung auzuſtreben. Auch hier wird nicht an eine unnatür-
liche Steigerung der Preiſe für Sodafgabrikate gedacht, vielmehr
iſt lediglich die Beſeitigung des in der letzten Zeit immer ſchärfer
hervortretenden Mißverhältniſſes zwiſchen den Geſtehungskoſten
und den Verkaufswerthen der einzelnen Sodaſorten ins Auge
gefaßt worden. Die bezüglichen Verhandlungen, welche zur
Hauptſache auf eine Regelung der Geſammtproductien im Ver-
hältniſſe zum Geſammtkonſum von Soda im da auf die
Fixirung einheitlicher Verkaufspreiſe und auf die Bildung einesgemeinſchaftlichen Verkaufs Bureaus gerichtet ſind haben vor
läufig zwar erſt zu einer Verſtändigung über das Feſthalten an
gewiſſen, nach dem Umfange der Lieferungen abgeſtuften Mini-
malpreiſen geführt. indeß darf nach der augenblicklichen Lage
der Verhandlungen wohl kaum daran gezweifelt werden, daß
noch vor Jahresſchluß über die anderen Punkte unter den Fab
rikanten eine Einigung erzielt und damit dic Soda- Convention
definitiv in Kraft treten wird.

Der Einlöſungscours der Coupons und gezogenen Stücke
der 3 Prioritäten der Oeſt erreichiſch- Ungariſchen-
Staats-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die Woche vom
20. bis 25. December auf 8061l feſtgeſetzt worden,

Die Aktionäre der Victorighütte, welche die letzte
Zuzahlung von 10 Procent geleiſtet haben, werden aufgefordert,
zu den convertirten Aktien, die Couponsbogen, zu den alten
Vorzugsaktien die Talons bei Anger u. Friedländer einzureichen.Aus Dortm und wird am 19. d. M. geſchrieben Auf
dem Eiſenmarkt erhält ſich eine feſte vertrauensvolle Stimm-

ung und mit Recht, da ſich die Nachfrage in faſt allen Branchen
ſtetig erhöht und die Preiſe immerfort ſteigen. Unter ſolchen

Umſtänden erklärt es ſich denn auch. daß die Anſicht immer
mehr an Boden gewinnt daß die eingetretene Beſſe rung in der
Eiſeninduſtrie weiter fortſchreiten und von langer Dauer fein
wird. Wie bereits mehrfach hervorgehoben, haben ſich die Aus-
ſichten für die heimiſchen Eifenerzgruben ſeit Kurzem, wieder
günſtiger geſtaltet, indem die Preiſe wie für die ausländiſchen
Eiſenerze ſich wieder befeftigt haben und langſam ſteigen. Es
wird deshalb beabſichtigt, eine große Zahl von ſtillliegenden
Gruben im Gebiet der Sieg, Lahn und Dill wieder in Vetrieb
zu ſetzen und ſind die Vorbereitungen dazu bereits im Gange.

Dividendenſchätzungen: Bei der Angermünde-
Schwedter Eiſenbahn wird ſich die Dividende der Stammprio
ritätsaktien ungefähr ebenſo, wie 1885 ſtellen. Die Dividende
der Anglo- Deutſchen Bank iſt auf 4 diejenige der Voſener
Provinzial Aktienbank auf 44 bis 5 Procent zu ſchätzen.
Seitens des Duxer Kohlenvereins ſind 4 ſeitens der Tuch-
fabrik Langenſalza 5 ſeitens der Baugeſellſchaft am kleinen
Thiergarten 6 h zu erwarten Die Gummifabrik Schwauitz
wird vorausſichtlich 9 bis 10 die Stettin-Bredower Port-land Cementfabrik ca. 8 vertheilen können

Jn der kürzlich abgehaltenen GeneralVerſammlung der
Aktionäre der Eiſenbahn Moskau-Kursk wurde das
Budget pro 1887 mit 10,540,000 Rbl. in Einnahme und 5,216,736
Rubel in Ausgabe beſtätigt.

Ueber die Geldklemme an der Newyorker Börfewird unterm 15. d. gemeldet: Nach der Eröffnung der heutigen

Fondsbörſe nahm der geſtrige heftige Rückgang der Kurſe in
mitten unbeſchreiblicher Aufregung ſeinen Fortgang. Die am
mecſten betroffenen Werthe waren Weſtern Unhion, Readings
und Union Pacific. Das Geſchäft war durchweg äußerſt
fieberiſch und unregelmäßig. Baangeld berührte zur Zeit12 Proz. Am lebhaſteſten ging es auf dem Markte für Seadings
zu. Kaufordres aus London für bedeutende Beträge dienten
Grangers und Trunks als Stütze. Nach 11 Uhr trat eine Er-
holung ein, aber alsdann würden dieienigen Werthe, die ſtram-
rer geweſen waren. angegriffen. Das Verkaufen nahm einen
panikar tigen CEharakter an. New-En gland nd wichen 3 Readings8 Omaha 6, Lackawanna 4*8, Newyork Eentral 4 und C
nada Southern 3 e Alle Makler hatten zur Zeit Weiſungen,
ohne Reſerve zug verkaufen. Gegen 1 Uhr begann der Markt
ſich zu beſſern und die Me m Gould und Cammack fingen bald
darauf u kaufen an, wodurch die Kurſe aufrechtgeha ten wur-den. Die Verkäufe betr gen bis Mitte ig (3! 000 Aktien. Ge-
rüchtweiſe verkautet, daß die Bewegung die Folge einer rieſigen

Die Börſenfirma L. Marx
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u Co. fallirte t b a ſiven im Betrac ge von 25 000 Doll. DerSchluß war feſt als in Anbetraächt der Aufregung während
des Tages erbearſet h konute. Unterm 16. d. Mis. be-
richtet ian: Der heutige Kursvrückgang iſt zum größten1 Theile auf die Kündig ung von Darlehen und die Geld

knappheit zurückzuführen. Der Tagesumſatz belief ſichauf 088.000 Aktien; der größte, den män kennt. Vormittags

der
n

Siefür Spezialitäten berechnet.

notirte Geld 18 pie anuée. An der Börſe ſtieg Nachmittags
Satz mit reißen der Schnelligkeit, und zwar in der letzten

halben Stunde hin tereinander auf 39. 49 und 50 W und notirte
dann o pro Tag oder 150 M p. Dieſe ſeit Jahren
nicht dageweſene Geldklemme war indeß nür zeitweil'g und
Geld war vollauf zu 6 h zu haben, ſo bald die Panik vorüber
war. Ein hervorragender Makler ſerklärt, daß die Baiſſe die
Folge der von den Banken in letzter Zeit eingefchla-
genen conſervativen Politik mit Bezug auf Darlehen war.

hatten 6 7 für gute Werthe und 8 15
Folglich verlangen die Makler von

ihren CElienten höhere Deckung. Dies veranlaßte bedeittende
Verkaufsaufträge und in dem Maße, als die Kurſe fieten wurde
m verfarnſt in Sonne i eine Miſſion Wo in

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gold aus London und r anderes Haus eine Million aus

d Schlächter von weittragender

T

Paris kommen. Am 17. d. verlief die Börſe gleichfalls ſtark
ſchwankend, ſchloß aber beruhigt.

mannungsſtoRaufmann 9 chärd es

e r P. De dar
ſtav Hänfſch in FriedHarry Brager m amburg. Buch nd Steindruſtereibeſipa

Albert Ernſt Auguſt Gäbeler in Hamburg. Tiſchlermeiſter

Carl in e S h r mHuth. in rrabow. e H in nungen.Commiſſionär und e chtenb e
Rittergutspächter Felix v. Walewsti in olzig

woran e edes n Jndigo- Ka uktütg Kir g.wird hinzugefügt, daß die Aus ſichtenh leider nicht i n da den Peſſwent von Se
Am tet t S e re mit r ſammen
170 000. Rubel, worunter i mit 60 Rbl., einer
Summe, die in Anbetracht e Betriebs
mittel der betreffenden Guie S e Capitalien

und großen Londoner und Hamburger Sein C ben eine bedenklich hohe genannt werden darf eeike Prima-Jmporteure der Branche ſind e ganz un

etheiligt

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 19. December

Eine Zone höchſten Luftdruckes erſtreckt ſich W Ocegn
weſtlich von Großbritannien oſtwärts nach der Oſtſee
während der Luftdruck über dem Alpengebiete am niedriiſt. Dem entſprechend wehen über Deutſchland öſtliche We
welche bei trübem Wetter mit ausgedehnten phia en meiſt
nur ſchwach auftreten. Kaiſerslautern meldet 20, Karlsruhe35 ma Schnee. Die Temperatur iſt in Deutſchland durſchnittlich normal. Jn Häaparanda wurde Nordlicht beobachtet.

e Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenanntenStädte folgende: Haparanda a 24 Zaterebura Hamburg

3 Memel 3, Paris L. Karlsruhe Munchen, 3..Chemntz 1 Berlin 4
Futilien. Nachrichten.

Geſtorben Kaufmann Eduard Reitz (Waltershauſen), Frau
Marie Leonhard geb. Nerenz (Soldin). Voſtſchaffner g. D.
Koch (Nordhauſen). Gaſtwirth Heinrich Reinecke Kirchditmold).
Hr: Adolf Stemmler (Caſſel).

Verlag der Attiengeſe aſchaft. Hallſche Zeitung zu Hal

Verantwortlich für Politik u. Ferilgtag ba dichaxdiwamel,
eide zu Hall-für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schule.

reichbaltigſte n praktiſchſe eDie beſte,
iſt die Deutsche Woden- Zeitung. Organ der e
Schneider-Akademie.

Amtliche Hekautttmachnug,

Bekanntmachung.
Regelung des Neujahrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung des Neujahrsbriefber
kehrs ſoll es geſtattet ſein, daß Stadtbriete, ostkarten
und Brucksachen, deren Beſtellung in Halle (S,) in denAbendſtunden des 3l1. Degember! oder am I. Januar früh ge-

wünſcht wird bereits vom 26. Dezember ab Zur inlieſerung gelangen können. Der Abſender hat derartige
Briefe, welche einzeln durch Poſtwerthzeichen, frankirt fein
müſſen in einen Briefumſchlag zu legen und dieſen mit der
Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin fräntirte r r den Ort Andas Kaiſerliche Poſtamt Nr.Dem Abſender e t die nähere Sehr des Poſte nts
überlaſſen. Die gedächten Umſchläge können en eder am e
nahmeſchalter der hieſigen Poſtanſtalten abgegeben oder, ſoweit
es der Umfang geſtattet in die Briefkaſten gelegt werden Eine
Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen. Hierbei muausdrücklich bemerkt werden daß die Einrichtung ſich l wß

auf die in alle (S.) verbleibenden frankirten Briefe
erſtreckt

Es wird erſucht von dieſer Einrichtung einen möglichſt
umfangreichen Gebrauch zu machen.

Halle (S), den Dezember 1886.Der Kaiferliche be Poſhtreecer

Geheime Poſtrath.
Braune.

AADAäAACEETurnve ein „Frieſen“.
Mittwoch. den 2 Dein net nach dem Turnen

J rei mmiung
wegen der geplanten Weihnachts -Turnfahrt.

Der Vorſtand.
—DT JFrauen Verein für WNaisenpſlege.

Die W eihnachtsbescheerung für unſere Pfleglinge
iſt am 23. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr im Saale des Rindt-Schützenhauses, Mitglieder und Freunde werden zu der
ſelben ergebenſt eingeladen. Fl. Albert

c

Familien Unchrihten
Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen ſtatt jeder

beſonderen ne hocherfreut au. [20318Halle a. S., den 20. Dezember 1886.
Profeſſor Cantoör und Frau.

—A

Gestern wurde in
wo er Heilung suchte,
Kaufmann

Görbersdorſ,
unser heber

an der Stätte,
Sangesbrüuder, der

Richard Pabst
j unerwartet plötzlich aus abberufen.

Wir trauern mit den Seinigen um ihn
diesem Leben

der mit regem BDifer und voller HingabeI unserem Vereine angehörte. sein Andenken
wird bei uns än ren blieben.

Halle den 20., Dezember I86.

Der Feren Sang u. lang.

[20294

TodesAnzeige.
Geſtern 4 Uhr ſtarb unſer guter Vater

Schaafmeiſter
Christoph HKönnicke

der frühere

im Alter von 80 Jahren 6 Tagen. [20300Brachſtedt, an 19. Dezember 1886.

Die Hinterbliebenen.

e
zeilage

„Eine 6
Beilage.
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